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v. GM Md v. Schleicher gebenAuskünfte

Berlin , 25 . Juli.
Zu der zweiten Sitzung des Reichstagsausschusses der

Wahrung der Rechte der Volksvertretung (Ueberwachungs-ausschuß) am Montag , waren von seiten der Reichsregie-
rung Reichskanzler v . Papen, Reichsinnenminister Freiherrv. Gahl und Reichswehrminister v . Schleicher erschienen.Die Vertreter der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen,der Deutschen Volkspartei und des Landvolks sowie der
Wirtschaftspartei waren nicht zugegen, so daß von den 28
Mitgliedern des Ausschusses nur 16 anwesend waren.

Der Ausschuß wandte sich den Anträgen auf Aufhe¬
bung der Reichsnotverordnung zu , die sich aus die
Einsetzung des Reichskommissars in Preußen beziehen.Or. Breitscheid (S .) vertrat bei Begründung der Anträgedie Auffassung, daß die Reichsregierung verpflichtet ge¬
wesen sei , dem Reichstag von den gegen Preußen gerichteten
Maßnahmen amtlich und unverzüglich Kenntnis zu geben.Die Voraussetzung für das Einschreiten sei nicht gegeben.
Ganz abwegig sei es, der früheren preußischen Regierungeine Verbundenheit mit den Kommunisten zu unterstellen.

Abg. Wegmann (Z . ) erklärte, Laß die dem Ausschuß
angehörenden Zentrumsabgeordnetm den gleichen Stand¬
punkt verträten , wie die Zentrumsvertreter im früheren
Ueberwachnngsausschuß, wonach nämlich der Ausschuß
nicht das Recht habe , mit sofortiger Wir¬
kung die Aufhebung der Notverordnungen
zu verlangen. Daher könnten die vorliegenden Zen¬
trumsanträge nur den Sinn haben , aus rechtlichen und poli¬
tischen Gründen das Verlangen an die Reichsregierung zu
stellen, die Notverordnungen auf dem ihr möglichen Wege
sofort außer Kraft zu setzen . Die notwendige Voraus¬
setzung der Aktion-in Preußen , daß die Preußische Regierung
sich einer Pflichtverletzung schuldig gemacht habe , sei bishervon der Regierung noch nicht mit Material belegt worden.
Sicherlich liege eine Störung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung vor , aber nicht nur in Preußen , sondern auch in
anderen , kleineren norddeutschen Ländern . Zwar gingen
diese Störungen von kommunistischerSeite aus , aber die
letzte Ursache liege in der Aufhebung des Uniformverbotes
und der Wiederzulassung der SA . Wenn tatsächlich nach¬
gewiesen werden könne, daß hohe Funktionäre der preußi¬
schen Staatsregierung mit den Kommunisten in Verbindung
gestanden hätten , um politische Komplotte zu schmieden, sowäre das Zentrum die erste Partei , die eine sofortige Ab¬
berufung solcher Leute verlangte . Aber bis heute sei kein
stichhältiges Material sür diese Anschuldigung von der
Reichsregierung vorgebracht worden.

Abg. Pfleger ( BVP .) vertrat in seinen Ausführun¬
gen den gleichen Standpunkt wie der Zentrmns -Redner.

Nachdem Reichskanzler v . Papen aus verschiedeneBe¬
merkungen der Vorredner richtigstellend kurz geantwortet
hatte , erklärte

Reichsinnenminister Freiherr v . Gayl,
der Ausschuß sei weder ein Organ des aufgelösten Reichs¬
tags , noch ein Organ des künftigen Reichstags , sondern eine
selbständige , von der Verfassung eingesetzte Zwischen¬
organisation zwischen zwei Wahlperioden . Er habe nur
die Aufgaben und Befugnisse, die sich sür ihn aus der Ver¬
fassung ergäben . Er trete also keinesfalls als eine Art Er¬
satzreichstag an die Stelle des ausgelösten Reichstags . Er
sei zur „Wahrung "

, nicht etwa zur „ Wahrnehmung " der
Rechte der Volksvertretung gegenüber der Reichsregierung
berufen . Seine Hauptaufgabe sei also die Abwehr ewaiger
Eingriffe der Reichsregierung in die Rechte der Volksver¬
tretung . In Erfüllung dieser Aufgabe könne der Ausschuß
Beschlüsse des kommenden Reichstags vorberaten und vor-
üereiten, Feststellungen treffen und Erklärungen abgeben.

Ein Anteil an der vollziehenden Gewalt stehe dein
Ausschuß nicht z « , ebensowenig etwa eine Auf¬
sicht über die Reichsregierung. Diese sei ihm nicht
verantwortlich . Aus diesen Gründen entspreche auch die
Bezeichnung des Ausschusses als „ Ueberwach ung saus-
schuß " nicht der Verfassung, und schon früher sei diese
Benennung ans Verlangen der Reichsregierung aus der
Geschäftsordnung gestrichen worden . Maßnahmen
des Reichspräsidenten auf Grund des Art . 48 Abs. 1 und 2
der Reichsverfassung, von denen der Reichspräsident dem
Reichstag unverzüglich Kenntnis zu geben habe, würden
dem Zwischenausschutz nicht zur Kenntnis gebracht. Dieser
habe auch nicht das Recht , die Außerkraftsetzung von
Maßnahmen des Reichspräsidenten oder der Reichsregierung
zu verlangen.

Dies alles , so betonte der Minister , sei langjährige
Staatspraxis und von der Staatsrechtswissenschaft grund¬
sätzlich anerkannt . Die Reichsregierung stehe mit dieser Stel¬
lungnahme grundsätzlich auf demselben Boden wie die frühe¬
ren Reichsregierungen.

Aus Anfragen von Zentrumsseite erklärte Reichskanzler
v. Papen , die Reichsregwenng werde die Wahlfreihcit sür
den 31 . Juli in jeder Richtung sichern.

Der Zentrumsabgeordn ie Ersing bedauerte, daß die
Reichsregierung eine sachliche Beratung ablehne. Weite

Kreise hätten vom Kanzler eine Stellungnahme dazu er¬
wartet , welche Maßnahmen er ergreifen wolle, um die
Bürgerkriegsmethoden der äußersten Rechten und Linken zu
verhindern . Warum habe der Kanzler keine Worte gefunden
gegen die Störungen der öffentlichen Sicherheit, die von
nationalsozialistischer Seite erfolgten ? Würde die Reichs¬
wehr auch gegen die Nationalsozialisten Vorgehen, wenn
diese , wie sie immer andeuteten , sich eines Tages mit Gewalt
in den Besitz der Macht zu setzen versuchen würden ? (Reichs¬
wehrminister v . Schleicher : Selbstverständlich !)
Ersing erklärte, es sei ein ganz unmöglicher Zustand , daß
auf Grund unkontrollierbarer Meldungen Männer verhaftetund Parteihäuser besetzt würden . Mit dem Kommunisten¬
haus fange es an ; wer wisse , welche Parteihäuser morgenund übermorgen besetzt würden.

Der Kanzler betonte, daß die Reichsregierung jede Aus¬
schreitung verurteile , gleichgültig , von welcher
Seite sie komme, und daß es Sache der Länderregie¬
rungen sei , solche Ausschreitungen zu verhindern.

Reichswehrminister v . Schleicher
brachte sein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß die
Reichswehr in die Ereignisse der letzten Tage habe hinein¬
gezogen werden müssen, besonders General v. Rundstedt be-
daure dies . Er habe erst vor kurzem den Wunsch geäußert,
den Ausnahmezustand wieder aufzuheben.
Wenn aber einmal solche Anordnungen notwendig seien,
könnten scharfe Maßnahmen nicht vermieden werden . Bei
Zeitungsverboten sei der Militärbesehlshaber stets besonders
zurückhaltend.

Mit aller Deutlichkeit erklärte der Minister , die Wehr¬
macht werde es niemals zulassen, mit irgendjemand die ihr
zugewiesenen verfassungsmäßigen Rechte zu teilen . Es werde

gegen diejenigen, die sich ähnliche Funktionen anmaßenwollten, vorgegangen werden.
Bon den anwesenden Ausschußmitgliedern wurde als¬dann bei Abwesenheit des Vertreters der Konservativender Zentrumsantrag einstimmig angenommen, wonach der:

Ausschuß „verlangt "
, daß die Notverordnung vom 20.

Juli über Einsetzung des Reichskommissars für Preußen,und Verhängung des Ausnahmezustandes „ ausgehoben"werden . Annahme fand bei Stimmenthaltung des Zentrums
auch der sozialdemokratischeAntrag , wonach der Ausschußvon der Reichsregierung „ verlangt "

, daß diese beiden Not¬
verordnungen „ außer Kraft gesetzt " werden.

Zu dieser Abstimmung erklärte ein Zentrumsvertreter,daß die Stimmenthaltung des Zentrums darauf zurückzu¬führen sei , daß die Frage der Zuständigkeit des Ausschussesüber die Wirkung dieses Antrages umstritten sei.Bei Stimmenthaltung des Zentrums wurde — im.
'

wesentlichen also mit den Stimmen der Sozialdemokratenund der Kommunisten — ferner ein sozialdemokratischerAn¬
trag angenommen, die Notverordnungen vom 14 . und 28. .Juni d . I . gegen politische Ausschreitungen außer Kraft zu
setzen . Einstimmige Annahme fand wieder der Zentrums¬
antrag auf „ Aufhebung" dieser beiden Notverordnungen.Weiter wurde bei Stimmenthaltung des Zentrums ein
Antrag der Bayrischen VoWpartei , der die Außerkraft¬
setzung der Notverordnung gegen politische Ausschreitungenvom 28 . Juni verlangt , angenommen . Angenommene An¬
träge der Kommunisten fordern sofortige Aufhebung von
Maßnahmen , die die Wahlfreiheit eingeschränkthaben und
Zurückziehung der Hauswache aus dem Liebknecht -Haus in
Berlin.

Einstimmig angenommen wurde auch ein Zentrums¬
antrag , der die Reichsregierung ersucht , angesichts der zu¬nehmenden Verrohung und Verwilderung des politische«
Kampfes die Wahlsreiheit unbedingt und nach jeder Rich¬
tung zu sichern . Um das zu erreichen, wird die Reichsregie¬
rung ausgefordert, sofort ein allgemeines Verbot
für Parteiuniformen zu erlassen, unter Umständenfür den Wahltag selbst und den vorhergehenden Tag.

JaS StaatSgericht lehnt ah
Leipzig, 25. Juli.

Reichsgerichtspräsident Or. Bumcke gab in der Staats¬
rechtsklage der abgesetztenpreußischen Minister , der Fraktion
des Zentrums und der Fraktion der SPD . im Preußischen
Landtag gegen das Reich um 13,07 Uhr folgende Entschei¬
dung des Staatsgerichtshoses bekannt:

„Die Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
werden zurückgewiesen."

In seiner Begründung erklärt der Staatsgerichtshof im
wesentlichen, er lehne es ab , eine einstweilige Verfügung zu
erlassen, weil nach dem neu formulierten Antrag der preußi¬
schen Minister dieser Erlaß einer einstweiligen Verfügung
eine Zweiteilung der Staatsgewalt zwischen
Reichskommissar und bisherigen Ministern in sich schließe.
Der Staatsgerichtshos könne eine solche Ge¬
waltenteilung nicht vornehmen. Er sei auch
nicht in der Lage, von sich aus Vorschläge zu machen, wie
die Verhältnisse in Preußen sonst vorläufig geregelt werden
könnten. Er lehne auch den Erlaß einer einstweiligen Ver¬
fügung auf den Antrag der beiden Fraktionen , Zentrum und
SPD ., ab , deren Aktivlegitimation er übri¬
gens noch nicht geprüft habe. Die Ablehnung er¬
folge aus dem gleichen Grunde wie die Ablehnung gegen¬über den Anträgen der Staatsminister . Der Staatsgerichts¬
hof lege den allergrößten Wert darauf , zu betonen, daß von
ihm aus jegliche Beschleunigung zur Herbeiführung einer
endgültigen Entscheidung im Rahmen der dem Staats¬
gerichtshof durch die Geschäftsordnung gezogenen Grenzen
gefördert werden werde.

Or. O . Berlin , 28 . Juli.
(Sonderdlonst unserer Berliner Schriftleitung)

Der Ausgang der ersten Phase in der Verfassungs¬
streitsache zwischen Reich und Ländern vor dem Staats¬
gerichtshof hat in Berliner politischen Kreisen keineswegs
überrascht. Wie auch wir nach Einsetzung des Reichskommis¬sars in Preußen und nach Bekanntwerden des Appells der
bisherigen preußischen Minister an den Staatsgerichtshofmitteilten , bestand wenig Aussicht, daß eine einstweilige
Verfügung im Sinne der Antragsteller zustande kam . So
begrüßte man es am Montag in den der Reichsregierung
nahestehenden Kreisen mit Genugtuung , daß der Staats¬
gerichtshof die einstweilige Verfügung abgclehnthat . Die zur abgesetzten preußischen Regierung haltendePresse der Reichshauptstadt bedauert den Spruch der Leip¬ziger Richter, bleibt dabei jedoch durchaus ruhig und ver¬
weist auf die noch bevorstehende Hauptverhandlung , von der
sie ein im Sinne der Antragsteller günstiges Ergebniserhofft. Zum Schluß seiner Begründung hat der Staats¬
gerichtshof bereits deutlich wissen lassen, daß bis zur end¬
gültigen Urteilsfindung einige Zeit vergehen werde,da das Verfahren sich genau an die Geschäftsordnungdes Staatsgerichtshoses halten müsse . Man glaubt in Ber¬

liner politischen Kreisen, daß etwa vier bis fünf Wochenbis zur Hauptverhandlung vergehen werden.
Zum jetzt vorliegenden Urteil sei noch einmal ins Ge¬

dächtnis gerufen, daß alle Anträge auf den Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung hinausliefen . Alle diese Anträge sind
abgelehnt worden . Von den alten preußischen Ministernwar zunächst ursprünglich beantragt worden , durch eine einst¬weilige Verfügung sicherzustellen , daß in Preußen bis zurendgültigen Entscheidung über die Verfassungsmäßi.gkeit des
Reichskommissars der alte Zustand bestehen bleibe. Wäh¬rend der Leipziger Verhandlung wurde dann von den Ver¬tretern der bisherigen preußischen Minister der Antrag da¬
hingehend abgeändert , daß dem Reichskommissardurch einst¬weilige Verfügung untersagt werden soll , sich als preußischer
Ministerpräsident zu bezeichnen , und daß er und seine Ver¬treter nicht ohne Vollmacht der -Staatsminister das Land
Preußen im Reichsrat vertreten , und schließlich , daß Be-amten-Ernennungen und- Absetzungen mit dauernder Wir¬
kung nicht vorgenommen werden sollten. Der ursprünglicheAntrag der bisherigen preußischen Staatsregierung war vonden Fraktionen der Sozialdemokratie und des Zentrums
ausgenommen worden . In der Begründung stellt der Staats-

Vee Mann, derzuerst den Eiffelturm
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tzerschtshof zur Ablehnung dieser Anträge fest, daß er die
Frage der Aktivlegitim ation der genannten
Fraktionen noch nicht geprüft habe, und daß der wäh¬
rend der Leipziger Tage eingereichte neu formulierte
preußische Antrag auf eine Teilung der Regierungsgewalt
in Preußen zwischen dem Reichskommissarund den von ihm
eingesetzten Kommissaren auf der einen und den bisherigen
Staatsministern auf der anderen Seite hinauslaufe . Eine
solche Scheidung der Staatsgewalt in Preußen würde nach
Ansicht des Staatsgerichtshofes eine Verwirrung im
Staatsleben herbciführen . Weiter teilt die Begründung
mit , daß der Staatsgcrichtshof sich , wie auch in früheren
Fällen , die Frage vorgelegt habe, ob er seinerseits irgend¬
einen Weg sehe , um den von den Klägern vorgebrachten Be¬
schwerden abzuhelfen, ohne der Hauptentscheidung vorzugrei¬
sen und ohne die Nachteile heraufzubeschwören, die die Fol¬
gen der Anträge der Kläger sein würden . Eincn solchen
Weg hat der Staatsgerichtshof nicht ge¬
funden. Damit hat der Staatsgerichtshof verfahrensmäßig
zunächst seine Pflicht getan. In Berliner politischen Kreisen
sieht man der eigentlichen Entscheidung im Hauptverfahren
in Ruhe entgegen.

ZM ImMZkMö HZM VE bm?
Berlin, 25 . Juli.

Wie wir von unterrichteter Seite hören , hat die Reichs-
regicrung in der Angelegenheit eines sog . Vertrauensabkom¬
mens auf Grund der von ihr eingezogenen Erkundigungen
nunmehr der britischen Regierung Mitteilen lassen, daß sie
bereit sei , sich gemäß der englisch -französischenErklärung vom
13. Juli in den eintretenden Fällen an einem offenen
Meinungsaustausch über die in der Erklärung er¬
wähnten europäischen Fragen zu beteiligen. Eine ent¬
sprechendeMitteilung geht auch der französischen Regierung
zu, die inzwischen gleichfalls an die Reichsregierung die Auf¬
forderung zum Beitritt zu der Erklärung gerichtet hat.

Or. H . Berlin , 25 . Juli.
tSonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Auf Grund der Informationen , die die Reichsregierung
aus ihre Anfrage hin von der französischenund der britischen
Regierung erhielt, hat sich die Reichsregierung bereit erklärt,
mit den dem Konsultativpakt beigetretenen Mächten gegebe¬
nenfalls auf der Basis dieses Vertrages zu verhandeln
und an einem Meinungsaustausch über die in diesem Ab¬
kommen erörterten Fragen teilzunehmen. Die Erklärung der
Reichsregierung , die soeben der britischen Regierung offiziell
mitgeteilt wurde , stellt keinen förmlichen Beitritt
zu dem Konsultativpakt dar . Immerhin hat sich
das Reich damit doch dem französisch -englischen Abkommen
wesentlich genähert , auch wenn Deutschland formell noch seine
volle Handlungsfreiheit besitzt . Von unterrichteter Seite wird
hierzu gesagt, daß die Reichsregierung sich zu ihrer Erklärung
deshalb habe verstehen können, weil nach den Aufschlüssen,
die die britischeund die französische Regierung gegebenhaben,
keine der beiligten Mächte in ihrer politi¬
schen Bewegungsfreiheit beeinträchtigt
werde. Das Abkommen stelle lediglich eine Art Reglement
für den internationalen diplomatischen Verkehr dar , sei aber
kein Pakt konkretenInhalts.

Durch diese Interpretation von seiten der Kabinette in
London und Paris wird , wie nicht zu bestreiten ist , der Pakt
politisch ungefährlicher, als er es ursprünglich zu sein schien.
Unter diesen Umständen wird in den der Reichsregierungnahe¬
stehenden Kreisen bereits davon gesprochen , daß Deutschland
demnächst auch formell seinen Beitritt zu dem Konsultativ¬
abkommen vollziehen werde. Aber was hat Deutschland
schließlich von Verträgen , die nichts bedeuten und schließlich
sogar zur Falle werden können?

Ausnahmezustand
vr . II . Berlin , 26 . Juli.

lFernsprechdicnst unserer Berliner SchrlflleUung)
Das Reichskabinett beschloß am Montagnachmittag , den

Ausnahmezustand , der am vergangenen Mittwoch über
Berlin und die Provinz Brandenburg verlängert worden ist,
mit Wirkung vom 26 . Juli aufzuheben. Die Auf¬
hebungsorder wird im Laufe des Dienstagvormittags in
der Berliner Oesfentuchkeit erwartet . Irgendwelche sicht¬
baren Konsequenzen resultieren aus der Aufhebung nicht,
da das ganze Instrument von dem Inhaber der vollziehen¬
den Gewalt , General v . Rundstedt , immerhin mit dem
allergrößten Takt benutzt worden ist . Die Aufhebung des
Ausnahmezustandes hat Bedeutung eigentlich nur für die
Wehrmachtangehörigen, die vom Dienstag an nicht mehr in
erhöhtem Alarmzustand zu sein brachen. Die Frage , welche
Folgerungen sich für das Rechtsleben aus der Aufhebung
ergeben, was also von den Anordnungen des Inhabers der
vollziehenden Gewalt bestehen bleibt , und was mit der Aus¬
hebung des Ausnahmezustandes fällt , ist Gegenstand ein¬
gehender Prüfung der dafür zuständigen Instanzen.

Das Reichskabinett trat am Montagnachmittag zusam¬
men, um zunächst den Bericht des Kanzlers und des Innen¬
ministers über das Ergebnis der Länderkonserenz
in Stuttgart entgegenzunehmen. Entgegen allen anders¬
lautenden Darstellungen , die namentlich von der Linken aus
durchsichtigenwahltaktischen Gründen verbreitet werden , ist
sestzustellen , daß tatsächlich die Besprechung des Kanzlers
mit den Ministerpräsidenten der Länder zu einer vollen
Bereinigung der politischen Meinungsverschiedenheiten
geführt hat . Auch die Feststellungsklagen, die von Bayern
und Baden beim Staatsgerichtshof wegen der Einsetzung
eines Reichskommissars in Preußen anhängig gemacht wor¬
den sind, haben seit der Aussprache in Stuttgart wesentlich
an politischer Schärfe verloren . Man sieht jetzt in unter¬
richteten politischen Kreisen in dem Hauptverfahren des
Staatsgcrichtshofes , das übrigens erst in etw a fünf bis
sechs Wochen spruchreif werden wird , lediglich den Ver-

GOÄmheMi hsWchm LMhesPMZm
Darmstadt , 25 . Juli.

Die hiesige Pressestelle der NSDAP , übergibt der
Ocffentlichkeit einen Geheimbericht des hessischen
Polizeiamtes (Landeskriminalpolizeiamt ) über den
Roten Frontkämpferbund . Der Bericht stammt vom 27. Ok¬
tober 1931 und enthält eine genaue Darstellung von Maß¬
nahmen des Roten Frontkämpserbundes für einen bewaff¬
neten Ausstand.

Aus dem Bericht geht weiter hervor , daß bei einer am
12 . und 13 . September 1931 in Hagen (Westfalen) aufge¬
hobenen Funktionär -Konferenz des Untergaues Hagen u . a.
ein Schreiben beschlagnahmt wurde , wonach der Rote Front¬
kämpferbund in seiner neuen Form mit Wissen und mit
aktiverHilfe der KPD . und deren Bezirksleitung ausgebaut ist.

Nus einer Information und Dienstanweisung der NDL.
(Nachrichtendienst-Leitung ) des Rotfrontkämpferbundes vom
Gau Niederrhein vom Anfang des Jahres an die ND .-
Leiter des Untergaues ist in dem Geheimbericht dann wört¬
lich wiedergegeben, wie das vorgesteckte Ziel erstrebt werden
soll. Zunächst werden die Organisation des Nachrichten¬
dienstes und die Ausgaben der leitenden Persönlichkeiten
genau sestgelegt. Insbesondere wird die Notwendigkeit be-

heute ausgehoben
such einer theoretischen Klärung der staatsrechtlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Reich und Ländern.

Das politisch wesentliche Ergebnis der Stuttgarter Län¬
derkonserenz kann Wohl am besten dahin Umrissen werden,
daß die Autorität des Reiches sicher ge stellt
worden ist . Das erfreuliche Resultat dürste u . a . mit daraus
zurückzuführen sein, daß Reichspräsident von Hindenburg
gegenüber der Länderkonferenz ausdrücklich zu erkennen ge¬
geben hat , daß der Reichskanzler auch in seinem Namen
sprach . Gegenüber allen Versuchen, die amtliche Mitteilung
über das Ergebnis der Länderkonferenz als den Ausdruck
vorsichtig dosierten Mißtrauens von seiten der Länder an¬
zusprechen , ist nur soviel zu sagen, daß das Kommnni-
qus von allen beteiligten Persönlichkeiten einstimmig
beschlossen und genehmigt worden ist . Damit
fallen alle Kombinationen Wohl in sich zusammen.

Nach der Berichterstattung über Stuttgart befaßte sich
das Reichskabinett mit der Aufhebung des Ausnah¬
mezustandes für Berlin und die Provinz Brandenburg.
Wie wir schon meldeten, rechnet man in unterrichteten Krei¬
sen mit der Aushebung des Ausnahmezustandes noch heute.
Voraussichtlich wird am Dienstag eine Aussprache zwischen
Herrn v . Papen und dem Inhaber der vollziehenden Ge¬
walt , General v . Rundstedt, stattfinden » und wir nehmen
an , daß im Anschluß daran die Aufhebung des Ausnahme¬
zustandes erfolgt.

Danach setzte das Reichskabinett seine wirtschaftspoliti¬
schen Beratungen fort , wie überhaupt die eigentlichen Ar¬
beiten innerhalb der Reichsregierung vorwiegend dem Wirt-
schastsprogramm gelten. Nach unseren Informationen ist
allerdings im Laufe dieser Woche leider nicht mehr mit der
Durchführung wirtschaftsprogrammatischer Maßnahmen zu
rechnen. Man legt in Regierungskreisen Wert darauf , daß
das Gesamtprogramm eine innere Einheit dar¬
stellt und verzichtet deshalb auf vorzeitige Einzelaktionen.
Mit besonderer Sorgfalt wird gegenwärtig innerhalb der
Reichsregierung der ganze Komplex der vom Reich direkt
oder indirekt subventionierten Unternehmungen nachgeprüft,
wobei man in der Hauptsache offenbar auf äußerste Spar¬
samkeit in dem Verwaltungsapparat dringen will,
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tont , die Polizei so zu bespitzeln, daß sie nicht in der Lage
sei , etwas gegen die Organisation zu unternehmen , ohne
daß diese rechtzeitig Gegenmaßnahmen treffen könne. Es
wird angeordnet , daß die Mitglieder keinerlei Auskünfte,
auch nicht untereinander , geben, auch nicht an höhere Partei¬
funktionäre.

Sehr lehrreich sind die Ausführungen , die in dem Ge¬
heimdokument über die Methoden des antimilitaristischen
Kampfes im Falle einer Intervention gegen die Sowjet¬
union gemacht werden.

Jes LuWch-OMMs VE uMeezeßchnet
Moskau , 25 . Juli.

Im Außenkom-missariat ist am Montag der russisch-
polnische Nichtangriffspakt unterzeichnet worden . . -

Von russischer Seite wird erklärt , daß die Richtlinien -
der russischen Außenpolitik gegenüber Deutschland und
Litauen durch diesen Vertrag nicht berührt werden . Die
russische Regierung hat sich vollkommene Freiheit in
der Wilnafrage Vorbehalten und auch keine
Garantien für die westliche Grenze Polens
übernommen.

9er VriWentemnörder vor GerrchS
Paris , 25 . Juli.

Vor dem Pariser Justizpalast , in dem in den nächsten
drei Tagen über das Schicksal des Präsidentenmörders Gor-
guloff entschieden werden wird , hatte sich schon um 4 Uhr
morgens eine endloseKette von Neugierigen eingefunden . Ein
starkes Polizeiaufgebot sorgte für Ruhe und Ordnung . Da
nur 50 Plätze im Zuhörerraum für das Publikum frei sind,
bot sich den Arbeitslosen ein lohnendes Geschäft , indem sie
ihre Plätze für 100 und mehr Franken verkauften. Vor dem
Justizpalast und auf den breiten Fluren stehen Soldaten der
republikanischen Garde . Jeder Eintretende wird auf Herz
und Nieren geprüft.

Gegen 11 Uhr begann sich der Saal langsam zu füllen.
Ueber 100 Berichterstatter aus aller Herren Länder sind zu¬
gegen. Kurz vor 12 Uhr betrat der Angeklagte Gorgulosf
zwischen zwei Polizeibeamten den Saal und nahm auf der
Anklagebank Platz . Er ist ein Hüne, dessen ausfällige Ruhe
in Gegensatz zur Nervosität der Zuschauer steht . Punkt zwölf
Uhr verkündete der Gerichtsdiener den Eintritt des Gerichts¬
hofes . Der Vorsitzende, Gerichtspräsident Dreh fuß, ein
70jähriger Mann , mit langem Weißen Bart und im roten
Samttalar , betrat als erster den Saal , gefolgt vom General¬
staatsanwalt Donnat - Gnige und den Beisitzern.

Aus der Vernehmung des Angeklagten, die sich zunächst
auf sein Vorleben bezieht, geht hervor , daß Gorgulosf in
Rußland , in der Tschechoslowakei und schließlich in Frank¬
reich dreimal verheiratet gewesen ist , ohne je¬
doch gegen dieerstenFrauendieScheidungs-
klage ein gereicht zu haben. Zwischendurch lebte
er mit einer älteren Frau zusammen, deren Vermögen er
für seine „schriftstellerischen " Arbeiten vergeudete. Aus alle
ihm in der Anklageschrift gemachten Vorwürfe über sein
Vorleben hat der Angeklagte nur immer die Antwort , daß
es sich um böswillige Verleumdungen kom¬
munistisch e r K r e i s e handele, die aus ihn wütend
feien, weil er sich der kommunistischenBewegung nicht an¬
geschlossen habe.

Der Vorsitzende bemüht sich vergeblich, die Tendenz
der sogenannten „ Grünen Partei "

, die Gorgulosf gegründet
hatte , klarzustellen. Der Vorsitzende wies darauf hin , daß
Gorgulosf die Absicht gehabt habe, den „ Hitlerschen Grup¬
pen" beizutreten. Der Angeklagte wies diese Unterstllung
jedoch auf das Schärfste zurück und bezeichnete sie ebenfalls
als eine Verleumdung von seiten seiner politischen Gegner.
Schließlich kam der Vorsitzende aus das eigentliche Ver¬
brechen, den Mord am französischen Staatspräsidenten , zu
sprechen . Er wies nach , daß Gorgulosf den Vorabend des
Mordes rnit einer Straßenbekanntschaft in einem Hotel ver¬

bracht hatte , und daß er die Nacht dazu benutzte, seine zu
einer traurigen Berühmtheit gelangten „ Erinnerungen des
vr . Paul Gorgulosf , der den französischenStaatspräsidenten
ermordete"

, zu schreiben. Am folgenden Morgen trank er in
einer Bar sieben Glas Wein und eine Flasche
Kognak und begab sich dann in das Ausstellungsgebäude,
wo sich kurze Zeit später das Drama abspielte.

Als Gorgulosf sagte : „ Ich habe zunächst gezögert, den
Staatspräsidenten zu töten, " antwortet ihm der Vorsitzende:
„Sie hatten aber vorher den Revolver ausprobiert und
außerdem vorsichtshalber einen zweiten zu sich genommen.
Sie wußten , daß der Staatspräsident ein alter Herr War,
der seinem Vaterland bereits vier Söhne im Kriege ge¬
opfert hatte .

" Hieraus erwiderte Gorgulosf : „ Ich habe nicht

MsM» AdMiM Md VckÄa
Ueber das Leben des italienischen Dichterkönigs d ' An-

nunzio, der die Welt schon des öfteren durch die seltsamsten
Kapriolen in seiner Lebensweise aushorchen ließ , werden
neuerdings interessante, bisher unbekannte Details berichtet.
Obwohl das schloßartige Kastell , das d 'Annunzio in den
Bergen oberhalb von Gardone bewohnt , ständig von be¬
waffneten Karabinieri bewacht wird , hat es eine auslän¬
dische Journalistin fertig gebracht, sich bei den Bediensteten
und Freunden des Dichters über eine Reihe intimer Einzel¬
heiten zu informieren , die wegen ihrer absonderlichen Natur
allgemeines Interesse finden.

Da ist zunächst einmal die beispiellose Unhöflich¬
keit des Dichters, die zwar seine alten Bekannten von
früher her kennen, die sich jedoch in den letzten Jahren zu
einer wahren Plage für alle entwickelt hat , die irgendwie
mit d 'Annunzio zu tun haben . Er unterläßt es prinzipiell,
zur Erledigung seiner Geschäfte nach Rom zu fahren , und
so sind seine Verleger usw. gezwungen, ihn in Gardone auf¬
zusuchen . d'Annunzio liebt es nun , seine Besucher, unter
denen sich bisweilen Gesandte und andere weitgereiste Aus¬
länder befinden, tagelang auf sich warten zu lassen. Wenn
diese schließlich die Geduld verlieren und wutentbrannt ab¬
fahren , jagt ihnen der Dichter im Flugzeug oder Motor¬
boot nach . . .

Die Journalistin berichtet, daß von einem Tageslaus
bet d ' Annunzio überhaupt nicht die Rede sein könne. Manch¬
mal zeigt sich eine ungeheure Arbeitswut . Daun ist der
Dichter für Tage und Nächte nicht aus seinem Arbeitszim¬
mer zu bekommen. Seine Werke haben ein eigenartiges
Schicksal : alles , was er schreibt , wird sofort an . Verleger
aller Länder verkauft unter der ausdrücklichen Bedingung,

Herrn Doumer getötet, sondern den Präsidenten der Repu¬
blik , von dem ich wußte , daß er die Politik des Landes
leitete .

" Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er allein ge¬
handelt habe , erklärte der Angeklagte, daß er schon deshalb
keine Helfershelfer gehabt haben könne, weil er ständig von
Verrätern umgeben gewesen sei.

Vor Beendigung seiner Vernehmung gab- Gorgulosf eine
längere Erklärung ab , in der er betonte, daß das Attentat
eine große Proklamation und ein Protest von 150
Mill . russischer Bauern sei , die man zu Zwangsarbeiten
verurteilt habe. Er habe die Idee gehabt , ein Bündnis mit
der französischen Republik gegen die Sowjets zustande zu
bringen . Aber Frankreich habe seine Idee verachtet. Auf die
Frage des Verteidigers , ob er denn eine Eingabe an die
französische Regierung gemacht habe , antwortet Gorgulosf:
Nein ! Sein Mienenspiel zeigt, daß er überrascht ist , weil er
nicht daran gedacht hat.

daß nichts davon vor seinem Tode veröffentlicht
werden darf . Das Arbeitszimmer ist eine Attraktion für sich,
es ist ganz in schwarz gehalten wie auch d 'Annunzios
Schlafzimmer, wo ein Katafalk als Bett dient . Zu diesen
Räumen erhält außer einem Diener niemand Zutritt.

Wenn die Arbeitslust des großen Dichters abreißt , was
stets sehr plötzlich der Fall zu sein Pflegt, verlegt er seinen
Aufenthalt in eine ihm ebenfalls gehörende Nachbar-Villa,
Wo er einen Harem für seine zahlreichen Freundinnen
eingerichtet hat . Wie ein orientalischer Pascha hält dort
d 'Annunzio Hof, mit dem einen Unterschied, daß er seine
Freunde an seinen wilden Orgien Anteil nehmen läßt . Die
Favoritinnen wechseln ständig . Gegenwärtig ist die Aus¬
erwählte eine französische Violinistin , deren Geigensptel man
in den herrlichen Parks fast jede Nacht hören kann.

Dann wieder werden die ausschweifenden Besuche in der
Nachbarvilla durch Tage der Buße abgelöst. D 'Annunzio
trägt nun Mönchskutten, und alle seine Freunde und Diener
müssen dasselbe tun . Durch den Park des Kastells ziehen
Prozessionen mit lautem Gebet und tun Buße für ihre Sün¬
den . Einer der intimsten Freunde des italienischen Dichter¬
fürsten wurde mehrmals für längere Zeit ans seiner Um¬
gebung verbannt , weil er sich weigerte , sich zu solchen Tagen
der Buße Bart und Haupthaar scheren zu lassen.

Besonderes Gewicht legt d'Annunzio auf die Pflege der
Erinnerung an seine Taten im Weltkriege. Das Schiff, mit
dem er einst die Seesestung Fiume belagerte und- das ihm von
der italienischen . Nation zum Geschenk gemacht worden war,
hat er bekanntlich abwracken und die Bestandteile auf die
Berge bei Gardone hinaufschaffen lassen. Dort wurde das
Schiff wieder aufmontiert , und von Zeit zu Zeit besteigt der
Dichter die Kommandobrücke und HM an seine Leibwach*
kriegerische Ansprachen.



Schacht an Vriining
Berlin , 25 . Juli.

Or Schacht hat folgenden Brief an den früheren Reichs¬
kanzler Or. Brüning gerichtet:

Nach Zeitungsnachrichten vom 19. d . M., die Sie trotzmeines Telegramms an Sie nicht berichtigt haben, haben Sie
in einer Rede in Freiüurg i . Br . geäußert, daß es

„ dem Herrn Reichsbankpräsidenten Or. Schacht in Paris
und später gelungen sei , der deutschen Regierung und dem
deutschen Volke Wider seinen Willen den Uonng-Plan aufzu¬
zwingen" .

Jedermann in Deutschland weiß, daß die deutsche Reichsregie¬
rung bereits fünf Wochen vor der Unterzeichnung einhellig
( also einschließlich der Zentrumsminister) aus Annahme des
Uoung-Plans gedrängt hat . Jedermann weiß, daß die Presse
derjenigen Parteien , die ihre zweijährige Kanzlerschaft ge¬
stützt haben, bereits seit Mitte der Pariser Verhandlungen mir
in den Rücken gefallen ist. Jederman weiß, daß ich gegen die
Ratifizierung des Uoung-Planes durch das Haager Schluß¬
protokoll den schärfsten Kampf geführt und schließlich aus
Protest mein Amt als Reichsbankpräsidentniedergelegt habe.
Sie haben sich also mit Ihren Freiburger Ausführungen der
bewußten Unwahrheit schuldig gemacht.

Nach den gleichen Zeitungsnachrichten haben Sie unter
Bezugnahme auf mich hinzugefügt,

„solche Persönlichkeiten täten besser , sie würden bescheiden
aus der Öffentlichkeit verschwinden."

Nach der Ratifizierung des Haager Protokolls und des Voung-
Plänes durch Sie und Ihre Partei haben Sie zwei Jahre
lang versucht , mich zur öffentlichen Mit-
arb eit h er an z u z i e h e n. Sie haben mich während meiner
amerikanischen Aufklärungsreise über den Uoung-Plan tele¬
graphisch Ihres Vertrauens versichert , Sie haben mich nach
meiner Rückkehr wiederholt zu stundenlangen politischen Aus¬
sprachen gebeten, Sie haben mich im Juli 1931 als Berater im
Reichskabinett hinzugezogen, Sie haben mich dringend gebeten,
die unter Ihrer Politik entstandene Bankenkrise zu bereinigen,
Sie haben mich noch Ende September um Uebernahme einer
besonderen politischenAuslandsausgabe gebeten , und jetzt diese
Aeußerung ! Das ist selbst für einen Parteipolitiker allerhand,
Herr Brüning . gez. vr . Hjalmar Schacht.

HrmdgeSlMg am DerzMm Eck
Koblenz, 25 . Juli.

Mit sechs Dampfern trafen am Montagnachmittag die
Teilnehmer an dem 11 . Deutschen Sängerfeft in Koblenz
ein, wo sie von einer vieltausendköpfigen Zuschauermenge
begrüßt wurden . Am Deutschen Eck fand eine eindrucksvolle
Kundgebung statt . Oberbürgermeister Rosendahl sagte
in seiner Ansprache, man versammele sich zu einer Zeit , in
der tiefe Wolken den politischen Himmel verdunkeln. Auf die
Fahnen der Sänger habe man jedoch die Pflege des deut¬
schen Liedes geschrieben und damit die Pflege des wohlver¬
standenen Deutschtums. Er glaube , in ihrem Sinne zu
sprechen, wenn er sage, daß die Worte Max von Schenken-
dorfs „Nimmer wird das Reich zerstört, wenn ihr einig
seid und treu " in dieser Feierstunde Herz und Sinn erhebe.
Begeistert stimmte die Menge in das Hoch auf das Vater¬
land ein und sang das Deutschlandlied.

Die geheime Internationale
In einer Flugschrift, die den Titel „Die geheime Inter¬

nationale (The Secret International ) führt und in ganz Eng¬
land verbreitet wird , werden aussehenerregendeEnthüllun¬
gen über die Rüstungsindustrre Amerikas und einer Ruhe
europäischerStaaten gemacht . In dieser Flugschrift werden ge¬
heime Einflüsse bloßgelegt, die von den großen Konzernen der
Rüstungsindustrie, vor allem Vickers - Armstrong, Schnerder-
Creuzot und Mitsui in verhängnisvoller Weise gegen die Mit¬
telmächte ausgespielt wurden , und die auch heute noch diesen
Konzernen eine unsichtbare, aber überragende Macht sichern.

Ein ungeheuer weit verzweigtes und kompliziertes Netz
verbindet nach den Mitteilungen dieser Flugschriftdie Rüstungs-
konzerne untereinander , mit Großbanken, Regierungen und Ge¬
neralstäben. Besonders eingehend wird die Person Sir Bastl
Zaharow , des geheimnisvollen Griechen , beleuchtet . Demnach
war Zaharow einerseits der Vertrauensmann Lloyd Georges,
andererseits ein Vertrauter Clemenceaus und Briands ; neben

« seinem überragenden Einfluß im Vickers -Konzern kontrollierte
er eine unabsehbare Zahl von Oel-, Bank- und Schisfahrts¬
unternehmungen ; in seinen Händen befand sich ein Teil der
einflußreichen Pariser Presse; er war auch einer der Gründer
der „Agence Radio "

, eines der erfolgreichsten Werkzeuge der
französischen Kriegspropaganda . Ueberall war hinter den Ku¬
lissen die Hand dieses geheimnisvollen Mannes zu spüren, der
alle seine Machtmittel auswandte, um einen vorzeitigen Frie¬
densschluß mit den Mittelmächten zu verhindern . Im Jahre
1917 , als die amerikanische Aktion einige Aussicht auf die Be¬
endigung des Krieges zu bieten schien , schrieb der englische Ge¬
sandte in Paris , Lord Bertie , in sein Tagebuch: „Zaharow will
bis zum letzten Tropfen Blut den Krieg fortführen ."

In der Broschüre wird weiter darauf verwiesen, daß der
mächtigste chemische Konzern,' den die Welt außerhalb Deutsch¬
lands besitzt, der über 70 Millionen Pfund Grundkapital ver¬
fügende „Imperial Chemical Industries Ltd." , die wichtigsten
Sprengstoffabriken kontrolliert und jederzeit zur Fabrikation
von Giftgasen übergehen kann. Das Fachblatt „Chemical Age
teilte schon am 22. November 1924 mit, daß die mächtige eng¬
lische Farbenindustrie hauptsächlich unter dem Gesichtspunkt ge-
gegründet wurde, daß man ihre Betriebe jederzeit für Kriegs¬
zwecke in Anspruch nehmen kann.

Die Vereinigten Staaten sind für einen Kriegsfall so
gründlich gerüstet, daß in ihren Safes Tausende von fertigen
Kriegsmaterial -Lieferungsverträgen bcreitliegen, die mit einer
einzigen Unterschrift in Wirksamkeit gesetzt werden können.

Sehr eingehend beschäftigt sich die Flugschrift mit den
Skodawerken, die die ganze Tschechoslowakei mit einem Netz
von Niederlassungen überzogen hätten. In Pilsen werden Ka¬
nonen, Tanks und anderes Kriegsmaterial erzeugt, das Brun¬
ner Arsenal, das vor dem Krieg eine Reparaturwerkstatt ge¬
wesen , wurde zu einer riesigen Fabrik mit 10 000 Arbeitern
ausgebaut . In Bolovee wurde ein großes Probeterrain ein¬
gerichtet ; eigene Abteilungen sorgen für die Erzeugung von
Kriegsflugzeugen hauptsächlich in Prag ! Außerdem werden von
den Skoda-Werken auch Giftgase in riesigen Mengen fabriziert.
In Marienberg und Asce befinden sich Nitrogen-Werke , in
Olmütz hat Skoda eine chemische Fabrik für Kriegsmaterial . . .
In Polen und Rumänien verfügen die Skoda-Werke über große
Zweigbetriebe. Sie stehen in inniger Verbindung mit den fran¬
zösischen Schneider-Creuzot-Wcrken . Ein ausgezeichneterAbsatz¬
markt sind Jugoslawien , Polen , Griechenland, Türkei, Persien,
Mexiko , Argentinien, Spanien und vornehmlichch China und
Sowjetrußland . . ^Die Flugschrift führt schließlich aus , daß der riesige finan¬
zielle und politische Einfluß der erwähnten Rüstungskonzerne
und der mit ihnen in Interessengemeinschaftverbundenen Un¬
ternehmungen ein großes Hindernis für die Annäherung der
einzelnen Nationen bilden. Die Regierungen, die in feierlichen
Verträgen den Krieg geächtet haben, dürften diese Entwicklung
nicht ruhig mitansehen.

Man mag sich zu diesen Enthüllungen stellen, wie man
will ; sie bilden jedenfalls einen interessanten Beitrag zu
dem Kapitel „Internationale Abrüstung "

, der gerade an¬
gesichtsLexAbrüstungskonferenzeinige Beachtungverdient.

Neues vom Tage
Preußenbeamte dürfen wieder der NSDAP,an gehören

Amtlich wird mitgeteilt:Der kommissarische preußische Minister des Innern hat dem
preußischen Staatsministerium eine Vorlage gemacht , wonachder Beschluß des preußischen Staatsministeriums vom 25. Juni1930 insoweit aufgehoben wird, als er die Teilnahme von Be¬amten an der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterparteiverbietet.

Unfall der Prinzessin Heinrich von Preußen
Prinzessin Heinrich von Preußen wurde bei der

Rückfahrt aus Doorn von einem Unfall betroffen. In der
Nähe von Quickborn mußte der Kraftwagen vor zwei plötz¬
lich auftanchenden Fahrzeugen scharf bremsen und gerietdabei in den Chausseegraben, wobei er sich überschlug. Die
Prinzessin erlitt eine Kopfverletzung. Auch eine Begleiterinwurde verletzt. Der Kraftwagen ist schwer beschädigtworden.

Vorsitzende des Alpenvereins , Regierungsrat Or Philipp
Borchers - München, mitteilt , daß es der Expedition am
20 . Juli gelungen ist , den 6750 Meter hohen Hauptgipfel
Hnascan in der Kordillera Bianca zu bezwingen.

»
SelbstmordversuchHans Rehmanns

Der Filmschauspieler Hans Rehmann hat in seiner Woh¬
nung im Berliner Westen einen Selbstmordversuchunternom¬
men, indem er die Gashähne der Küche geöffnet hatte. Er
wurde bereits bewußtlos aufgefunden und ins Krankenhaus
gebracht . Die Aerzte hoffen jedoch , den Schauspieler am Leben
zu erhalten. Rehmann, der eine Tochter des Schriftstellers
Felix Salten zur Frau hat, ist besonders als Partner von
Elisabeth Bergner, sowie Pola Negri bekannt. Einer seiner
größten Erfolge war die Rolle eines Offiziers in dem „Flöten¬
konzert von Sanssouci " . Als Motiv der Tat wird angenom¬men, daß Rehmann durch eine schwere Krankheit lebensüber¬
drüssig geworden sei.

Italien scheidet aus der InterparlamentarischenUnion aus
Italien ist am Montag aus der InterparlamentarischenUnion ausgeschieden . Der Präsident der Jahreskonferenz der

Interparlamentarischen Union erhielt am Montag ein Schrei¬ben der italienischen Gruppe mit der Mitteilung , daß der
Zwischenfall am Freitag zwischen den italienischen und den
französischen Vertretern bisher noch immer nicht ge¬regelt worden sei. Aus diesem Grunde scheide die italienischeGruppe aus der Interparlamentarischen Union aus.

Gronau auf Labrador
Der deutsche Ozeanflieger Wolfgang v . Gronau traf, wie

aus St . Johns (Neufundland) gemeldet wird , am Montag um
22.45 MEZ . in der Bucht von Cartwright an der Ostküste von
Labrador ein.

Erfolg deutscher Bergsteiger in den Kordilleren
Die eine der beiden vom deutschen und österreichischen

Alpenverein in diesem Jahr in fremde Erdteile entsandte
Expedition hat das von ihr gesteckte Ziel erreicht. Am Mon¬
tagmittag traf beim Hauptausschuß des deutschen und öster¬
reichischen Alpenvereins in Jnsbruck aus Südamerika ein
Telegramm ein, in dem der Leiter der Expedition , der dritte

LosgerissenerAnhänger tötet vier Passanten
Ein Verkehrsunglückereignete sich im Westen Münchens.

An einer abschüssigen Stelle riß von einem mit Kies belade¬
nen Lastwagen einer Münchener Baufirma der Anhänger ab
und fuhr nach rückwärts die abfallende Straße hinab . Ein
Mann , der aus einem Fahrrade ein Kind mit sich führte,
wurde erfaßt . Beide wurden auf der Stelle getötet.
Dann geriet das Gefährt auf den Bürgersteig und überrannte
mehrere Passanten . Eine Frau und ein Mann erlitten
tödliche Verletzungen. Ein weiterer Passant wurde
schwer verletzt.

Im Rahmen des Wahlkampfes sprach am Montag Or.
Hugenberg in Beuthen, wobei er zum wirksamen Kampf gegendie Arbeitslosigkeit aufforderte, Or. Bang in Chemnitz , der
Führer der Christlich - Sozialen, Simpfendörfer, und der
Führer des Landbundes, Hauenscheidt , im Berliner Rundfunk,Or. Brüning in Dortmund , Scheidemann in Frankfurt a . M„
Severing im Landkreise Bielefeld, Goebbels in Hannover, Kerrl
in Stettin.

Am Montagabend kam es in verschiedenen Gegenden der
Reichshauptstadtwiederum zu kommunistischen Ausschreitungen.Bei einem Feuerübersall auf Polizisten wurden zwei Personen
verletzt.

Letzte SpoetnatMchten
Tour de France nach der 15. Etappe

Fahrerklassement: 1 . Ledroq 117 :22 :07 ; 2 . Stöpel 117 :40 :10:
3 . Camusso 117 :40 :28 ; 10 . Thierbach 118 : 10 :05 ; 12. Max Bulla
118 :23 :31 ; 26. Geyer 118 :57 :45 ; 39 . Sieronski 119 :49 :03; 57.
Kutschbach 121 :23 :10 ; 58. Altenburger 121 :32 :34 ; 59. Risch
121 :38 :43 : 61. Umbenhauer 121 :56 :28.

Nationenklassement: 1 . Frankreich 353 :55 :13 ; 2 . Italien
354 :02 :04 ; 3. Deutschland 354 :13: 46 ; 4 . Belgien 354 :19 :00 ; 5.
Schweiz 357 :21 :19.

Achgelis erhält das goldene Sportabzeichen
Dem bekannten Bremer Kunstslieger Gerb Achgelis wurde

das golde Sportabzeichen des Deutschen Luftfahrerverbandes
verliehen.

Der Box-Länderlampf in Chicago
wurde wegen der sehr großen Hitze auf den späten Abend ver¬
schoben , nach deutscher Zeitrechnung also Mittwochmorgen. Der
Kartenverkauf ist so gut, daß man mit einem neuen Zuschauer¬
rekord rechnen kann.

Rugby in Wilhelmshaven
SC . Varel—SC . Frista 18 :0 (0 :0)

Schon wieder ein Absturz auf der Wasserkuppe
Leider ereignete sich auch am Montag beim Segelflugbetrieb

der Rhön-Veranstaltung auf der Wasserkuppe wieder ein Ab¬
sturz . Der Berliner Segelflieger Fiedler kreiste mit einer gan¬
zen Anzahl anderer Maschinen am „ Weltcnseglerhang" . Plötz¬
lich stürzte der „ Lufticus " Fiedlers aus etwa 40 Meter Höhe
ab und zerschellte am Boden. Fiedler erlitt einen Armbruch,
einen Nasenbeinbruchund Schnittwunden im Gesicht . Das Un¬
glück ist anscheinend auf ein falsches Steuermanöver zurück¬
zuführen, denn aus völliger ruhiger Lage ging der „Lufticus"
plötzlich kopfüber nach unten . Fiedler ist 22 Jahre alt ; seine
Verletzungensind leicht.

Trauerfeierlichkeiten für Günther Gronhoff
Grönhofss Abschied von der Rhön gestaltete sich zu einer

ergreifenden Trauerfeier , an der die Sportleitung , alle Wett¬
bewerbsteilnehmer, seine einstigen Flugkameraden und die Be¬
völkerung ieilnahmen. Der Gersfelder Pfarrer und Professor
Or. Georgi von der Rhön-Rossitten-Gesellschaft würdigten die
Verdienste des Toten um den deutschen und internationalen
Segelflugsport. Während der Fahrt von der Kirche zum Bahn¬
hof kreiste eine Flugzeugstaffel mit wehenden Trauerfloren
über dem Zuge.

Deutsche Leichtathletikerfolge in Paris
Hcithoff gewann die 100 Meter in 11 Sek . gegen den

Schweizer Vogel und den Franzosen Rousseaux . Nöller wurde
in 49,4 in den 400 Metern Zweiter hinter dem in 48,6 stegenden
Engländer Wolfs . Paul -Stuttgart belegte über 800 Meter in
1 :56 einen 3 . Platz. Sieger war hier der Engländer Scrimsaw
in 1 :55 vor Charavalle 1 :55,2 . Molle kam im Weitsprung mit
7,25 Bietern auf den 2 . Platz. Robert-Paul erzielte mit 7,36
Meter einen neuen französischen Rekord.

Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte der Berliner
Brauch in Berlin -Baumschulenweg. Brauch konnte zwar über
eine Stunde den von Hnsen gehaltenen deutschen Rekord nicht
verbessern , lief aber weiter und erzielte mit 1 :07 :10,6 für
20 Klm . eine bessere Zeit, als seiner Zeit Pürsten gelaufen ist.
Im Stundenlaufen kam Brauch auf 17,9 Klm.

Den Leichtathletiklände. kampf Holland gegen Belgien, der
am Sonntag in Antwerpen ausgetragen wurde, gewannen die
Holländer Athleten mit 44 :36 Punkten.

Ein neuer Mann im Boxsport ist der Engländer Jack Doyle,
der durch einen K. o .-Sicg in der ersten Runde über den schotti¬
schen Schwergewichtsmeister Bobby Shields von sich reden
machte.

Für den „Europa - Flug 1932" stiftete Frankreich jetzt
Sonderprämien in Höhe von 68 000 Franken (etwa 11000 RM ) ,
die allerdings für die französischen Flieger reserviert find . Der
große Rnndflug beginnt und endet bekanntlich in Berlin . Die
bisherigen Sieger stellte stets Deutschland.

Drittes DJK . -Reichstreffen in Dortmund
Etwa 35 000 Zuschauer wohnten am Sonntag in der Dort¬

munder Kampfbahn „ Rote Erde" Pen Kämpfen des Dritten
Reichstresfens der Deutschen JuWidLdst bei . Der frühere
ReichskanzlerOr. Brüning hielt an^ Schlußtage eine Ansprache,
in der er auf die Bedeutung des Sports hinwies . Die Leistun¬
gen verdienen zum Teil Beachtung. So gewann Volmert-
Padcrborn das 100-Meter-Lcmfen in 10,9 ; die 4mal-100-Meter-
Staffel wurde von Ludwigshafen-Süd in 44,4 gewonnen; die
DJK .-Stafsel gewann ebenfalls Ludwigshasen-Sttd in 3 :26,7.

, Hochsprung : 1 . Weinhölz-Mannheim 1,80 Meter : Stabhoch¬
sprung: Hagelstangen 3,43 Meter; Speerwerfen: Valo 55,96Meter. Das Fußballspiel der Auswahlmannschaftender DJK .-
Bewegungen von Deutschland und Holland endete mit einem
glatten deutschen Siege von 5 :0 (1 : 0 ).

Den Schluß des Aachener Reitturniers
bildete das am Sonnabend begonnene Jagdspringen Klasse 3 b
um den Preis des Reichswehrministers. Nach einem famosenRitt konnte sich auch hier der italienische Major Bettoni aufAladino behaupten, der damit seinen vierten Sieg errang. Ober¬
leutnant Hasse belegte auf Bosco den nächsten Platz.

Flugsport
Beim Züricher Flugmeeting wurden am Sonntag

von dem Schweizer Segelflieger Farner Kunstflügegezeigt . Der
am Freitag abgestürzte italienische Kunstflieger Sansoni , zur
berühmten Colombo-Stasfel gehörig, ist seinen Verletzungener¬
legen.

EM Veirrhsm wieder Sn -er HeirmE

Mit dem Dampfer „Cap Norte " des Norddeutschen Lloyd
traf am Montagnachmittag gegen 16 Uhr die deutsche Welt¬
fliegerin Elly Beinhorn in Bremerhaven ein. Namens
des Bremer Senats begrüßte Regierungsrat Or. Großcurth
die Fliegerin . Für den Norddeutschen Lloyd entbot Herr
Wilhelm Ehlers der Fliegerin ein herzliches Willkommen
in der deutschen Heimat . Weitere Redner gedachten in war¬
men Worten der einzigartigen fliegerischen Leistung Ellh
Beinhorns , die als erste Frau sämtliche Erdteile überflogen
und , ohne Schaden zu nehmen, rund 31000 Kilometer im
Flugzeug zurttckgelegt hat . lieber die gewaltigsten Gebirge
der Welt, über die Steppen und Wüsten Kleinasiens, Per¬
siens und Australiens und unermeßliche Urwälder trug ihr
Flugzeug sie durch insgesamt 18 Staaten des nahen und
fernen Ostens und Südamerikas . Die Tatsache, daß sie durch
diese Leistung dem deutschen Namen in der Welt einen un¬
schätzbaren Dienst geleistet hat , fand bei ihrer heutigen Rück¬
kehr in die Heimat die verdiente Anerkennung.

Elly Beinhorn , die sich auf dem Llohddampfer von den'
Strapazen des Weltfluges gut erholt hat , dankte mit herz¬
lichen Worten für den ihr bereiteten Empfang , an dem sich
ihre Eltern und die Ostasienfliegerin Marga von Etzdorf
beteiligten . Während der Begrüßung umkreisteein Flugzeug
den an der Llohdhalle liegenden Dampfer . Elly Beinhorns
Flugzeug wird in Bremerhaven überholt . Am Dienstagvor¬
mittag startet die Fliegerin znm Fluge nach Hannover , wo
sie etwa um 10 Uhr zu einem offiziellen Empfang auf dem
Flugplätze .erwartet wird.



Gemein-evorAand Ohmstede
Die Reichstagswahl

ist auf Sonutag , den 31. Juli 1932, angesetzt . Es sind folgende
Stimmbezirke gebildet : ^Stimmbezirk 1 : Nadorst 1 , 2 und Teil von Nad . c> ( L-chnlstr . bis

Gebkcnstr ., Nad . Cy . bis Wcißenmoorflr . und Gevkenstr .) . —
Abst .-Raum : Hennings , Nadorst . — Abst .-Vorst . : Landm.
Aug , vor Aiohr , Nad ., Schulstr . — Stellv .: Angest . Heinr.
Renken , Rad ., Nad . CH. 83 a.

Stimmbezirk 2 : Teil von Nad . 3 (ohne obengen . Teil ) und
Etzhorn 3 und 4. — Abst .-Ranm : Welscher , Nad . — Abst .-
Vorft . : Gesch.führcr D . Rathjen , Etzhorn . — L-tcllv . : Vor-
arb . Ang . Schwettrnnnn , Etzhorn , am Stiehl.

Stimmbezirk 3 : Etzhorn 1 und 2 . — Abst .-Ranm : Stührenberg,
Etzhorn . — Abst .-Vorst . : Gesch.führer Fr . Rowold . Etzhorn.
— Stellv . : Tiscvler Aug . SNehcr , Etzhorn.

Stimmbezirk 4 : Wahnbek und Ipwege . Abst .-Ranm : Hestcrkrug,
Wahnbek . — Abst .-Vorst . : Hauptl . Gg . Wittens , Wahnbek.
— Stellv . : Schmiedemstr . Gg . Hellwig , Wahnbek.

Stimmbezirk 5 : Ipwegermoor . — Abst .-Ranm : Schule in JPW .-
moor . — Abst .-Vorst . : Hauptl . Ad . Hurrelmann , Jpw .moor.
— Stellv . : Anbauer Joh . Martens , Jpw .moor.

Stimmbezirk 6: Donnerschwee 1 und 2 (ohne Stau und Stauch .,
jenseits der Bahn ) . — Abst .-Ranm : Deyarde , Donnerschwee,
Bürgerstr . 49. — Abst .-Vorst .: Kaufm . Fr . Komfort , Don¬
nerschwee , Eschstr . 7 . — Stellv .: Reichsb .-Werkmstr . Fr . de
Boer , Donnerschwee , Bürgerstr . 26 . ^Stimmbezirk 7 : Donnerschwee 3 und 6 und Teil von Donn . 2
(mit obengen . Teil ) . — Abst .-Ranm : Klubhaus VfB . , Don¬
nerschwee , Donn . CH. 26. — Abst .-Vorst . : Schmiedemstr.
Wilh . Boseler , Donnerschwee , Donn . Ein 52. — Stellv .:
Landm . Heinr . Martens , Donnerschwee . Ortsstt . 118.

Stimmbezirk 8 : Donnerschwee 4 und 5 . — Abst .-Ranm : Krähn¬
berg , Donnerschwee . — Abst .-Vorst . : Angest . D . Brinkmann,
Donnerschwee , Krahnbergstr . 7a . — Stellv .: Ingen . Ernst
Tegtmeier , Donnerschwee , Krahnbergstr . 11.

Stimmbezirk 9 : Ohmstede 1 , 2 und 3. — Abst .-Ranm : Giebels,
Ohmstede . — Abst .-Vorst . : Landm . Gerhd . Mehrcns , Ohm¬
stede . — Stellv .: Postassist . Herm . Schröder , Ohmstede.

Stimmbezirk 10 : Groß - und Kletnbornhorst . — Abst .-Ranm:
Gräpcr , Grotzbornhorst . — Abst .-Vorst . : Landm . Joh . Rüde¬
busch , Großbornh . — Stellv . : Landm . Joh . Hollwege , Grotz-
bornü.
Die Wahlzeit dauert von 8 bis 17 Uhr . Zur Stimmabgabe

ist nur berechtigt , wer in die Stimmliste eingetragen ist oder
einen Stimmschein besitzt. Die amtlich hergestellten Stimmzettel
und Umschläge werden den Stimmberechtigten am Abst .tage im
Abst .-Raum ansgchändigt ; sie enthalten alle zugelassenen Wahl¬
vorschläge . Bei der Stimmabgabe hat der Stimmberechtigte
durch ein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Wahlvorschlag zu bezeichnen , dem er seine Stimme
geben will . Stimmzettel , die dieser Bestimmung nicht ent¬
sprechen oder nicht unzweifelhaft erkennen lassen , welcher Wahl¬
vorschlag gemeint ist , sind ungültig . — Die Ausgabe von
Stimmscheinen erfolgt nur bis Sonnabend , 30. Juli , mittags
12 Uhr . ru«

Msbettiälmett
vkmsnkrtrsüe 4

Homöopathie
Biochemie

Naturheiiverfahren

Gemeinde Holle
Zur MMm im ReWstagMW

am Sonntag , dem 31. Juli 1832, wird ge¬
mäß s 47 der Reichsstimmordnung vom
14. 3. 1924 (RGBl . I Seite 173) hiermit
bekanntgegeben , daß für die Gemeinde
Holle die nachstehend aufgesührten Stimm¬
bezirke gebildet sind:
Stimmbezirk 1: Bauerschast Holle und

Oberhäusern Wahlraum : Gasthof „ Zur
Krone "

, Oberhäusern Wahlvorsteher:
Gem .-Vorst . Speckmann , Oberhausen.
Stellvertreter : Beigeordneter Diedr.
Wenke , Holle.

Stimmbezirk li : Bauerschaft Wraggenort,
Grummersort und Neuenwege . Wahl¬
raum : Gasthos „ Wüstenlander Hof ",
Wüsting . Wahlvorsteher : Landwirt
Gerh . Heinemann , Neuenwege . Stell¬
vertreter : Bez .-Vorst . Friedr . Ernten,
Wüsting.

Die Wahlhandlung beginnt um 8 Uhr
vormittags und endigt um 5 Uhr nachmit¬
tags . — Es dürfen nur amtlich hergestellte
Stimmzettel abgegebenwerden . DieStimm-
zettel enthalten alle zugelassenen Kreis¬
wahlvorschläge , die Partei und die Namen
der ersten vier Bewerber jedes Vorschlages.
Bei der Stimmabgabe hat der Stimm¬
berechtigte durch ein Kreuz oder Unter¬
streichen oder in sonst erkennbarer Weise
den Wahlvorschlag zu bezeichnen , dem er
seine Stimme geben will . Stimmzettel , die
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind
ungültig.

Oberhausen , den 24. Juli 1932.
Der Gemeindevorstand:

Speckmann.

Lanksn 8ie im

Verband
der Züchter -es
Oldenburger Pferdes
Der Pserdezuchtver-
ein für den Landesteil
LübeckbeabsichtigtzAn-
iang August mit Fül-
lenprämie prämiierte
Stutenter anzukaufen.
Angebote bis 4. August
an die Geschäftsstelle
erbeten.
Oldenburg , 23 . 7. IW

Der Vorstand
G . Hullmann

KM fraiKN
können sich in allen
Schicksalsstagen ver¬
trauensvoll an mich
wenden . Beratung

streng diskret,
st .Prüfer,Chirologie
Zremen , Schillerstr .32

2 MUMM
Kredenz in Me
Rauch - und Nähtisch
besonders preiswert

zu verkaufen.
Th . Meyer,

Ziegelhofstraße 15.

Wegen volktsiuligerüulgsbe
Das noest vorlmnäsns IVaren-
lax sr must ssstt dis ani äas
letzte 8iüo !r xeränmt vsräsv.
Oie kreise swcl noeiimals derad-
xesetrt null sinck spottdiliix
Lammen 8is rn uns rwä iidsr-
rsnxsn 8is sied!
Oer weiteste iVsg lodnt sied!

Hued kirr ^VisüsrverlrLuksr

8 Vstrss
Ztaustrasie 3 —4

Die uved vordanclsns staäsn-
Linriodtunx soll seftt spott¬
billig vsrßaukt vsräsn

Ausführung sämtlich.IMMM
Franz Zels

Malergeschäst
Oldenburg i. O.

Knie 10 , EckeRebenstr.

U. k1. 8u§§e
LlottsnstralZs 9
Dslspkou 3412

IsM - uirü
vLLiMSl-
« ssgen

Im 8. 8. -Verkam
gswöbrs aut kost sämtücbs rsgulärsn

V/arsu , csis nickt bsrobgsrstrt sincl

lO f' i'orsns kcilocift
llskl vier« , kverslsn

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästigesBruchband tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Lei¬den und kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklem¬mung , die operiert werden muß und den Tod zur Folge habenkann !. Fragen Sie Ihren Arzt . Hat dieser eine Bandage ver¬ordnet , dann mutz es in Ihrem Interesse liegen , sich meine äußerstbeguenie , unverwüstliche Spezial -Bandage anfertigen zu lassen.Durch 2. ag - und Nachttrngen meiner Bandagen haben sich nach-weisllch Bruchleidendc selbst geheilt . — Werkmstr . A . B . schreibt u.a . ,Mem schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich bin wiederin meinemb6 . Lebensjahre ein ganzer und glücklicher Mensch !" Landwirt Fr . St.schreibtu . a . : „Ich sebe mich genötigt , Ihnen nach 2Jahren meinenmmgen Dank auszusprechen . . wurde ich ganz befreit von meinemLeiden . Bandagen von Mk . 15.— an . Für Bruch - u . Vorfalleidendekostenlos zu sprechen in : oMMlwrg , Fr ., 29. Juli , v . 3—8 Uhr , im„Hansa -Hotei ". Vsckl ». Do ., 28 . Juli . v . 2—6 Uhr , im „ Hotel Lameuer ".LKq-Iiellvurg . Freitag , 29. Juli , von 8 - 1 Uhr , im „ Central -Hotel ".Vsrsl . Sa ., 30 . Juli , von 9—12 Uhr , im „Bahnhofs -Hotel ". M !vvlm 5-vavem , Sa ., 30. Juli , von 2—3 Uhr , in „ Heines Hotel ", Roonftr . 28

Mnm

eilldtttmter
Mittwoch , den 27.

Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha
wart ."

Donnerstag , d . 28.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag , 29. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii.

Sonnabend , d . 30.
Juli , abends 8 Uhr:
„Gasparone ."

Sonntag , den 31.
Juli , abends 8 Uhr:
„Gasparone ."

Montag , 1 . Aug .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Gasparone ."

Dienstag , 2. Aug .,abends 8 Uhr : „Ga¬
sparone ."

LML

Außerdem nach Maß in garantiert
unübertroffener Ausführung

« . « UNINA . Sperlal -Ssnasgkst . ktSii,. Richard -Wagnerstr . 16
Bg . Oberrsg . - Nied . - Rat w » .
Hannover, spricht am IM « « « « ! », S7 . Juli,nachm . 4. 3« Uhr, in der „ Vmck» «, " über:

„ Me stellt sicli lies
tlstlonslsorislismus rum § 218 ?"

sowie abends 8 .3 « pünktlich in der über:

„vie fssu unkl lSef Mlonslsorislismus"
Die beiden Vorträge sind inhaltlich völlig verschieden.

Eintritt : Jeder Vortrag 80 Pf ., beide Borträge 50 Pf.Erwerbslose gegen Ausweis 20 Pf „ beide Vorträge 30 Pf.
Ortsgruppe Oldenburg

iri »« »MUDSs«
Anfang August , mit 8Zyl .-Horch, bis Mainz.Kilometer 3 ' /- Pfennig . Teilnehmer gesuchtHumboldtstraße 12, Telephon 4922

ISlNSOW
im Esrtsa

llsuts , Dienstag , den 26. ckuü,
sbsncis 20 .15 illn

KM VliNVM!
liusgsflllut von cisr Sisblbsim-
bunclssüspsils 0018!° Usitung
von lAusiümsistsr s . O . VV! ! üs

lan ^siniagsn — ^ i n t ri tt 40 Kt.

Zu verkauf , schwerer,
IM. MW

Nächst , i. d . Geschäfts¬
stelle d . Bl.

Lsriüiv
ausschlog , Pickel, Mitesser,
Blüten unü Wimmerln ver¬
schwinden sehr schnell durch

n. M . ISS (stärkste Form ).
Dazu dis hautvsrschönende
ZuSooh -Ereme (N>, ^3, Sä u.
SOPfg .). UXWfach bewährt,
ärztlich warm empf. Zn allen
Apotheken , Iroger . u. Pars.

fikdiNL UM fäkülillllä
werden instand gesetzt.

Friedr . Reinecke.
Schlossermeister

Tel . 2276 Bergttr . 4

ja vreMr
Völlers , Webnen
Post Oldbg . Land

Billig zu verkaufen
ein gebrauchtes
Dame « -u .Ki « derra

Eversten,
Thomas -Burg 11

Billige Scklaizim-
merbilder zu verkf.

L. Früchtning
Haarenstratzs 45

5viill» Lutovurlslisten
Nach Dreiberge« , Mittwoch , 27 . Juli 1932,

Abfahrt 2 Uhr , Fahrpreis 1.30 Mk.
Nach Worpswede , Donnerstag, 28. Juli,

Abfahrt 1 Uhr , Fahrpreis 3 Mk.
Nach Bremen, Freitag, den 29. Juli 1932,

Abfahrt 2 Uhr , Fahrpreis 2.50 Mk.
Nach Dangast, Sonnabend , 30. Juli , Ab¬

fahrt 9 Uhr morg ., Fahrpreis 2 Mk.
Abfahrt bei Stolle , Anmeldungen das . erbeten

Salzendeich
Am Sonntag, dem 31 . Juli

GrotzerBall
ErichRitter

tDamenball)
Es ladet sreundlichst ein

Ovelgönner
Tierschau

findet am 15 . August bestimmt statt.
Nachmeldnnge« werden noch bis
29. Juli angenommen.

Vkkilsr
8prs?^ Fliegen

Motten
MiNen
MMN

mit Brut und Eiern
lkl1 Milk . MMN

Haarenstratze 14/15
und 56.

gebr ., billig
Papier- 0»Uen

kutoruk 2S60
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.

Junge , alleinstehende
Frau , hübsch, gesund
u .lebenslustig , wünscht
sich einenFreund,der
mit ihr frohe , ver-
ständnisv . Kamerad¬
schaft halten will . Zu¬
schrift. unt . D G 811
an die Gefchst. d . Bl.

Gute Massage
üe vrvol , Achternstr . 8

killl !nernMnk>ilke

waokt mustsrjsültix

Frau Langer
Behandlung
von Frauenleiden
Alexanderstrahe 7

Z Wk. Pumpen
billig zu verkaufen.

Cloppenbg . Str . 64.

Inmctl
vs . öiiiäes

Otsosr Lira 6s 12

Famüien-Nachrichten
MlniMungs -AnzeMn

Ihre Vermählung geben bekannt

iis»5 Vogel Ml krsu
Sophie geb . Hartmann

Oldenburg , den 26. Juli 1932
zzt . Schwerin i. Mecklbg.

Todes -Anzeigen

Eversten, den 25 . Juli 1932.
Nach einem arbeitsreichen Leben!

I entschlief heute sanft und ruhig untere j
liebe , gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Tante

! und Schwägerin

Frau

kWsrsluren
an8ollmuelr8aellen u.
PskslAerLtsn veräen
sauksr ausAskülirt
r - ckss » » « » Müs,
Ooiäsoklluesiewsister
^ elitsrnstralZs 41

und sncksrs
1l^ 8sl80l86ll8

« reur -vrooettv ^. o . « olver . I^snes Ltr . 4^

geb. Siedenburg
im 75 . Lebensjahre . I

Tiefbetrauert von ihren
Kindern, Kindeskindern i

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag , dem 29. Juli , nachm . N/j Uhr,
j vom Sterbehause , Buchtstraße 8,

aus statt . Vorher Trauerandacht.

Am 21 . Juli 1932 verstarb unser §
hochverehrtes Mitglied

Herr

Als philosophischer Autor rühmlich
bekannt , war er die Seele der Orts - 1

! gruppe.

Sein Andenken bleibt in Ehren.

MtgeWchMMeÄurg!

Oldenburg , den 24. Juli 1932 ^
Nadorster Chaussee 10 b.

Heute nachmittag wir 5 Uhr ent¬
schlief sanft nach langem , schwerem i

I Leiden meine liebe Frau , unsere >
^gute , treusorgende Mutter . Schwie - >

germutter , Großmutter u . Schwester!

geb . Harms
I im 57 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden An-
^ gehörigen

Joh . Borchers
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem 28. Juli , nachm,
j 3 Uhr , vom Trauerhause aus.

Vorher Andacht.

Berichtigung
Die Beerdigung meines ver¬storbenen Mannes

I Jodann Jung
findet am Mittwoch , dem 27. Juli,
vormrttags9Uhr , vom Trauerhause.Nadorster Straße 139, aus auf dem
Gertrudeufriedhos statt!

I und nicht , wie gestern bekannt-gegeden ist, auf dem DonnerschweerFriedhof . Andacht 8 °/« Uhr.

Donnerschwee , 24. Juli 1932
Heute nachmittag entschlief sanftu . ruhig unsere liebe , alte , gute Oma,Vve. klsrle -wrk«8

geb . Rinne
in ihrem 89. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
D. Abrens und Familie

, Die Beerdigung findet Donners-tag , 28. Juli , nachm . 3-f, Uhr , vomSterbebause , Eschstr. 11 aus , statt.Vorher Trauerandacht

Statt Karten.
Eversten , den 25. Juli 1982.

Allen Verwandten und Bekanntendie traurige Nachricht , daß heute
1 morgen 7 )6 Uhr unser kleiner , süßerWsi'Nök'
1 wieder von uns genommen wurde.

In tiefem Schmerz
Emil Mebnsch und FxasI

Gesine geb . Brinkmann
Beerdigung am Donnerstagnach¬mittag 3 Uhr aus dem neuen Ostern-burger Friedhof . Andacht 1 -ft UhrI im Trauerhause.

Ruhe sanft , Liebling!

AlWglllMll

Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme beim Verluste unserer lieben Ent¬schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Fritz Sanders und Angehörige

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allein auf diesem Wege unfern

innigsten Dank
Gerd Oeltien u. Angehörige

H«ds» den 25. Juli 1932



1. Verlage
zu Ne. 2VI der .^ »achrichte« M Stadt und Land" vom Menslag. dem 2« . Juli ISSL

OeuSe.
üuf der zweiten Seite der zweiten Beilage , Beginn des
neuen Romans

..Der Marm auf -er Lauer"
von Guido Kreutzer,

der seitens des Lesepublikums auf ganz besondere Beachtung
rechnen kann.
Wir beginnen heute neben dem im August zu Ende gehenden
bisherigen Tagesroman „ Millionärin ohne Geld"
mit dem Abdruck des neuen , ungemein spannenden Werkes
von Guido Kreutzer, der den Vorzug hat , daß er bis
auf eine Zeitung in der Schweiz noch nirgend gedruckt istin Deutschland. Er bringt also für unsere Leser etwas ganzNeues und wird sie auch sonst in jeder Beziehung durch die
vornehme Art der Schilderung , durch die ungemein ab¬
wechselnde und .spannungsreiche Handlung und durch den
raschen Flug des Geschehens in Paris , Berlin , Teheran , der
zu den schönsten , lebendigsten Bildern Anlaß gibt , ungemein
anziehen . Wir sind überzeugt , daß der Roman die freudige
Anerkennung unserer Leser findet.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 26. Juli 1932

* Ministerpräsident Rover , der , wie wir mitteilten , als
Vertreter des Freistaates Oldenburg an der Länderkonserenzin Stuttgart teilgenommen hat , sprach Sonntag in national¬
sozialistischen Kundgebungen in Südoldenburg und wird
am Mittwoch in Butjadingen in zwei Kundgebungen — in
Stollhamm und in Nordenham sprechen.* Staatsminister z. D. Stein ist auf sein Ansuchen zum
1 . August in den Ruhestand versetzt worden und gleichzeitigvon dem Amt des Staatskommissars bei den staatlichen
Finanzanstalten entbunden worden . Mit der Wahrnehmungder Dienstgeschästedieses Amtes ist, wie wir bereits ge¬meldet haben , Staatsminister z . D . Or. Millers beauf¬tragt worden und zwar ab 1 . August.* Das Wahlergebnis der Reichstagswahl vom 14 . Sept.1930 war nach der Verrechnung der Reststimmen im Wahl¬kreis-Verband Niedersachsen wie folgt : Unser Wahlkreis er¬
hielt 11 Abgeordnete , und zwar : Z Sozialdemokraten (Henke,
Hünlich, Tempel) ; 1 Deutschnationale Volkspartei (Or.
Agena ) ; 2 Deutsche Zentrumspartei (Or. Brauns und Or.
Drees ) ; 1 Kommunistische Partei Deutschlands (Pieck ) ;1 Deutsche Volkspartei (Hintzmann) ; 3 Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei (Röver , Spangemacher , Thiele) .* Die Pfcrdezüchter werden auf eine Bekanntmachungdes PferdeMchterverbandes in heutiger Nummer besonders
aufmerksam gemacht. Nach dieser beabsichtigt der Pferde¬
zuchtverein im Landesteil Lübeck (Körbezirk Eutin ) mit
Füllenprämie prämiierte Stutenter anzukaufen. Beim Ver¬
kauf prämiierter Tiere nach dem Körbezirk Eutin ist eine
Rückzahlung der Prämie oder die Zahlung eines Reugeldes
nicht erforderlich.^ Grünstreifen oder Kleingärten ander Schleusenstraße?Der Mgeschüttete Torskanal an der Schleusenstraße macht in
seinem jetzigen Zustand keinen guten Eindruck, so daß es
hier der Abhilfe bedarf . Durch die restlose Entfernung der
häßlichen Torfschuppen ist zur Verschönerung der Gegendbereits sehr viel getan worden , weshalb es wünschenswert
erscheint, durch Schaffung endgültiger Verhältnisse das
übrige zu leisten. Die Schaffung eines Grünstreifens , sei er
noch so bescheiden ausgestaltet , kostet Geld . Geld aber ist be¬
kanntlich in den öffentlichen Kassen zurzeit ebensowenig vor¬
handen wie bei den Privaten . Zudem ist es für das in
Frage kommende Gelände zweifelhaft » von wem die ent¬
stehenden Unkosten getragen werden sollen. Das Reich als
Eigentümer der hier früher vorhandenen Wasserstraße hat
sicherlich kein Interesse an dem zu schaffenden Grünstreifen.Soll aber die Stadt das Gelände zu dem Zweck erwerben?
Das kann in heutiger Zeit wohl nicht gefordert werden,wo selbst für die Schaffung dringend erforderlicher Verkehrs¬
wegs (siehe Herbartbrücke) die Gelder fehlen. Deshalb bleibt
als einziger und billigster Ausweg lediglich die Bereit¬
stellung des vorhandenen Geländes für die Einrichtung von
Kleingärten . Wenn für die hier anzulegenden Kleingärtendie gleichen Bedingungen , wie sie für das im Vorjahre an
der Kanalstratze bereitgestellte Gelände gelten, gestellt wer¬
den, also nach der Straßenseite die Anlegung geeigneterBlumenbeete vorgesehen wird , so ist einmal den für die Aus¬
gestaltung der Gegend am alten Torfplatz gemachten An¬
forderungen Genüge geleistet und zum andern ist noch das
jetzt gern erwartete Kleingartenland verfügbar gemacht.* Der Radsahrcrweg an der Ofener Straße unter den
Ulmen , der eine neumodische Straßendecke erhalten hatte,
befindet sich schon lange Zeit in einem trostlosen Zustand,
so daß er kaum zu befahren ist . Man sollte die Gelegenheit
der großen Straßenreparatur nach dem Einlegen der neuen
Rohrleitung benutzen, um zugleich den vielbesahrenen Rad¬
weg in Ordnung zu bringen.* Der jetzige Zustand der Hervartbrückcgibt täglich Anlaß
zu neuen Klagen. Namentlich die Radfahrer empfinden die
durch die Sperrung der Brücke entstandene Behinderung als
besonders hart . Jedoch steht fest, daß die Brücke durch eine
noch so umfangreiche Instandsetzung nicht so stabil wieder ge¬
macht werden kann , daß sie die erforderlichestatische Sicherheit
für den heutigen Verkehr erlangt . Hier Hilst also nur der Ab-

3ur Wahlbewegung
Der Deutsche Tag in Vechta,an dem auch der oldenburgische Ministerpräsident Röverteilnahm , Hai den denkbar besten Verlaus genommen. Obwohldie Ankunft der Gaukapelle, die die Ueberfahrt von Borkum,wo sie zuletzt konzertiert hatte, nicht recht bewerkstelligenkonnte , sich verzögerte, weshalb das Konzert auf dem Markt¬

platz ausfallen mußte, und obwohl der Sturmbann III/78 (Art¬land ) im letzten Augenblick zur Osnäbrücker Hitlerkundgebungabkommandiert worden war , vermochten diese ungünstigenUmstände doch den guten Gesamteindrucknicht zu beeinträch¬tigen. Es war trotzdem ein eindrucksvoller Zug von SA .-Leuten, der sich unter Führung der Standarten - bzw. Sturm¬bannführer v . Hedemann und P o p p e - Wildeshausen in¬folge des Aufmarschverbolesin aufgelöster Ordnung und ohneMusik durch Vechta zum Schützenplatze bewegte.Auf dem eingefriedigten Teile des großen Vechtaer Schützen¬platzes, dem Niedersachsensportplatz, eröffnest Or. Kohnen,Vechta , die Kundgebung, an der als Vertreter des beurlaubtenAmtshauptmanns der Reg.-Assessor Or. Drückhammer unddarüber hinaus gut 1000 Menschen aus allen Teilen des Amtes
Vechta teilnahmen. Der Redner erinnerst an den ersten Deut¬
schen Tag in Vechta im Jahre 1924 zur Einweihung desSchlageter-Denkmals der der Ausgangspunkt der nationalenBewegung im Münsterlande geworden sei , und schloß mit derHoffnung, daß der neue Auftrieb, den der Nationalsozialis¬mus der nationalen Bewegung auf dem steinigen Boden des
Münsterlandes gebracht habe, fortgesetzt werde, und daß auchhier bald die Straße den braunen Bataillonen frei seinmöchte . Danachsprach in kurzer wirksamerRede der Wirtschafts-Politiker Balz-Stettin über die Not der Landwirtschaft unddes Gewerbes, die am Ende der Kraft angelangt seien , und
unterstrich die Notwendigkeit einer Einschränkungder Zwangs¬verkäufe im Sinne der Politik der oldenburgischenRegierung.Inzwischen war die Gaukapelle erschienen , die durch ihreanfeuernden Weisen den Auftakt gab zu der Rede des Minister¬präsidenten Röver, die fast Satz für Satz den stärkstenBeifall der Zuhörer fand. Redner begann mit der Zusammen¬kunft der deutschen Ministerpräsidenten in Stuttgart und rech¬nete dann in der ihm eigenen hinreißenden Weise ab mit den.für die verfehlte Politik der letzten 14 Jahre verantwortlichenParteien , besonders dem Zentrum und der Sozialdemokratie.Seine Ankündigung, daß man im Ministerium auch über dieMaßnahmen im klaren sei, die gegen die im Münsterlande nochherrschende Zentrumspartei zu ergreifen seien, fand stürmischeZustimmung. In fesselnder Weise ging er dann ein auf dentieferen Sinn der nationalsozialistischenBewegung, besondersauf das Kulturprogramm der NSDAP . , widerlegte den Vor¬wurf der Religionsfeindlichkeit des Nationalsozialismus und
schloß mit einem flammenden Appell zur Mitarbeit am Wieder¬aufbau eines größeren und freien deutschen Volkes . Der Bei¬fall, der seinenWorten folgte, ging unter in demvon der Volks¬menge angestimmten Deutschlandlied. Mit dem von der Gau¬
kapelle begleiteten Horst-Wessel -Lied fand die KundgebungihrenAusklang.

Ein außerordentlich stark besuchtes Garstnkonzert in denAnlagen des Bergkellers brachst der Gaukapellereichen Beifall.Kurz vor Beendigung des Konzertes fand am Schlageter-denkmal im Beisein einer Abordnung des Vechtaer Stahl¬helms, des Erbauers und Besitzers des Stahlhelms , die Nie-derlegung eines Kranzes statt, wobei Ministerpräsident Röverin würdiger Weise bas Andenken Schlagestrs ehrte, ein sinn¬reiches Finale des zweiten deutschen Tages in Vechta.

Zentrumskundgebung in der „Harmonie " zu Osternburg
Der große Saal der „Harmonie" war gestern bis auf den

letzten Platz besetzt . Stark vertreten war die Jugend . Der Vor¬
sitzende , Stadtratsmitglied Bock , begrüßte in kurzer Anspracheden Redner des Abends, den Arbeitsminister a . D. Brauns,den bisherigen Vertreter unseres Wahlkreises. Or. Brauns , der

den Oldenburgern aus drei früheren Wahlkämpfenbekannt ist,legst seinen zweistündigen umfassenden Ausführungen dasThema zugrunde: „Das Zentrum im Angriff ." Er betonte zuEingang seines Vortrages , daß der hiesige Wahlkreis ihm be¬sonders ans Herz gewachsen sei , weil das Gebiet Unterweser-Ems ein Gebiet sei, neue Wege zur Behebung der Not desVaterlandes zu finden und durchzuführen. Zum Thema über¬
gehend , führte er folgende Gedanken aus : „Das Jahr 1932haben wir von der Partei schon früh als Notjahr angesehen.Leider haben viele Kreise nicht eingesehen , daß man in solcherZeit mit politischen Unruhen und Experimenten dem Volks¬ganzen einen Bärendienst erweist . Eine Zeit stabiler Arbeit auslange Sicht wäre uns unbedingt nötiger gewesen . Ein Ergeb¬nis des politischenWirrwarrs ist es, daß heute auch die Wirt¬
schaft nicht auf lange Sicht disponieren kann . Die vielen Wah¬len in Reich und Ländern haben dem Wirrwarr nur Vorschubgeleistet . Die neue Regierung ist nicht aus dem Willen des Vol¬kes hervorgegangen. Presse und Ausland stehen ihr ablehnendgegenüber. Es ist schon recht , wenn Lahton, der Verfasser desBaseler Gutachtens, den Abbruch der Verbindung Brüning—Hindenburg als verhängnisvoll bezeichnet hat . Es wird auf dieDauer unmöglich sein, Parteien , die doch zu den verschie¬denen Fragen Stellung nehmen müssen , auszuschalten. Es istein Unding, wenn Hitler sagt, seine Bewegung wolle allein dieMacht haben. Eine Diktatur würde bei der Struktur unseresVolkes auf schärfsten Widerspruchstoßen.Was dachte sich die neue Regierung bei ihrem Amtsantritt?Das beweist uns die Regierungserklärung, die in außenpoliti¬scher Beziehung als inhaltlos zu bezeichnen war , in innerpoli¬tischer Hinsicht nichts Positives brachst, in der Frage der Ar¬beitslosigkeitkeinen Ausweg angab, höchstens der früheren Re¬gierung den Vorwurf des „Wohlfahrtsstaates" machte.Die letzten Jahre waren sozialpolitischeine Zeit des Auf¬baues. Das unvorhergeseheneAnwachsender Arbeitslosenzahlhat die Arbeit erschwert . Trotzdem darf man im Prinzip amgroßen Werke der Arbeitslosenhilfe nicht rütteln . Es muß viel¬mehr in dieser schweren Zeit eine Hauptaufgabe der Regierungsein , sich der Arbeitslosigkeit, einem Problem der Weltwirt¬
schaft , ganz zu widmen. Es muß ein Ventil geschaffen werden,für diejenigen, die bei der Mechanisierung und Technisierungnicht mehr Lebensmöglichkeitenfinden. Auswege liegen in derFrage einer anderen Regulierung der Arbeitszeit, des Doppel-verdienertums, des Siedlungsproblems in seinen verschiedenenFormen (Aufteilung von Gütern , die sich nicht rentieren, Sied¬lungen für halbbeschäftigteFabrikarbeiter) .

Als positive Seite brachte die Regierung eine neue Not¬verordnung und die Auslösung des Reichstages. Wir hattenwahrlich Besseres zu tun gehabt, als Demonstrations- und Uni¬formverbote aufzuheben. Der Tamtam von heute erledigt keinepolitischen Fragen . Nach der sozialpolitischenSeite brachte dieNotverordnung neue Lasten für die Äermsten der Armen.Außenpolitischhat sich die Regierung für Lausanne hohe Zielegestellt , aber das Ergebnis — hängt in der Luft. Höchstens , daßdie „entente cordiale" wieder neu geschmiedet wurde. Es istwirklich nicht zu verantworten gewesen , den Mann , der Lau¬sanne so treffend vorbereitet hatte, kurz vorher zu stürzen.Und das Fazit : Wir haben eine außerordentlichverworrene
politische Lage. Verantwortlich dafür ist Herr Hugenberg, derseine Partei von 110 aus 40 Mandate heruntergewirtschaftethat, verantwortlich sind auf der anderen Seite die National¬sozialisten, die selber die Verantwortung hätten übernehmenmüssen.

Uns ist klar, worum es am kommendenSonntag geht. Wirkämpfen für die Existenz eines freien deutschen Volkes, Wir
kämpfen um die Frage : „Kampf der Rasse oder Kampf derGeister? "

, wir kämpfen gegen politische Experimente, wir kämp¬fen für gesunde Zinssenkung und gegen Inflation , wir kämpfe»endlich mit größtem Nachdruck für eine gesunde Kulturpolitikzum Wohle des Volkes und der Volksgesamtheit." (StarkerBeifall.)

bruch der jetzigen alten Holzbrücke und deren Ersetzung durcheine neue Brücke . Die Pläne für den neuen Brückenbau liegenauch bereits beim Stadtbauamt fertig vor, wie auch der Kosten¬
anschlag ausgearbeitet wurde. Vorgesehen ist eine moderneEisenbetonbrücke, wie sie vor einigen Jahren ebenfalls überdie Haaren im Zuge der Bloherfelder Chaussee erbaut worden
ist. Der. Brückenbau wird heute schätzungsweise 15 000 RM
kosten. Die, erforderlichen Mittel sind in der Stadtkasse einst¬weilen aber nicht verfügbar, deshalb haben der Tiesbauaus-
schuß des Stadtrats sowie der Magistrat die Bereitstellung derbenötigten Gelder bislang abgeleynt, da die Aufnahme neuerAnleihen nicht tragbar erscheint . Wie wir von gut unterrich¬teter Seite erfahren, ist vor dem nächsten Jahre nicht mit demNeubau der Herbartbrückezu rechnen . Für die Zeit bis dahinwird der augenblickliche Zustand beibehalten und ertragen wer¬den müssen.

* Reichsbahn-Feriensahrt nach Münchenund Berchtesgaden.Seit ein paar Jahren veranstaltet die ReichsbahndirektionOldenburg billige Ferienfahrten in die schönsten Gegendenunseres Vaterlandes . Während die beiden vorletzten Fahrtenan den Rhein bzw. in den Harz führten, hatte man sich in
diesem Sommer ein weiteres Ziel gesteckt, nämlich Münchenund das herrliche Berchtesgaden. Es mochte gewagt er¬
scheinen , in dieser wirtschaftlich schweren Zeit eine solche Reisezu veranstalten; aber doch darf die Reichsbahndirektion mit
ihrem Erfolg zufrieden sein . Zwar konnte die Beförderungder Teilnehmer nicht , wie in dm Vorjahren , in einem Sonder¬
zuge geschehen , sondern es mußten zwei Sonderwagen mit rund100 Personen einem V-Zuge eingefügt werden. Daß die Reise
so vorzüglichvorbereitet war und so programmäßig verlief, istein besonderes Verdienst des Organisators und Reisebegleiters,Herrn Schümann von der Reichsbahndirektion. Die Reisewurde ani 10. Juli , morgens 7 llhr , angetreten. Sie führteüber Hannover, Bebra , Fulda , Würzburg nach München, woman abends um 9.30 Uhr eintraf. Nachdem man sich in vor¬
züglichen Hotels die Nacht von der etwas anstrengendenEisen¬bahnfahrt erholt hatte, wurde am anderen Tage in Autos eine
Rundfahrt durch die prächtige Stadt gemacht und die Sehens¬würdigkeiten in Augenschein genommen. Am Abend war zueinem „BayrischenAbend" eingeladen. Ein Vertreter der Stadt
begrüßte die Gäste von der Wasserkante . Durch das Auftretenbayrischer Humoristen und Künstler verlief der Abend zur all¬gemeinen Zufriedenheit. Am anderen Tage fuhr man mit dem
Zuge weiter nach Prien zum herrlichen Chiemsee . Ein Damp¬fer brachte die Reiseteilnehmer zunächst zur Herreninsel, wo das
märchenhaft-prächtige Schloß des ehemaligen Königs Lud¬

wig II . besichtigt wurde . Dann ging die Fahrt zur Fraueninsel,die neben der 1000jährigen Klosterkirche des Interessanten vielbot. Am Nachmittag traf man in dem herrlichen Berchtesgadenein, auf dem Bahnhof von der Kurkapelle mit Musik empfan¬gen. Zu Ehren der norddeutschenGäste veranstaltete die Kur¬direktion am Abend im Kursaaltheater einen interessantenHeimatabend. Vom anderen Tage an bis zum Tage der Rück¬fahrt in die Heimat löste ein schönes Bild das andere ab . VonBerchtesgaden aus wurde auch noch eine Fahrt über dieGrenze hinaus in Oesterreich hinein gemacht . Das herrlich ge¬legene Salzburg und Schloß Hellbrunn mit seinen Wasser¬künsten wurde besucht , und der Sonnabend führte einen Teilder Reiseteilnehmer noch tiefer in Oesterreich hinein, in dasSesngebiet des Salzkammergutes und durch die Alpenwelt nachBad Gastein und Zell am See. Den letzten Tag , Sonntag , den17. Juli , verlebten die meisten Reiseteilnehmer in Berchtes¬gaden oder dessen nächster Umgebung, um Kraft zu sammelnfür die Eisenbahnrücksahrt, und um das Bild des schönenBerchtesgaden noch mehr im Gedächtnis zu befestigen . AmMontagfrüh wurde die Rückreise in die Heimat angetreten.Sie wurde aber angenehm unterbrochen durch einen mehrstün¬digen Aufenthalt in der alten, und an Sehenswürdigkeiten
reichen Stadt Nürnberg . Am Dienstagmorgen trafen die Reise¬teilnehmer voll befriedigt und für Arbeit und Beruf neu ge¬stärkt , wieder in der Heimat ein.* Kleine Mitteilungen . Eine wildgewordeneQuene verursachteaus der Cloppenburger Straße große Auf¬regung. Nur dadurch , daß das Tier in seiner blinden Wut mitvoller Wucht gegen einen Baum raste und leicht betäubt zurSeite fiel, entging eine junge Frau mit ihrem Kinde einem
folgenschweren Angriff. Das Tier wurde vom Besitzer alsdannunter großer Gefahr mit schweren Kelten gefesselt , an einen
Ackerwagen gebunden und so mit einem Gespann zu einem
Viehhändler am Damm gebracht ? Dieser eigenartige Transportlockte eine große Schar Schaulustiger an. — Von einem größe¬ren Transport siel ein Zentner Talg infolge schlechter
Verpackung auf die Fahrbahn am Damm, jedoch wurde derVerlust rechtzeitig bemerkt , so daß sich sonstige Liebhaber nichtzu bemühen brauchten. — Die Kleingärten an der Ka¬nalstraße, die im Vorjahre auf den dortigen Staatslände¬reien geschaffen wurden , kragen durch ihren teilweisenBlumenflor zur Verschönerungdes Straßenbildes bei . Gesternerfolgte durch eine Kommission eine Besichtigung der Gärten,wobei die durchweg gute Beschaffenheit der einzelnen Par¬zellen anerkannt wurde. — Nachtwachen haben seit einigenTagen die Kleingärtner an der Holler Chaussee aufgestellt, um
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den dortigen Felddiebstählen ein Ende zu bereiten. — Kom¬
munistische Plakate sind im Stadtteil Osternburg in
unendlicher Flut an allen möglichen Gebäuden, Einfriedigun¬
gen usw . derartig fest angeklcbt worden, daß deren Entfernung
große Schwierigkeiten bereitet. — Größere Reparatur¬
arbeiten läßt das Hochbauamt I beim Elisabeth - Anna-
Palais ausführen . — Die Siedlungsgrundstücke am Festungs¬
graben erhalten durch die GemeinnützigeSiedlungs -Gesellschaft
neue Einfriedigungen und neue Tore.

- Neue Bitte . Wir wenden uns abermals mit einer
herzlichen Bitte an unser Publikum , an unsere gebe¬
freudigen „Nachrichten" -Leser. Abermals ist da ein besonders
trauriger Fall , dessen Lage von uns genau nachgeprüft ist,
und der volles Mitleid verdient . Da auch dieser Bittsteller
abgebrannt ist und ihm von der Behörde und von der Wohl¬
fahrt die besten Zeugnisse in Bezug auf Bedürftigkeit und
Würdigkeitmusgestellt sind , so können wir ihn nur von
Herzen der öffentlichen Mildtätigkeit empfehlen. Wir wollen
die Vermittlung gern übernehmen.

* Brieftaubcnsport . Tie Reisevereinigmrg der Brieftaubenzüchter-
vereine Oldenburg beteiligte sich gemeinschaftlichmit den Vereinen aus
Bremen , Wesermünde, Cuxhaven, Emden, Papenburg und Verden an
dem 1. Preisflug um die goldene Verbandsmedaills 1832 ab Ingol¬
stadt (537 Klm.) . Eingesetzt wurden im ganzen 1322 Tauben . Mor¬
gens um 5 Uhr ln Freiheit gesetzt , erreichte die erste Taube um .14,57
Uhr ihren Heimatschlag. Von den Mitgliedern der Reisevereinrgung
erhielten an Preisen : Gerdes , den 35 . ft- 258 ., Hechler den 36 -, 214 .,
247 ., ft- 272 ., W . Brunzel den 67 ., Wiemken den 82 . ft 112 -, Ucht-
mann den 130 ., Ziese den ISS ., Kauffeld den 200 . und K . Brunzel
den 208 . Schützt die Brieftauben ! Meldet die zugeflogenen Tauben
den hiesigen Vereinen oder direkt der Reisevereinigung hierselbst,
Scheideweg 5b.

Kleine Mitteilungen
Der Magistrat macht im Anzeigenteil einige vorübergehend not¬

wendig werdende Straßensperrungen bekannt.
Bei günstiger Witterung findet laut Anzeige heute abend im

Unionsgarte ir ein Gartenkonzert der Stahlhelm -Bundeskapelle
unter Leitung von Musikmeister Wilke statt.

Osternburg.
Der Krieger- und KampfgenoffenvereinOsternburg hat an¬

läßlich seines 50jährigen Bestehens eine wunderschöne Grup-
pen-Aufnahme seiner sämtlichen Mitglieder ansertigen lassen.
Das Bild ist beim Photographen Tahl ausgestellt und findet
viel Beachtung. Petersfehnl.

Die NSDAP . , Ortsgruppe Petersfehn , hielt am Sonntag
Line gutbesuchte Wahlversammlung ab . Als Redner
war Pg . Bürgervorsteher Ren len - Wilhelmshaven gewon¬
nen. Zunächst beschäftigte er sich mit dem von der Eisernen
Front verteilten Flugblatt . Er betonte, daß zu dieser Wahl
das Letzte herangeholt, und daß auch nach dem 31. Juli der
Kamps weitergesührt werden müsse , bis das ganze deutsche
Volk zusammenstehe . Die Ersüllungspolitik hätte ein wohl¬
habendes Volk arm gemacht . Mit einem dreifachen Sieg-Heil
aus den obersten Führer und Vaterland und dem Horst-Wessel-
Lied wurde die Versammlung geschlossen.

Jeddeloh.
Sommerfestlichkeit des Turnvereins . Der Turnverein

Jeddeloh veranstaltete am Sonntag seine diesjährige Sommer-
sefilichkeit , die wieder einmal deutlich die Beliebtheit der Fest¬
lichkeiten des Vereins bewiesen hat. Der Besuch war gut, ins¬
besondere am Abend beim Sommernachtsball, der alle Teil¬
nehmer herrliche Stunden verleben ließ. Während des Nach¬
mittags würden die vielen Gäste durch mehrere Pflicht- und
Freundschaftsspieleunterhalten, die mit großem Interesse ver¬
folgt wurden.

Husbäke.
Feldvesichtigung. Es bürgert sich im Oldenburger Lande

erfreulicherweiseimmer mehr ein, daß „ wie in Holland" die
Felder von den Landwirten selbst in Augenschein genommen
werden, von denen sie im Herbst ihr Saatgut zu beziehen ge¬
denken . Dieses Vorgehen der Landwirte und landwirtschaft¬
lichen Vereinigungen ist besonders zu begrüßen. HierdurchWird
doch das Vertrauen zwischen der Landwirtschaft, den Saatbau¬
wirten und Saatenkörungskommisston bzw . der Oldenburgi-
schen Landwirtschaftskammerund überhaupt das Saatgutwesen
gepflegt , zum Nutzen der Allgemeinheit. Hierin müßte von der
Landwirtschaftskammer, den landWirtschaft!. Beratungsstellen,
Len Landwirtschaftlichen Vereinen und Genossenschaften noch
viel mehr in Wort, Schrift und Tat geschehen . Dieser Tage be¬
suchten Landwirte mit ihren Frauen das SüdedewechterMoor,
letztere aus Tungeln und Oberlethe. Herr Wöbken, H.unds-
mühlen, hatte sein Motorboot billigst zur Verfügung gestellt,
und so kam es,, bis auf den letzten Platz gefüllt, nach etwa ein-
stündiger schöner Kanalpartie an . Die Führung lag in Händen
der Vorstandsmitglieder der LandwirtschaftlichenBezugs- und
Absatzgenossenschast Südedewechtermoorzu Husbäke. Nach kur¬
zer Begrüßung begann die Feldbegehung in der Versuchsweide¬
wirtschaft mit neuzeitlicherWeidetechnik und Saatbauwirtschaft
des Herrn Adolf Hahn. Die Weidewirtschaft, 8 Hektar groß, ist
in 16 gleichmäßige Koppeln eingeteilt und verschieden gedüngt.
Das Vieh ist in mehrere Gruppen eingeteilt. Die Umweidung
erfolgt alle paar Tage . Das beste Milchvieh geht voran, be¬
kommt also das Blattwerk, dann das noch srohwüchsige Jung¬
vieh , sodann die Rinder , meist güste Kühe , und Pferde oder
auch je nachdem die einzelnen Tiere ihr Futter bedürfen. Auch
die Ergebnisseder einzelnen Koppeln in Milchmengen, Gewicht-
zunahme des Viehes, Heuerträge, die genau an Hand von stets
vorgenommenenWiegungen ausgezeichnet sind , sind enormlehr¬
reich . Herr Hahn wußte dieses in verständnisvolle Form zu
kleiden . Die Kartosfelselder, verschiedene Sorten , alle von der
Landwirtschaftskammerbereits zur Anerkennung mit Gut und
Sehr gut vorgemerkte Sorten , glänzten in Gesundheit, ausge¬
glichenem Stand und Blütenpracht und boten somit einen herr¬
lichen Anblick . Die Roggen- und Haferfelder versprachen einen
guten Ertrag . Von der verheerendenTipulaplage war nicht viel
mehr zu sehen . Die beschädigten Flächen waren entweder ge¬
brochen , wieder neubestellt oder auch mit Gift bestreut und neu
angesät. Anschließend ging es zur Saatbauwirtschaft von B.
Bövers. Auch hier zeigte sich wieder dasselbe schöne Bild.
Nach einer kurzen Teepause wurde noch eine Saatbauwirtschaft
besichtigt und wieder mit demselben Ergebnis : Saatbauwirt¬
schaft nach holländischem Muster. Hiermit fand die Begehung
auch wegen der drohenden Regenböen ihr Ende, und das Boot
glitt mit den sichtlich zufriedenen Besuchernvon dem Gesehenen
dem Hotel „Haus im Moor" zu , wo die Aussprache über das
Gesehene und Gehörte stattfand. Insbesondere wurde hier noch
gesprochen über die Wichtigkeit des Saatgutwechsels, Erträge
der verschiedenen Sorten Eignung für die verschidenen Boden¬
arten, Sortierung der Saaten , weiter über die Düngung von
Hafer, Roggen, Kohl, Rüben, Wiesen und Weiden, über Neu¬
kultivierung, Anlegung von Wiesen und Weiden usw., ferner
noch über die Düngung von Kartoffeln zugleich mit Erzielung
eines guten Geschmacks , besserer Gesundheit und Haltbarkeit
der Kartoffeln. Herr Diekmann, Tungeln , dankte zum
Schluß noch für die Führung sowie alles andere.

Edewecht.
Eine Spritzenprobe unternahm am Sonntagvormittag

unsere Freiwillige Feuerwehr in Südedewecht. Das Wasser
Wurde dort aus der Vehne entnommen. Bei der Probe galt
Vs insbesondere, das Schlauchmaterial auszuprobieren. Es
zeigte sich , daß ein Teil desselben ausbesserungsbedürftig ist
und daß in absehbarer Zeit neues Material angeschafft wer¬
ben muß. Im übrigen klappte die Hebung tadellos , wie

. Mmer.
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Hochwasser Dienstag, 26. Juli:
Oldenburg 9.55, 22 .05 ; Wangerooge 5.10, 17.20; Dangast-

Wilhelmshaven 6.20, 18.30; Bremerhaven 6.40, 18.50 ; Norden¬
ham 7.00, 19.10 ; Brake 7 .45, 19.55 ; Elsfleth 8 .00,20.15; Bremen
9.15, 21.25 Uhr.

Der von der NSDAP . Ilnterbezirk Edewecht veranstaltete
Propaganda -Tonfilmabend in Erwin Meyers Gasthof war
recht gut besucht . Das historische Filmprachtwerk „Die letzte
Kompagnie" sowie die Sprechsilme „14 Jahre System" von
vr . Goebbels und „Deutsche Wehr, deutsche Ehr ' " von Haupt-
mann Goehring fanden ungeteilten Beifall.

Edewechterdamm.
Eine Reihe leichtathletischer Hebungen veranstaltete der

Sportverein „Vehnemoor" am Sonntag . Die Beteiligung war
sehr groß. Es wurden Leistungen gezeigt , die man als glän¬
zend bezeichnen muß.

Bad Zwischenahn.
Die nationalsozialistischeFrauenschule nimmt nunmehr als

Gausrauenschule am 1 . August in dem hiesigen ehemaligen
Sanatorium von Or. Wisser und Or. Düser den vollen Betrieb
wieder auf, der im Juli wegen der Uebersiedlung von Drei-
beraen nach Bad Zwischenahn und der damit verbundenen
Umstellungsarbeiten ruhen mußte. Die Anmeldungen sind
bereits so zahlreich eingelaufen, daß der neue Kursus vom
1 . August bis 30. September mehr als 30 Teilnehmerinnen
zählen wird . Von nah und fern nehmen die Mädel teil. In
dem großen, stattlichen Gebäude mit den vielen geräumigen
Zimmern wird die Schule in mustergültiger Weise unter¬
gebracht . Der Schulbetrieb erstreckt sich wie bisher auf welt¬
anschaulichen und rassekundlichen Unterricht; hierfür haben sich
auch Ministerpräsident Röver, Staatsminister Spangemacher,
Oberschulrat Heering u. a . zur Verfügung gestellt . Der Unter¬
richt sieht weiter praktischen Küchenunterrtchi, theoretische
Küchenkunde , Sport , Handarbeit, Garten-, Vieh - und sonstigen
Hausunierricht vor. Durch tüchtige Lehr- und Fachkräfte ist eine
umfassende und gründliche Ausbildung auf allen hauswirt¬
schaftlichen Gebieten gewährleistet; man werfe nur einmal
einen Blick in das Arbeitspensum: Kochen , Backen , Einwecken,
Servieren , Plätten , Zuschneiden, Weißnähen, Stricken, Stopfen,
Flicken , Kunststricken , Säuglingspflege , Zahnpflege der Klein-
und Schulkinder, erste Hilfe bei Unfällen, Fütterung und Hy¬
giene in der Landwirtschaft, Tierhaltung , Hühnerzucht, Ge¬
schichte, Staatsbürger - und Verfassungskunde, Rassenkunde und
politische Schulung. Die nationalsozialistische Frauenschule
wird damit in vorbildlicher Weise ihrer großen Aufgabe, ein
gesundes und hausfraulich durchgebildetes Mädchengeschlecht
heranzubilden, gerecht . Vor allem ist einer gesunden körper¬
lichen und geistigen Ertüchtigung durch Gymnastik, Rhythmik,
Schwimmen usw . auch Rechnung getragen. Die Schule will in
ihrer Wirkungsweise ein Stück Volksgemeinschaft Vorleben;
sie vereint alle Stände und ist im besonderen Matze bestrebt,
trotz des niedrigen Monatspreises von 45 RM (einschließlich
voller Verpflegung) noch Freistellen herauszuwirtschaften. Wer
noch teilzunehmen wünscht , richte seine Anmeldung an Frau
vr . Dyckerhoff, Bad Zwischenahn.

Der Tonfilm -Propaganda -Abend, den der Zwischenahner
Unterbezirkder NSDAP . Sonntagabend im Lichtspielhaus ab¬
hielt, erfreute sich eines außerordentlich starken Besuchs . Das
Lichtspielhaus war überfüllt. Bezirksunterführer Cordes er-
ösfnete den Abend mit einer kurzen Ansprache, in der er aus
den Zweck der Veranstaltung hinwies . Die guten Filmdarbie¬
tungen fanden den ungeteilten Beifall des Hauses, ganz be¬
sonders zum Schluß die beiden Sprechsilme von Or. Goebbels
„14 Jahre System" und Hauptmann Goehring „Deutsche Wehr,
deutsche Ehr ' ". Das Horst -Wessel-Lied beschloß den wohlgelun¬
genen Abend, der in seiner Wirkung sicher keiner anderen
Wahlveranstaltung nachstehen dürste.

Sieben -Uhr-Ladenschluß . Der Einsender der Notiz unter
dieser Spitzmarke schreibt uns : Es lag nicht im Sinne der
kürzlich an dieser Stelle erschienenen Notiz, eine Polemik über
arbeitsrechtliche Betrachtungen heraufzubeschwören; man geht
vielmehr an dem Sinn vorbei, wenn man darin eine Gefähr¬
dung wohlbegründeter Rechte der Angestelltenauf einen pünkt¬
lichen Feierabend erblickt . Die Sache liegt doch vielmehr so:
eine Gesellschaft will sich nach Ladenschluß einen Smoortaal ge¬
nehmigen; der Wirt brennt daraus , die Wünsche zu befriedi¬
gen , und der Aalräuchereibesitzer nicht minder. Sie können
aber zueinander nicht kommen , weil ihnen der steife Gesetzes¬
paragraph im Wege steht , und das heute in einer Zeit , wo
Wirte und Gewerbe schwer unter den wirtschaftlichenMißver¬
hältnissen zu leiden haben und nicht wissen , wie die enormen
Steuerlasten aufzubringen sind . Angestellte gibt es in unseren
Aalräuchereien überhaupt nicht ; der Besitzer Hilst unseren
Lokalitäten zu jeder Zeit gern aus . Warum soll , wenn nach
verhalltem Betglockenschlag noch einmal ein Geschäft zu machen
ist , darauf verzichtet werden? Soll man den Gesellschaften
etwa sagen: Wenn ihr in größerer Korona kommt , müßt ihr
pünktlich sein , sonst lauft ihr Gefahr, daß eure Wünsche mit
dem ZwischenahnerSieben-Ühr-Ladenschluß kollidieren ? ! Zwr-
schenahns Bestrebungen laufen auf eine Hebung und Förde¬
rung seines Fremdenverkehrs hinaus , und der hervorragende
Ruf , den es in dieser Beziehung besitzt, verlangen durchaus eine
Sonderstellung; jedenfalls was die in Frage kommenden Gast¬
stätten anbetrifft. Das sollte um so mehr der Fall sein, wenn
alle Wünsche ohne große Umständemit den einfachsten Mitteln
zu erfüllen sind . — Damit ist die Frage Wohl genügend geklärt,
so daß die Debatte geschlossen werden kann.

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet ist durch Luftdruck¬
fall stark geschwächt worden. Da es eine ausgesprocheneWind¬
scheidelinie hatte, die von Dänemark nach München reichte,
brachte es dem ganzen Deutschland heiteres Wetter. Die aus¬
einanderfließenden Luftmassenführten zu Zusammensinlen und
Auflösung der Wolkendecke, so daß die Temperaturen auf
25 Grad ansteigen konnten. Die großbritannische Störung da¬
gegen hat sich noch vertieft und in zwei Kerne aufgeteilt. Das
Regengebiet an der Ostseite des Kanals dringt nur langsam
ostwärts vor, erreichte aber am Montag schon in den ersten
Nachmittagsstunden die Insel Borkum. Die nächsten Tage
werden wieder recht unbeständige Witterung haben, da ver¬
schiedene Luftmassenan dem Wettergeschehen beteiligt sind . Die
südlichen Winde tragen wärmere Luft über die Nordsee nord¬
wärts , während westliche bis nordwestliche über Irland mari¬
time Polarluft südostwärts befördern.

Aussichten für den 27 . Juli : Mäßige bis frische Winde
westlicher Richtungen, wolkig . Niederschlagsschauer, mäßig
warm.

Aussichten für den 28 . Juli : Unbeständig, keine erhebliche
Temperaturänderung.

WiilermmsbesbachÄmgöN in Oldenburg
von V . Optiker

Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Esle.
Monat Nhrzeit in Leis .» tn MW Monat Höchst Niedrig»

25. Juli 7 Uhrnm. 4- 20,8 757,1 25. Juli ft - 22,6 ft- 15,9
26. Juli 8 Ubrvm. ft - 18,5 752,2 26. Juli

Temperaturen der Städtischen Flutzvadeanstaltenr
Luft 20, Wasser 20 Grad Celsius.

H a a r e n st r o t h.
Der Brand , der — wie wir gestern schon kurz meldeten —

gestern vormittag aus dem Gehöft des Landwirts Johann
Brüntjen ausbrach, ist dank dem tatkräftigen Eingreifen
der Zwischenahner Freiwilligen Feuerwehr noch einigermaßen
glimpflich verlausen. Das Feuer war in dem rechtwinkelig
zum Wohngebäude stehenden Schweinestall ausgebrochen; es
handelte sich um ein großes Stallgebäud-e, deren Seiten 21 und
29 Meter lang sind . Landwirt Brüntjen betreibt eine große
Schweinemast. Im Winkel des Stalles befindet sich die Koch¬
küche, in der morgens um 7 Uhr der Heizkessel in Betrieb ge¬
setzt worden war . Um ^ 8 Uhr wurde das Feuer nachgelegt,
ein Sandsack mutz dann Feuer gefangen haben, das stch von
hier auf den Bodenbelag schnell ausbreitete . B . entdeckte gegen
1^ 9 Uhr das Feuer und versuchte es zu löschen ; aber es gelang
ihm nicht mehr. Er ries die auf dem Felde mit dem Mähen
des Roggens beschäftigtenErntearbeiter herbei, die sich sofort
der Kleinmotorspritze die Bekämpfung des Feuers aus zwei
hundert Stuck — in Sicherheit zu bringen. Das gelang restlos,
auch das Inventar konnte noch gerettet werden. Inzwischen
traf die Zwischenahner Feuerwehr auch ein, die zunächst mit
der Kleinmotorspritze die Bekämpfung des Wassers aus zwei
Schläuchen aufnahm . Kurz darauf traf auch die Hauptmotor¬
spritze ein, die das Wasser aus der Wasserkuhle des Nachbarn
holte. So wurde aus fünf Schläuchen Wasser gegeben ; auch
die Kahhauserfelder Bauernschastspritzeerschien dann auf dem
Brandplatz und beteiligte sich am Löschwerk . Der Umstand,
daß genügend Wasser vorhanden war , hat es bewirkt, daß ein
größeres Brandunglück verhütet wurde. Die Wehren hatten
das Feuer bald vollkommen in der Hand. Die Gefahr war
anfangs sehr groß gewesen , da viele Gebäude in nächster Nähe
sich befinden. Von dem Stallgebäude ist lediglich das Dach
ausgebrannt ; die Umfassungsmauern sind vollkommen stehen
geblieben, teilweise auch das Gebälk. Der Schaden ist dem¬
entsprechend nicht erheblich ; man kann ihn auf 2—3000 RM
beziffern. Nach dem Brande wurde der Brandplatz sofort wie¬
der gesäubert, so daß die Schweine für die Nacht bereits wie¬
der Unterkunft in dem dachlosen Stallgebäude finden konnten.

Specken.
Das Boßelfest des Speckener Boßelvereins nahm am

Sonntag bei schönstem Wetter einen ausgezeichneten Verlauf.
Unsere hiesigen Boßelfreunde hatten das Fest in solch vor¬
trefflicher Weise vorbereitet, daß alles aufs beste klappen
mutzte . Aus der näheren und weiteren Umgebung hatten sich
viele Freunde unseres Heimatsports eingefunden, die ihre
Kräfte aus den drei Bahnen miteinander maßen. Es wurden
gute Ergebnisse erzielt. Nachmittags konzertierte eine Kapelle,
abends vereinte alle ein stimmungsvoller Festball. Das Preis¬
werfen, bei dem schöne Preise vergeben wurden, hatte folgen¬
des Ergebnis : Straßenboßeln: 1 . Karl Reiners , Rostrup,
461 Meter. 2 . Aug. Bruns , Edewecht , 433 Meter. 3. Gustav
Bruns , Edewecht , 419 Meter. 4. Otto Leuning, Kayhauserfeld,
373 Meter. 5 . Gerhard Bischofs , Ohrwege, 373 Meter. 6.
Gustav Wittjen , Holtange, 372 Meter. 7. H . Hülsmann,
Specken , 367 Meter. 8. H - Aafken , Kayhauserfeld, 363 Meter.
9 . G. Meiners , Kayhauserfeld, 363 Meter. 10. Fritz Aafken.
Kayhauserfeld, 362 Meter. 11 . Gerhard Reiners , Rostrup, 358
Meter. — Hauptbahn: 1 . Gerhard Bischofs . Osterscheps.
308 Meter. 2 . Gerhard Bischofs , Ohrwege, 302 Meter. 3. Georg
Roeder, Specken , 287 Meter. 4. Gustav Wittjen , Holtange, 284
Meter. 5 . Aug. Schlömer, Specken , 276 Meter. 6. G . Schröder,
Osterscheps , 272 Meter. 7. Karl Reiners , Rostrup, 268 Meter.
8. Gustav Bruns , Edewecht , 262 Meter. 9. Fritz Schröder,
Specken , 264 Meter. 10. H. Hülsmann , Specken , 248 Meier. 11.
Fritz Puls , Osterscheps , 241 Meter. — Zielbahn: 1 . Fritz
Schröder, Specken , 141 Meter. 2 . August Schlömer, Specken,
140 Meter. 3 . Gerhard Sander , Specken , 138 Meter. 4 . Fritz
Leonhards, Specken , 137 Meter. 5 . H . Sander , Specken , 137
Meter. 6 . H . Hülsmann , Specken , 136 Meter. 7 . H . Schlömer,
Specken , 134 Meter. 8. Fritz Schlömer, Specken , 134 Meter. 9.
Fritz Harms , Specken , 134 Meter. 10. Ernst Haverkamp, Kay¬
hauserfeld, 131 Meter. 11. Fritz Haake , Specken , 130 Meter.

W e st e r st e d e.
Betrüger . Anläßlich des Schützenfestes wurde bei einem

Verkaussstand ein ungültiger Zwanzigmarkscheinin Zahlung
gegeben . Der Betrug wurde von der älteren Frau nicht sofort
bemerkt und inzwischen war der junge Mann mit den hetaus-
gegebenen 19,50 RM verschwunden.

Der AmmerländischeReitklub hat seinen Reitplatz auf dem
vom Ort Westerstede zur Verfügung gestellten Höffengelände
fertiggestellt. Die Einweihung wird mit einem Reiterfest ver¬
bunden.

Das 88. Schützenfest nahm unter froher Anteilnahme der
Bevölkerung einen glanzvollen Verlauf. Wie hätte es bei dem
prächtigen Sonnenw etter auch anders sein können! Kleine Re¬
genschauer am Montag taten keinen Abbruch. Sonntag früh
war großes Wecken und nach der Kirchzert konzertierte die Ol¬
denburger Bundeskapelle aus dem Marktplatz. Um 13.30 Uhr
trat die Schützenkompanie an, und nach Einholung der Fahne
und des Königs erfolgte der Festmarsch durch die festlich ge¬
schmückten Straßen nach dem Festplatz , der mit Karussells und
Buden aller Art bebaut war . Auf den Groß- und Kleinkaliver-
schreßständen hallten ununterbrochen die Schüsse bis zumAbend.
Beim Armbrustschiebender Jungschützenerrang Herbert Sta¬
rn e r die Königswürde. Die Festzeltewaren abends überfüllt.



Monragmorgen um 8 .30 Uhr erfolgte der Ausmarsch zum
»komgsichreßen , aus dem TischlermeisterJoh . Sieling mit
den besten Kartonschüssen 19 und 20 als König hervorging. In
folerlrcher Weise fand um 12.15 Uhr die Proklamation statt.Herr Witt rock taufte den König als „Johann der Widschütz " .

Godensholt.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , besprach in ihrer

letzten Monatsversammlung bei Gastwirt Rotenburg die
Organisation des Wahlkampfes für den 31 . Juli . Die Auf¬
klärungsarbeiten werden von allen Parteigenossen über¬
nommen. Ueber die veränderten Verhältnisse in Berlin nach
der Säuberungsaktton des Reichskanzlers machte Landwirt
Rotenburg noch nähere Ausführungen , in denen er darauf
hinwies , daß die staatsfeindliche SPD . abgewirtschaftet hat,
und endlich wieder nationale Männer regieren . In seinem
Schlußwort ermahnte .Rotenburg alle Parteigenossen an
ihre Pflicht und die Disziplin.

Die Mitglieder des hiesigen Schützenvereins waren am
Sonntagnachmittag zu einer Beratung im Vereinslokal D.
Völts zusammengekommen, um zum bevorstehenden Schützen¬
fest Stellung zu nehmen. Man war vielfach der Ansicht , das
Schützenfest nur wegen der heutigen Wirtschaftslage an einem
Lage zu feiern, doch die Versammlung entschied , daß die Un¬
kosten an einem Tage fast dieselben sind wie in zwei Tagen.
Deshalb soll das Fest auch in diesem Jahre wieder an zwei
Tagen gefeiert werden.

N o r d l o h.
Das sog . „Schanzen-Hans"

, welches die älteste Wohnung
unserer Ortschaft ist, wird jetzt vom Besitzer Reil (Weißes
Haus) abgebrochen . Damit verschwindet ein Stück Altertum,
das eine Sehenswürdigkeit in unserem Orte war . Die Woh¬
nung litt schon seit längeren Jahren unter dem Verfall und
diente nur noch der Vogelwelt.

Apen.
Die Ortsgruppe Apen des NiedersächsischenHandwerker¬

bundes hielt im Gasthof „Zum Leuchtturm" eine Versamm¬
lung ab , in der der Syndikus Or. Justus- Oldenburg be¬
deutende Ausführungen über das Thema : „Gläubiger - und
Schuldnerschutz" machte. Daß der Vortrag die Zuhörer sehr
interessierte, ersah man aus der anschließenden Aussprache,
an der sich mehrere Anwesende beteiligten . Die Ortsgruppe
beschloß zusammenzubleiben und keine Trennung zwischen
Apen und Augustfehn zu vollziehen. Die Versammlung , die
von Friseurmeister Ziersch geleitet wurde , nahm einige
Wahlen vor . Zum Vorsitzenden wählte man wieder Bäcker¬
meister B e r l i n i u s - Augustfehn, zweiter Vorsitzender ist
Gerhard Janßen - Apen, erster Schriftführer Hermann
Ziersch, zweiter Otto Fromber g-Augustfehn, Kassierer
Heinrich Watermann, zweiter Brumund - Hengst¬
forde.

Der hiesige Gemischte Chor machte unter zahlreicherBeteili¬
gung eine Autofahrt in die Friesische W -chde und von dort
weiter nach Wilhelmshaen zum Strande . V - n Neuenburg aus
wurde ein Gang durch den Urwald am impe unten Gefallenen¬
ehrenmal vorbei zunächst zur Jagdhütte , und nach kurzer Rast
weiter nach Zetel gemacht . In Wilhelmshaven war gerade
Hochwasser , so daß die Fahrtteilnehmer ein anschauliches Bild
von dem Leben und Treiben am herrlichen Nordseebadestrand
erhielten, das sogar einige Herren verlockte , die Wohltat des
Salzwassers zu genießen. Nach etwa zweistündigem Aufent¬
halt hier wurde die Heimfahrt angetreten. Nach kurzer Rast
im Kaffeehaus Varel langten die Teilnehmer wohlbehalten und
hochbefriedigt von den Eindrücken der Fahrt wieder in der
Heimat an.

A u g u st f e h n.
Ein Offenbarungseid um 38,17 RM . Uns wird mit der

Bitte um Aufnahme geschrieben : Die Amtskasse Friesoythe
zwingt einen Kolonisten wegen rückständiger Steuern in Höhe
von 38,17 RM zur Ablegung des Osfenbarungseides. Man
fragt sich nicht umsonst , ob das unbedingt erforderlich ist , an¬
statt auf alle Fälle zu versuchen , hier eine Einigung zu erzielen.
Man kann kaum annehmen, daß hierbei politische Erwägungen
eine Rolle spielen, wo Beamte glauben, unbedingt ihre Pflicht
erfüllen zu müssen.

Varel.
Weiteres vom Waiscnhaus -Hcuernteürand. Wie umfang¬

reich und schwerwiegend die Selbstentzündung des Heus in den
Waisenhausstallungen war , erhellt die Tatsache , daß die großen,
ins Freie geschafften Heumassen , die , sobald sie frische Luft¬
zufuhr erhielten, sofort in Hellen Flammen standen, noch den
ganzen Montag ununterbrochen weit-erbrannten und schwelten.
Ungeheure beißende Rauchmassen wurden dadurch über die
ganze Gegend verbreitet.

Oldenbrok.
Bezirkstag der Feuerwehren des Amtes Elsfleth in Ol¬

denbrok . Am Sonntag fand in Oldenbrok der Bezirksfeuer¬
wehrtag des Amtes Elsfleth statt. Alle Wehren: Elsfleth,
Berne, Warfleth, Bardewisch und Großenmeer waren hierzu
erschienen . Außerdem hatten benachbarte Wehren ihre Ver¬
treter entsandt. Nach dem Empfang der auswärtigen Vereine
begann um 3 Uhr die Bezirksverbandsversammlung, in der
u. a . beschlossen wurde, den nächsten Landesseuerwehrtag am
20. und 21. August in Brake abzuhalten. Anschließend fand
ein F-estmarsch durch die festlich geschmückten Straßen statt, der
in einer Uebung der Freiwilligen Turnerfeuerwehr Oldenbrok
sein Ende fand. Auf dem darausfolgenden Kommers konnte
der Hauptmann der Freiwilligen Turnerfeuerwehr Oldenbrok,

Herr Schwegmann, Amtshauptmann Willms, Bezirls-
brandmeister Schröder, Bürgermeister Ehlers - Elsfleth,
LandesbrandkafsendirektorHaake, Landesbrandmeister Kochund Bezirksbrandmeister D a ß l e r - Delmenhorst begrüßen. In
e»ner kurzen Ansprache würdigte Bezirksbrandmeister Schrö¬der die Verdienstedes in nächster Zeit aus dem Dienst schei¬
denden Brandkasfendirektors Haake . Außerdem betonte der
Redner das vorzügliche Gelingen der von der Oldenbroker
Wehr gezeigtenUebung. Das von der Niederdeutschen BühneOldenbrokausgesührte Stück : „Brögam und Unkel " fand durch
seinen urwüchsigen Humor und nicht zuletzt durch die gute
Spielweise der Darsteller ungeteilten Beifall. Der Oldenbroker
Turnverein wartete mit einer Barrenriege der Männerabtei¬
lung und einigen Volkstänzen der Turnerinnen aus. Der Tag
schloß mit einem gut verlaufenen Festball.

Ovelgönne.
Für die ain 15. August stattfindende Ovelgönner Tierschau

liegen bereits so viele Anmeldungen vor, daß die Abhaltungder Tierschau gesichert ist . Die Tierschau findet also bestimmt
statt. Nachmeldungen von Ausstellungstieren werden nochbis zum 29. Juli angenommen. (Siehe Annonce in heutiger
Nummer.)

Jever.
Der bekannte Hengstzüchter Jac . Daun , Jeversches Gras¬

haus , verkaufte zwei beste dreijährige Zuchthengste an ein
Pferdeimportgeschäft nach Argentinien. Die beiden edlen Tiere
traten bereits die Reise von Hamburg aus nach Buenos Aires
an, ein junger Landwirt von hier begleitet den Transport.
Sie sollen in Argentinien auf einer landwirtschaftlichenAus¬
stellung gezeigt werden und dann zur Zucht dort Verwendung
finden. Früher lieferte Herr Daun des öfteren größereTrans¬
porte Zuchtvieh nach dort, was durch den Krieg und seine Fol¬
gen unterbunden wurde. Hoffentlich bringt die Einfuhr die¬
ser beiden jungen Hengste weitere Geschäftsverbindungen, was
für die Oldenburger Pferdezucht jedenfalls nur zu begrüßen
wäre.

Die Ortsgruppe Jever des Niedersächsischen Handwerker¬
bundes hielt hier im „Adler" eine Versammlung ab , die in
erster Linie der Neuwahl des Vorstandes galt. Auf einer vor¬
herigen Versammlung war von Mitgliedern, die der NSDAP,
angehörten, gefordert worden, daß der bisherige Vorstand zu-
rücktrelen möge. Gewählt wurden Malermeister Ad. Gerdes
als Vorsitzender , Tischlermeister Rohlss, Bauunternehmer
Borchers, Dekorateur Fröhlich als weitere Vorstands¬
mitglieder.

Horumersiel.
Freiwilliger Arbeitsdienst des Stahlhelm . Seit mehreren

Monaten werden hier durch den vom Stahlhelm eingerichteten
freiwilligen Arbeitsdienst im Aufträge des Deichbandes um¬
fangreiche Deichverstärkungsarbeftenausgesührt, die nunmehr
in der nächsten Zeit fertiggestelltfein werden. Bei den Arbei¬
ten wurden durchschnittlich 50 bis 60 Mann beschäftigt . Es
handelte sich um die Beseitigung eines größeres Kolkes , der
noch von der großen Sturmflut im Februar 1825 herrühren

soll , und immer mehr zu einer großen Gefahr geworden war.
Gleichzeitig wurden notwendige Deicherhöhungen vorgenom¬
men. Insgesamt mutzten etwa 9000 Kubikmeter Erde bewegt
werden. Das ganze Objekt erforderte rund 20 OM RM . Den
ArSettsdienstfreiwilligen wurde neben freier Wohnung und
Verpflegung eine Barentschädigung von 1,20 RM täglich ge¬
währt , und zwar wurden 70 Pf . ausgezahlt und 50 Pf . auf
Sparkonto gutgeschrieben , über dessen Guthaben erst nach Be¬
endigung aller Arbeiten verfügt werden kann . Die Verhei¬
rateten erhielten außerdem einen Familienzuschlag von 1 RM
Pro Tag . Sämtliche Arbeitsdienstfreiwilligen haben sich sehr
gut an die nicht allzu schweren Arbeiten gewöhnt, alle machen
einen sehr gesundenund frischen Eindruck. Sie wünschen , nach
Schluß dieser Arbeiten möglichst bald einen neuen Platz im
Arbeitsdienst zu erhalten. Leider werden im Jeverland vor¬
läufig wohl keine weiteren Projekte durchgesührt werden kön¬
nen. Es bedürfen hier zwar noch mehrere Deichstrecken der
Ausbesserung, doch fehlen dem Deichband hierfür die nötigen
finanziellen Mittel . Es wäre sehr zu begrüßen, wenn durch
Reichs - oder Staatszuschüssedie Ausführung der noch erforder¬
lichen Arbeiten ermöglicht würde. Die Unterhaltung der Deiche
muß auch in Notzeiten eine der dringendsten Ausgaben sein.
Durch den freiwilligen Arbeitsdienst ist es ja möglich , die
Kosten wesentlich niedriger zu halten, als wenn die Arbeiten
auf dem normalen Wege ausgesührt werden.

Strücklingen.
Br an dunglück. In der Nacht vom Donnerstag auf

Freitag brannte hier das Wohnhaus des Landwirts Iantzen
vollständig ab . Der Besitzer und sein Sohn waren abwesend
und die 70 Jahre alte Ehefrau war allein im Hause . Dadurch
wurde das Feuer erst spät bemerkt , so daß wenig gerettet wer¬
den konnte.

Visbek.
Tödlicher Motorradunfall. Ein Motorradunglück

mit tödlichem Ausgang ereignete sich auf der Brücke zwischen
BiSbek und Siebenbögen. Während der eine Fahrer so schwer
verletzt wurde, daß er kurz nach der Einlieferung in das Vis-
veker Krankenhaus verschied , kam der andere mit einem Bein¬
bruch davon.

Lohne.
Rund tausend Besucher hatten die Löhner Freilichtspiele

auf dem Burghose Hohen mit ihrem „ Erbförster" in vorgestri¬
ger zweiter Ausführung auszuweisen. Für den nächsten und
übernächstenSonntag liegen zahlreiche Anmeldungen von aus¬
wärtigen Besuchsgruppen vor.

Beim Baden ertrunken. Die Haustochter Wilhelmine
des Einwohners Vasterling in Loga ertrank beim Baden in
der Leda. Obgleich sofort nach dem Unglück umfangreiche
Bergungsversuche gemacht wurden , konnte die Leiche noch
nicht geborgen werden , da sie offenbar mit der Strömung
abtrieb.

Ungünstige Auswirkung derpreußischenSchlachisteuer
im Landesteil Oldenburg

Für das vom Landesteil Oldenburg nach Preußen ein- tungen der GEG . sind bereits erheblich gesunken . Eine hic-
geführte Vieh, soweit es geschlachtet ist , ist nach den Bestim¬
mungen des Schlachtsteuergesetzeseine Ausgleichssteuer zu
zahlen, die sogar noch um eine Mark je Tier höher ist , als
Wenn die Schlachtung in Preußen aus geführt wird . Dieser
Zustand führte schon jetzt zu einer schweren Schädi¬
gung der im Lande bestehenden Exportschlachtereien und
Fleischwarenfabriken dadurch, daß deren Absatz ganz erheb¬
lich stockt. Hier muß also — so schreibt man uns — baldigst
ein Ausweg gefunden werden , sollen die Exportschlächtereien
nicht gänzlich zum Erliegen kommen. Den entstehenden Scha¬
den hat natürlich die Landwirtschaft zu tragen , die bei den
an sich schon sehr gespannten Verhältnissen im Absatz von
Schlachtvieh jetzt erst recht unter Absatzschwierigkeitenund
damit unter weiteren Preiseinbußen zu leiden hat . Es heißt
weiter in der Zuschrift: Fest steht , daß durch die Schlachtun¬
gen die Exportschlächtereien in Oldenburg und soweit durch
das oldenburgische Vieh dem Staate Preußen eine Einnahme
von gering geschätzt zwei Millionen Reichsmark verschafft
wird . Mit dieser sehr beträchtlichen Summe könnten, würde
die Schlachtsteuerauch in Oldenburg zur Erhebung gelangen,
die oldenburgischen Staatssinanzen derart aufgebessert wer¬
den, daß der Etat völlig ausgeglichen werden könnte. Es
soll hier nicht für die Einführung der
Schlachtsteuer in Oldenburg Propaganda ge¬
macht werden, aber der Betrag von zwei Millionen
Reichsmark, den Preußen durch oldenburgisches Vieh ge¬
winnt , gibt zu denken. Allein die GEG . in Oldenburg erfährt
durch die erhöhte Ausgleichssteuer eine Sonderbelastung von
jährlich reichlich 100 000 RM gegenüber einem gleichartigen
Betriebe im Staate Preußen . Die Folge ist natürlich , daß
der Absatz der hiesigen GEG . erheblich geschmälert wird , da
sie in der Preisgestaltung nicht konkurrenzfähig bleibt , wenn
sie nicht dazu übergeht , durch verminderte Einkaufspreise
der Landwirtschaft den Schaden auszubürden . Die Schlach-

sige Exportschlächtereimußte ihren Betrieb gänzlich einstellen.
Die Exportschlächtereien in Cloppenburg , Löningen usw.
haben zunächst Betriebseinschränkungen vornehmen müssen,
wie auch die Fleischwarenfabriken im Ammerland nicht mehr
den Umsatz haben , der vor der Einführung der preußischen
Schlachtsteuer erzielt worden war.

Bekanntlich beträgt die Ausfuhr von Schweinen vom
Landesteil Oldenburg nach den anderen Bundesstaaten , vor¬
wiegend Preußen und Bremen (für Bremen gilt übrigens
das gleiche wie für Preußen , da auch in Bremen Schlacht¬
steuer gezahlt werden muß !) , jährlich rund eine Million
Schweine. Von dieser Anzahl wurden bislang rund 200 000
Schweine geschlachtet ausgeführt , und nur rund 64 000
Schweine wurden innerhalb des Landes aus gewerblichen
Schlachtungen vom allgemeinen Konsum verbraucht. Die
Ausfuhr der Rinder umfaßt etwa 100 000 Stück, von denen
allerdings nur 5000 Stück geschlachtet über die Grenze, d . h.
über die Grenzen innerhalb der Reichseinheit, gebracht wer¬
den. Der Eigenverbrauch beläuft sich auf 10 000 Rinder . Für
Kälber und Schafe sind die Ausfuhrzahlen je rund 30 000
Tiere , von denen etwa 4000 Stück geschlachtet exportiert wur¬
den, während je rund 9000 Tiere dem Bedarf innerhalb des
Landes dienen. Die vorstehend genannten Zahlen der ge¬
schlachtet ausgeführten Tiere lassen klar erkennen, welche Ge¬
fahr hier für den Landesteil Oldenburg , der aus Gedeih und
Verderb mit seiner ausgedehnten bodenständigen Landwirt¬
schaft verbunden ist , vorliegt . Folgenschwer ist nicht nur , daß
bei dem etwaigen Fortfall des Exports der geschlachteten
Tiere die Landwirtschaft sich neue Absatzmöglichkeitensuchen
mutz , die unter den heutigen Verhältnissen äußerst schwierig
und nur durch Unterbieten der schon sowieso niedrigen Preise
zu erreichen sein werden , sondern auch der Umstand, daß die
Einschränkung der Exportschlächtereien und Fleischwaren-
sabriken die Arbeitslosigkeit steigern werden.

SemelinIeVIekekteije
An den Schulgebäudensind kleinere Arbeiten
(Zimmerer-, Maler -, Maurer - und Tischler¬
arbeiten) auszuiühren. Angebote sind bis
Sonnabend, 30 . Juli , nachm . 2 Uhr, bei dem
Unterzeichneten, woselbst Unterlagen etn-
zusehen sind, einzuretchen Tavken

Widerruf
Oldenburg. Der auf Mittwoch , den 27 . Juli
1932, im St . Georgshaus angeietzte Verkauf
besserer Möbel nsw . wird einstweilen ans¬
gesetzt.
Georg Schrvarting, Auktionator

Gartenstraße 25_

rsIHuiWriSmuvr l.snck « !rt sucht

von etwa 18 bis 20 Iw, auf mehrereJahre
zu pachten . Ang . unter C G 291 an die

Geschäftsstelle d . BI.

InimMnii
liefert preiswert
n . 0UWSNN8 . ASMlek ^ kllüslok
(Oldenburg- Land ) Aernspr. Edewecht 27

Im Aufträge des Amtsgerichtsverkaufe ich

MÄ« erM > imW. 3MS. 8.
vormittags 11 Uhr

bei Papes Restaurant am Heiligengeistwall

„Opel"
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

Georg Schwarting
Oldenburg , Gartenstraße 25

Westerstede . Im Aufträge habe ich die
in Westerloy güirstig belesene Buhrsche

und 7,17,37 Hekt . Ländereien zu verkaufen.
Die Gebäude sind in bestem baulichen

Zustande u. die Ländereien bester Bonität.
Die Besitzung kann im ganzen und auch

geteilt verkauft werden. — Der Antritt
kann nach Vereinbarung erfolgen.

Die Kausobjekte sind wegen ihrer gün¬
stigen Lage zum Ankauf sehr zu empfehlen.
Sie bieten eme sichere Existenz . Die Kauf¬
bedingungen sind sehr günstig.

Kauflievhaber wollen sich bis zum
1 . August d. I . bei mir melden.

Jede weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.

L . Minsk, Auktionator.
Fernsprecher 45.

Verkauf
eines antiken Kleiderschrankes.

Oldenburg. Im Aufträge eines auswär¬
tigen Amtsgerichts verkaufe ich am

Donnerstag, dein 28 . 3uli d . 3..
nachmittags 5 Uhr,

im Saale des St . Georgshauses, Georgstr.,
einen antiken Kleiderlchrank

— großes, massives Stück —
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Morg öchnmting, Auktionator.
Oldenburg, Gartenstraße 25.

Landstelleverkaufin
Munderloh
Landwirt Heinrich Hollmann , Munderloh,
beabsichtigt , seine daselbst belegene Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus, neuem Schweine¬
stall , Düngcrhaus, Hübnerstall und 7,7608 iw
Ländereien Weide und Hz Acker) zum
größtenTeil beim Hause belegen , mit Antritt
1. Mat 1933 zu verknusen,
2. Berkaufstermin ist angesetzt auf Donners¬
tag. den 28 . Juli d . I ., nachm , 4 Uhr. in W.
Brüers Gasthaus in Munderloh. Ein Teil
des Kaufpreises kann als Hypothek stehen
bleiben . Der «Zuschlag wird bei annehm¬
barem Gebots erfolgen.

H. Nipken . amtlicher Auktionator
in Ja . Ripken und Sohn
Kirchbülten

dersiisn Sle

Opskia

FrsssV-
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KeichStagmm der Kriegsbeschädigten und Kriegeehinterbliebenen

40000V Kriegsopfer fordern ihr Recht
Breme n.

Der Rcichsverband und der Zentralverband der
Kriegsbeschädigten und Kricgerhintcrbliebencn , denen zusam¬men 400 000 Kriegsopfer angehören , traten hier am Sonntag
zu ihrer gemeinsamen Tagung zusammen . Am Dienstag wird
der endgültige Beschluß über die Verschmelzung beider
Organisationen gefaßt werden . Man hofft , dadurch eine
wirksamere Vertretung der Rechte und Ansprüche aller Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen erreicht zu haben . Die
stark besuchte Tagung war von den Delegierten aus Olden¬
burg (Stadt und Land ) ebenfalls zahlreich beschickt worden.
Den Verhandlungen ging eine ergreifende Gefallenenehrung
voraus , die von Gesangsdarbietungen und Orgelvorträgen des
Domorganisten Musikdirektors Richard Liesche umrahmtwar . Der Vorsitzende des Reichsverbandes , Lehmann -Berlin,wies in seiner auf den Rundfunk übertragenen Gedenkrede
überzeugend darauf hin , daß man die Gefallenen am besten

dadurch ehre , daß man für ihre Hinterbliebenen und für die
kriegsbeschädigtcn Kameraden sorge . Auf dem Ehrenfriedhof
wurden anschließend Kränze nicdcrgelcgt.

An der Tagung nahmen die Vertreter der Reichs -, Staats¬
und Kommunalbehörden , die Vertreter des Heeres und der
Rcichsmarine und zahlreiche Vertreter der Fürsorgebehördenund -Organisationen teil . Die große Versammlung sah es dabei
als demonstrative Brüskicrung der Kriegsopfer

^
an , daß das

Reichsarbeitsministcrium keinen Vertreter entsandt hatte . Nach
der Begrüßungsrede des Vorsitzenden des Zentralverbandes,
Butterbrodt, Berlin , nahmen zahlreiche Behördenvertretcrdas Wort , um den Kriegsopfern nachdrückliche Unterstützung
zuzusagcn . Im Mittelpunkt der Tagesordnung standen die
Referate von Wuttkc, Berlin : „ Wir Kriegsopfer in der
Krisenzeit " und von Frau Barth, Pirna : „Was schuldet das
Reich den Kriegerhinterbliebenen ? " Beide Reden stellten als
Hauptursachen der deutschen Not das „Versailler Diktat

und die Kriegsschuldlüge heraus . Vom ganzen Volke
würden jetzt die schwersten Opfer verlangt , jedoch
dürfe der Einwand , daß das Reich arm geworden
sei, nicht dazu benutzt werden , den Kriegsopfern immer uner¬
träglichere finanzielle Einbußen zuzumuten . Kriegsbeschädigte
und Kriegerhinterbliebene hatten schon vorweg schwerste Opfer
gebracht durch Zerstörung ihres LebensglüSs , durch Verkrüppe¬
lung und Siechtum . Trotz des Kttndigungssonderschutzes feien
34000 Schwerbeschädigte erwerbslos, und die
Zahl der stellungslosen sogenannten Leichtbeschädigten sei gar
nicht zu ermessen . Bei allen diesen sei häufig das Kriegsleidcn
der einzige Entlassungsgrund . Man habe sie zur Beitrags-
leistnng verpflichtet , rechne ihnen aber im Falle der Erwerbs¬
losigkeit die Kriegsrente auf die Unterstützung an . Diese und
viele andere Ungerechtigkeiten , vor allem aber die brutale Kür¬
zung der Renten , erforderten eine Wiedergutmachung . Zu¬
sammenfassend ergäbe sich also die Forderung der Kriegsopfer,
das V e r s o r gu n g s r echt aus völlig neuer Grundlage wie¬
der auszubauen.

Aus den Verhandlungen ergab sich , daß alle Delegierten
mit dieser Forderung übereinstimmten.

Iskon - MM - Veckguf
8a kosten v/sttvoiisr

MZWMM - MTÄFb
Wort bis 45 !v>k.

RS
8a Boston Imprägaisrtsr

N. 8klnl!msim
38 ^ cbksrnLw. 38

Bekanntmachung
Wegen Ausführung vonPflastsrarbeiten wird
der Bahnübergang im Zuge der Heiligen-
geiststraste am Dienstag , dem 26 . Juli d . I .,
von 4 bis 21 Uhr , und der Bahnübergang im
Zuge der Donnerschweer Straße am Mitt¬
woch, 27 . Juli d. I ., von 4 —21 Uhr gesperrt
Oldenburg, den 25 . Juli 1932

Stadtmagistrat

2wavgsvsr !tÄgsnmg
Am Donnerstag , dem 28. Kult 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1 . In Westerholtsfelde vormittags 10
Uhr beim Kilometerstein 10: 4 Ferkel,
1 Sosa , 1 Vertiko.

2 . In Wiefelstede vormittags 10 Uhr Lei
Rabes Wirtschaft : 1 Glasschrank.

8 . In Hollen vormittags 10 Uhr bei
Janßens Wirtschaft : 25 Haufen Torf.

4. In Rastede vormittags 11 Uhr beim
„ Rasteder Hof " : 1 Flurgarderobe . 1
Eisschrank , 1 Liegesosa , 1 Tresen , 1
Lrittnähmaschine , 1 Chaiselongue , 40
Pakete Tabak , i Rohrsessel , . 1 Reole,

tisch , 1 Waschtisch , 3 Schreibtische , 1
Sosa.

5 . In Südbäke nachmittags 3 Uhr bei
Deckers Wirtschaft : 1 Milchkuh , 1 Fe¬
derwagen.

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

in gutsr Ausführung . Zoknsüsts
unci angsnsiimsts Lsöisnung

Osmsn - sftissur - LsIon

HU»
Usckorstm Ltr . 86, Lmgsi -ssebstr.

Für Einigkeit und Volksfrieden

Für Recht und Ordnung

Für die Freiheit
des Staatsbürgers

ürskickasLigs, gskroucbts

KiMsiikjiteliieiMlsge
vsii unter 8rsis ru verbeulen

kockio-äpsrioigsrehätt DU. 8EISüKLKLIN
^ isxcinclsrsir . 2 ? , Isisphon 2 ? 3ä

Weit und breit bekannte , gutgehende

Gastwirtschaft
mit frdl . Gasträumlichketten , reich !. Inven¬
tar leicht u . m . wenig Unkosten z . führen , zu
günstigen Bedingungen zu verpachten . Nichtbas Höchstgebot soll ausschlaggebend sein,
sondern die Persönlichkeit des Pächters.
Näheres durch:

9. L Vogl. Wenblllgi. Menhukg
Brüderstraße 24 Telephon 4763

Wir empfehlen uns zum

Abschluß von
Bausparverträgen

für Neubauten u . zur Ablösung von Zins-
hhpotheken . Auskunft bereitwilligst.
Bausparkasse Germania , Aktiengesellschaft,
Hauptvermittlungsstelle für Oldenburg u.
Ostfriesland : Brandorff L v . Seggern,
Bankgeschäft , Oldenburg i . O . , Haarenstr . 48

v.fMerkLl . öegoes
Oicisnburg I. O., FIsxsncksrsir . SL , Is ! 28S2

rentiÄiieirliMsnisgen
Wmmwssssrvsrsorgung
SemitSrs Oimlodiungsn
Xupfsrsohmiscks — Sciüosssrsl
k̂ orcksm 2is unssm ingsnlsmdssuch

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

Lrvsl Völker
Lange Str . 43, beim Rathaus

Gegen Bruderkrieg und Selbst-
zerfleischung
Gegen Willkür und Partei¬
herrschaft
Gegen Unterdrückung und
Kadavergehorsam

8s68unllen

8 d,Isk
, I8s ! rtrsvikft
unter blr. 342681,' Lr

ksberi in äsn
^ potkskeu. Vorrätig
k? sis -Apoiftske,Mns <rft - Lpoiftsks

Oiclsnftupg.

^ eiMMrzeigenj

i/leid .schrank , 1t „ zu" vkf. Nachz . 2—4 U.
Hauptstr . 9, Seit .trp.

2iiir . Kleiderschrank
(mod .) billig abzugb.

Markt 2 oben.

NMNkWS
mit 4 tadelt . Kasten¬
völkern zu verkaufen.

Kastanienallee 44.

Paddelboot zu verk.
» Scharnhorststr . 3.

Sofa 20 .-
Kurwickstraße 5

f.
prima Lautsprecher,

2 Akkus u . Zubeh ., bill.
Schmidt , Peterstr . 31'

LL " Kuhkalb
Gebrüder Schmidt

Ose«
Johannisbeeren zu
verkauf . Rebenstr . 37

Bettstelle
zu vkf. Kurwickstr . 5

Zu kaufen gesucht je
ein gebr .,gut erhalten.

Damen- nnd
Herrenfahrrad

Angeb . mit Preisang.
unter D F 310 an die
Geschäftsstelle dies .Bi.

Zu kaufen gesucht ein
gut erhalt ., 4 —5 pferd.

elektrischer

Drehstrom-
Motor

möglichst mit Anlasser,
Kabel , Schalttaf . «sw.

Job . Wichmann
Altenbuntors

Für die Freiheit der Nation

Für den sozialen Ausgleich

Für den Adel der Arbeit

Gegen neue Tribute nnd weitere
Entrechtung
Gegen die Unterdrückung der
wirtschaftlichenSchwachen
Gegen den Adel der Geburt

Gebrauchte , bessere
Kammereinrichtnng
gesucht, Ang , U. DD308
an die Geschst. d . Bl.

Gebr . Mädchenrad
oder niedrig . Damen¬
rad zu kaufen gesucht
Angeb . unter D L 315
an die Geschst. d . Bl.

Für organischeSiedlung nnd
Arbeitsbeschaffung

Für ein unabhängiges
Bernssbeawtentum

Gegen Junker und Judnstrie-
barone

Gegen Parteibnchwirtschaft nnd
Spitzeltum

Front des sreigefinnten Bürgertums
gegen Feudal - und Militärherrschaft l

Jas >11 zm ZI Sali Sie Lalum Sek »JeMei Slaaismrlei"

NM. MM - WMW 8
(Höpker-Asch off, Ehlermann , Frau Schepp)

Sofort zu kaufen ges.

7SSS
Mlpksmien
in Zement oder Ton
Pretsofserten an

H. Brünften
Haarenstroth

Tel Zwiichennhn 260

mit Netzanschl . iWech-
selstr . 220Bolt >geg .bar
zu kauf . gei . Ang . nnt.
J30 an Bstchoffs Anz .-
Ammhme .Osternburg
Gebr. Küchenherd

zu kaufen ges. Angeb.
nnt . C S 300 an die
Gesch. d . Bt.

Kur 3 IW - dis smM. WiiMMg!
Max Adalbert - - Gustav Fröhlich

Herm. Tbimis — Lucie Englisch in:

KTsss » LG «Kz» WS «S
Ein Tonfilm nach dem unvergeßlichen Bolksstück

von Adolphe L ' Arronge.
Ein Film , in dem Humor und Tragik , Schmerz und Freude,
Lachen und Weinen , ein bißchen Wehmut , Frohsinn und

Liebe glücklich vereint sind.

Eine gebrauchte Guterhaltener

ohne Reinigung zu
kaufen gesucht meine

zu kaufen gesucht.
B . Niemann
Tweelbäke

U . Stube
Kammer , Küche

rnögl . an Einzelpers.
zum 1 . 9. zu verm.
AuguMratze 67 unt.

Unterwohnung
4 Räume und Küche,
an durchaus ruh . Be¬
wohn . z. 1 . 9. z. verm.
Angeb . unter D H 312
an die Gesch. ü . BI.

Angeb . unter C R 299
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht auf
sofortige Abnahme
schwere , hochtragende

und frischmilchende

Kurilen
Sofortige Anmeldg.

erbeten a . Rabes Gast¬
hof, Berne . Teleph . 7

Wer liefert gut erhalt .,
steuerfreies

in Tausch geg . schwarz.
Tors - Ang . unt . C L 295
an die Geschst. d . Bl.

möglichst Nähe Bahn,
Pferdemarkt , zu kauf,
ges. Angeb . u . C M296
an die Geschst. d . Bl.

Wer liefert lausend

NA Landtier
furGeschäst . Angebote
unter D C 307 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu kaufen gesucht gut
erhaltener

bmtvisgeii
Angeb . mit Preis unt.
C B 303 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Gebrauchtes
Herrenfahrrad

gegen bar zu kaufen
ges. Angeb . mit Preis
an Filiale Nadorster
Straße 30

Z 8» »«leihe » Z
1000 , 1500 , 2500
und 8000 GM

gegen erste Hypothek
zu verleihen.

I . A. Behnke,
Theaterwall 34.

Anzuleihen gesucht
3M MM

von Selbstgeber geg.
unbedingt gute Si¬
cherheit . Angebt , un¬
ter D M 316 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

I « SM g
Verl , auf dem Wege
Nadorst . CH. ( Reil)
bis Bahnüberg . Hei¬

ligengeiststraße ein
LÄemiAl

und Anzug . Abzuge-
ben geg . Belohnung.

W . Oltmanns,
Hetligengeiststr . 32.

errenanzugslicken
Verl . Melkbrink 57.

3u mieten gesucht

gesucht

Möbliert , mögt . 3 Zimmer mit Küche.
Stille , sonnige Lage . Angebote nur mit
Preisangabe unter D E 309 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

veamtenwitwe suchtv zräum . Wohnung
mit Zub . zum 1 . 10.
4r . Wohnung vorhd.
Angb . unt . C W 304
an die Geschst. d . Bl.

Frdl . Sräum . Oberst »,
von ruh . Bewohn , zu
mieten ges. Preis bis
40 Rm . Angeb . unt.
D I 313 an die Ge¬
schähst . d . Bl,

Reierendar sucht zum
1, August
möbl . Zimmer

Angeb . u . D K 814
an die Gesch. d. Bl.

Freund ! , eins , möb!
Zimmer mit Bett für
einig . Woch. z. m . ges.
Offerten mit Preis¬
angabe unter C K 294
an die Geschst. d . Bl.

! 3u Vemielev!
Moderne , sonnige

L'Aiimi .'IMkig.
mit Bad zum 1 . S.
oder später preiswt.
zu vermieten . Ange¬
bote unter D B 306
an die Geschst. d . Bl.

Gutes Marren-
geschöst m . WM.
und Garten zum 1.
10. 32 zu vermieten.
Angebt , erbeten un¬
ter D N 317 ' an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Nnterwohn . in Don-
»» nerschwee (Küche
nnd Kamm .) zu vm.
Angcb . unt . C T 301
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten drei
ineinander laufende
— ÄNMU —

an der Rosenstraße
( Straßenfront ) , pass,
für Arzt oder Notar.
Näheres zu erfahren
Geschäftsstelle d . Bl.

VersetzungshalberMm LtW
im Dobbenviert . zum
1 . Okt . zu vm . Näh.
Hindenburgstraße 3.

sWerWche!
Ein gemütl ., möbl.
Wohn - u . Schlafz.

z . v . Steinweg 36. Ms Nümbeii«
(Vertreter ) i . Handels¬
geschäft Stellg . ges.
600 RM z. Verfügung.
Angeb . erb . u . C,O 298
an die Gesch. d . BI.

k?rdl . möbl . Zimmer
> zu vermieten.
Bürgereschstraße 75,

Ecke Klosterstratzs.

Männliche
WezirksVerLreter

eingesührt , branchekundig , v . Speztalwerk für
As»W -, Ml« »- M ÄMMlile
bei guten Berdienstmögltchkeiten gesucht. An¬
gebote unter D A 805 a . d . Geschäftsst . d . Bl.

f. d . braune Post ges.
Zu melden heute und
morgen von 6 —7 Uhr

Stau 16/17 II links

Gesucht zum 1 . Ang.
ein zuverlässig . , ehrl.
WM MMM

von 18 bis 20 I . für
Gastw . u . Hsh . Selb,
muß eine Kuh melk.
Vorzust . 17—18 Uhr.

August Harms,
Tweelbäke -Treddc,

bei H . Grüne.

Gesucht auf sofort ein
jüngerer

Bäckergeselle
der auch den Brot¬
wagen fahren muß.
Angeb . unt . C N 297
an die Geschst. d . Bl sutl . Fug . gssuLiit

vtio Werkmsnn
/lobtsmstrslZs 86
Elas — po ^ sllsn

i-UXUSWStS0
(Voieustslisa vormitt .)

Gesucht zum 1. August

ein MM
der mit melken kann
A . Ohldebusch

Nadorst, Schulstr. Gesucht für ein . flot¬
ten Hotel - und Rc-
staurationsbetrieb e.
Archaus erWr..
perfekte Köchin

die in warmer und
kalter Küche firm ist.
Gefl . Angebote mit
Gehaltsangb . , Alter
und Bild unter C U
802 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche einige

IUIM IrMs
zum Warenvertrieb
geg . hohe Provision.
Zu melden abends

nach 7 Uhr bei
Bruns, Burgstr . 111.
Gesucht zum 1 . Ang.
oder später ein eins.

MM MMk!
H. Heinemann,

Ollen bet Berne.

klung . Mädchen mit» Nähkenntnissen ges.
Meinardusstrahe 30.

Gesucht auf sofortein tüchtiges , ordent¬
liches

ÜWMki
das gut melken kann.

Fritz Fasting jr .,Brake,
Breite Str . 46,

Tel . 335.

Gesucht aus Wort
ein Knecht

H. Petershagen,
Jade.

Weibliche
von 15 b.
18 Jahr .,das melk , kann , aus

gleich gesucht.
Frau Guhl , Wehnen,

KnliMein
— MMen —

Melken nicht erford.
Gastwirt Paradies,

Höven b . Sandkrug,
Tel . Wardenüg . 224.
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Aus aller Welt
Die Riesenerbschastdes Schneiders

Ein seltener Fall hat sich jetzt in der Gegend von Olmützereignet . Vor ungefähr sechzig Jahren war ein kleinerSchneider , Balthasar Schäfer, aus einem kleinen Dorf inder Nahe von Olmütz nach Holland ausgewandert . Dort
gelang es ihm , sich durch Fleiß und Sparsamkeit ein kleines
Kapital zu erwerben . Er trat dann in die Dienste eines
Reedereibesitzers und wußte sich die Freundschaft diesesMannes zu erwerben . Der Reeder , der kinderlos starb,hinterließ seinem treuen Mitarbeiter ein riesiges Ver¬
mögen , das schon vor zwanzig Jahren aus 18 MillionenGulden geschätzt wurde und aus Bargeld und ausgedehntenBesitzungen in Niederländisch-Jndien bestand. Es dauerteJahre , bis die Erben , die in einigen kleinen Ortschaften bei
Olmütz verstreut leben , von dem Tod des Ausgewandertenund seinem riesigen Nachlaß erfuhren . Einige Jahre vordem Kriege meldeten sie ihre Ansprüche an , doch konnten siediese nicht durchsetzen , da sie nicht im Besitz eines lückenlosenStammbaums waren , mit dem sie das Verwandtschaftsver¬hältnis einwandfrei hätten erweisen können. Inzwischen hatdie holländische Regierung die ausgedehnten Plantagen ausdem Besitz Schäfers an eine englische Gesellschaft für 23 Mil¬lionen Gulden verkauft. Im Dezember 1930 wurde an dieErben in mehreren Tageszeitungen wieder die Aufforderunggerichtet, ihre Ansprüche geltend zu machen und dokumenta¬
risch zu belegen. Diesmal meldeten sich noch einige Familien,die im Besitz einwandfreier Urkunden waren . Die Erbenhaben sich untereinander verständigt und konnten gemeinsamdie Berechtigung ihrer Ansprüche Nachweisen. Nun ist der
Fall soweit gediehen, daß die ganze Riesenerbschast, die aufmindestens 80 Millionen Mark geschätzt wird , in etwa dreiMonaten in den Besitz der Erben übergehen wird.

S
Ein einträgliches Ballspiel im Auktionsraum

Im Pariser Hotel Drouot , dem großen Versteigerungs¬haus , herrschte dieser Tage anstatt des wimmelnden Lebensund der aufgeregten Gebote, die man hier sonst zu hörengewohnt ist, dumpfe Ruhe und eine bleierne Langweile . Die
meisten Pariser sind aus dem Lande , große Versteigerungenfinden infolgedessen nicht statt, und der „Urväter Hausrat " ,der jetzt zur Versteigerung kommt, lohnt kaum das Gebot.
In einem Raum , in dem aller möglicher Kram an denMann gebracht werden sollte, ging das Geschäft so schlep¬pend, daß ein paar der wenigen anwesenden Käufer sich da¬mit die Zeit Vertrieben, daß sie mit einem alten Kissen , das
ebenfalls versteigert werden sollte, Ball spielten. Das
brüchige Stück hielt diese ungewohnte Beanspruchung nichtaus , der Bezug zerriß , und aus dem klaffenden Riß fielen— Banknoten heraus . Im Nu war das Bild verändert.
Aufgeregt stürzte man sich auf den überraschenden Fund,
hastig wurde weiter nachgesucht, und man fand , daß das
alte Kissen Banknoten und Wertpapiere im Gesamtwert von
1001100 Francs enthielt . Das Kissen hatte zu der Ein¬
richtung einer alten Dame gehört , die ohne Erben und ohne
Testament gestorben war und deren Besitztümer nun zur
Versteigerung gelangten . Der Vorfall ist wieder einmal ein
Beweis für die Leidenschaft so vieler Franzosen , ihren Besitzin ihrem Heim zu „ horten "

. Das Mißtrauen gegen die Ban¬
ken und gegen die Benutzung von Schecks , das in Frankreich
stets geherrscht, ist in den letzten Jahren sehr gestiegen, und
die Dame , die ihr Kissen zu ihrem Geldschrank ersah, ist nur

eine unter Hunderttausenden . Das Geld fällt dem Staateanheim . Aber der Vorfall , der sich wie ein Lauffeuer durchdas Hotel Drouot verbreitete , hatte merkwürdige Folgen,ilngeheure Staubwolken verbreiteten sich nämlich bald durchdie Säle und Gänge , denn alle vorhandenen Kissen , Polster¬stühle usw. wurden ausgeklopst, um sie auf ihren Inhalt zuprüfen , und auf den alten Sofas führten eifrige SchatzsucherJndianertänze aus , um sie zur Hergabe der eventuell inihnen begrabenen Schätze zu veranlassen.

Villach—Athen auf Wasserskicrn
Eine aufsehenerregende sportliche Leistung hat der

23jährige Fritz Ettlmay er aus der Kerntner Stadt Villachvor . Der junge Mann , der schon seiner Zeit durch seine Spa¬zierfahrt über den Aermelkanal von sich reden gemacht hat,startete von seiner Heimatstadt aus auf eine lange Wasser¬skitour, deren Endziel die griechische Hauptstadt von Athenist . Ettlmayr will zuerst über die Drau , dann auf der Donau
Jugoslawien , Rumänien und Bulgarien überqueren , dannden Bosporus und die Dardanellen berühren und schließlichüber das Aegäische Meer nach Athen gelangen. In den näch¬sten Tagen will Ettlmahr seine gefährliche Tour antreten,die ihn voraussichtlich bis zum Herbst in Anspruch nehmenwird . Als Begleiter nimmt er einen Sportkameraden mit.Auf dem Rückweg will Ettlmayr u . a . auch die dalmatinischeKüste entlangfahren.

Einbruchs -Hilfe Wider Willen
Ein unglücklicher Pariser Schlosser hat sich eine Bestra¬fung zugezogen, weil er der Aufforderung eines Mannesfolgte, ihm beim Aufbrechen eines Schlosses behilflich zusein. Er ahnte nicht, daß er es mit einem schlauen Ein¬

brecher zu tun hatte . Dieser hatte sich daran gemacht , das
Türschloß einer Wohnung „ aufzuknabbern"

, nachdem er fest¬gestellt hatte , daß die Insassen abwesend waren . Aber erkonnte mit seinem Stemmeisen nichts Rechtes zustande brin¬
gen, und nachdem er sich vergebens abgemüht hatte , beschloßer, eine sachverständigere Hilfe zu gewinnen . Er ging alsoin die Werkstatt des am nächstenwohnenden Schlossers, setzteauseinander , daß seine Frau mit den Schlüsseln weggegan¬gen sei , und bat , man möge ihm jemanden zur Oeffnung derTür mitgeben . Der Meister war selbst sofort bereit, dieArbeit zu übernehmen , und hatte bald die Tür geöffnet.Nachdem er seine Bezahlung und den Dank des Kunden er¬
halten hatte , kehrte er erhobenen Hauptes mit dem beruhi¬genden Gefühl zurück , seine Pflichten in bester Weise erledigtzu haben . Er siel daher aus allen Wolken, als er wegen
Schadensersatzes verklagt wurde , weil er bei der Aus¬
führung eines Einbruches geholfen habe. Die In¬
sassen der Wohnung , die diese ausgeräumt vorfanden , er-
suhren bald , daß der unerwünschte Besucher nicht aus eige¬nen Kräften bei ihnen eingedrungen war , und wollten sichdaher an dem unfreiwilligen Helfershelfer schadlos halten.Vor Gericht erklärte der Schlosser, er habe im besten Glau¬ben gehandelt, der Mann sei ohne Hut und mit einer Zi¬
garre im Munde gekommen und habe ganz so ausgesehenwie jemand aus der Nachbarschaft. Aber das Gericht er¬
kannte diese Entschuldigung nicht an , sondern war der An¬
sicht, daß der Mann hätte vorsichtiger sein müssen, und ver¬
urteilte ihn daher zu einem Schadensersatz von 450 Mark!

Gesundheitaus „Stottern"
Vor einiger Zeit wurde in Newyork das Abzahlungs¬

geschäft auch für die Aerzte und Zahnärzte eingeführt , undman bezahlt ihre Dienste ebenso auf Stottern , wie man sicheinen Kraftwagen oder einen Rundfunk-Apparat zulegt. Wer
sich Lei einem Arzt oder Zahnarzt in längere Behandlunggibt, unterzeichnet ein Anerkenntnis , eine bestimmte Summe
zu entrichten . Die Berufsgenossenschaft, der über 1000Aerzteangehören , zahlt daraufhin 50 Prozent der Summe aus,während der Patient das Ganze in monatlichen Raten ab¬
trägt , die je nach seinem Einkommen ganz verschiedenartig
gemessen sind. Viele wohlhabende Leute, die durch die Wirt¬schaftskrise in ihren Ausgaben beschränkt sind, haben dieseMethode in Anspruch genommen, und sie hat sich so günstigentwickelt, daß sie jetzt in allen Teilen der VereinigtenStaaten zur Anwendung gebracht wird . 98 Prozent der
Patienten haben ihre Zahlungen voll geleistet, während
nach früheren Statistiken nur 80 Prozent der Patientenihren Arzt voll bezahlen, 20 Prozent teilweise und 30 Pro¬zent überhaupt nicht.

Mit dem Auto durch die Wand
Der Führer eines mit sieben Personen besetzten Kraft-Wagens aus Düffeldorf verlor in einer scharfen Kurve in

Affinghausen (Kreis Brilon ) die Gewalt über den Wagen,als er einem Kinde ausweichen wollte. Der Wagen über¬
fuhr das Kind , raste durch die Wand eines
Hauses und blieb mitten in einem Zimmerstecken . Das überfahrene Kind mußte schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht werden . Die Insassen des Kraft-
Wagens kamen mit dem Schrecken davon.

*
Stecknadeln und Spiegelteile verschluckt

Auf eigenartige Weise versuchtedie 20 Jahre alte Char¬lotte L . aus Friedrichsfelde sich in Berlin das Leben zunehmen. Sie verschluckteNäh - und Stecknadeln und
nahm mehrere Tabletten sowie eine größere Menge eines
Küchenputzmittels ein . Hausbewohner , die das
Mädchen bewußtlos auffanden, alarmierten die Feuerwehr.In besinnungslosem Zustand wurde die Lebensmüde ins
Krankenhaus geschasst , wo die Aerzte nach einer Röntgen¬aufnahme feststellten , daß das Mädchen auch Teilseines Spiegels verschluckt hafte.

*
Pavian flüchtet vor einer Verjüngungsoperation

In einem Prager Sanatorium spielte sich ein aufregen¬der Zwischenfall ab. Ein Patient sollte mit Hilfe einer
Paviandrüse einer Verjüngungsoperation unterzogen wer¬den . Als der Pavian in den Operaftonssaal gebrachtwurde,
entsprang er den Händen des Arztes und des Dieners,
schwang sich durch das Fenster und gelangte enüang dem
Blitzableiter aus Las Dach. Erst nach einer zwischenfallsreichen
einstündigenJagL konnte der Pavian vom Dache des
Sanatoriums heruntergeholt werden. — Man kann dem
Pavian die Flucht nicht verdenken.
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Millionärin ohne Geld
Roman von Hans Morgan

36. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
So reich beschenkt kam sie sich vor wie nie in ihrem

Er bot ihr den Arm . Lachend, fröhlich schob sie ihre
Hand darunter.

Im Gleichschritt gingen sie die Lindenstraße hinunter.
Mit all ' den andern Menschen, die um diese Zeit an ihre
Arbeitsstätten eilten.

Bis fast zum Hotel begleitete sie ihn und wanderte dann
allein zurück . In sich das wundervolle , ausranschende Klingen
und Wissen um eine unversiegliche Freude.

Der Arbeitstag von 10 bis 6 Uhr verging wie im Fluge.
Am Abend saßen sie dann wieder zusammen in dem Wohn¬
zimmer. Nur Apelt fehlte. Er war im Dienst.

Frau Apelt spielte das Largo . Helga und Reinhold
saßen einander gegenüber , manchmal trafen sich ihre Blicke,
und regelmäßig erschien dabei ein Lächeln um beider Lippen.

Bis er sich herüberbeugte zu ihr und leise fragte:
„Wollen Sie nicht auch wieder einmal etwas spielen

und singen. Fräulein Helga ? Sie wissen doch , was ich gern
hören möchte —"

„Das Lieblingslied meines Vaters .
"

„Ja ! "
Sie hatte es ihm früher vorgesungen. Es gefiel ihm so

sehr, daß sie es von Zeit zu Zeit immer wieder hören lassen
mußte.

Sie nahm vor dem Klavier Platz . Leise glftten rhre
Finger über die Tasten , eine Weiche, innige Melodie scholl
unter ihren Händen hervor , klang auf wie ein zag ver¬
haltenes Fühlen erst aus innersten Tiefen , gewann an Fülle
und schwang Wider von inbrunstseligem Wissen , getragen
von einer ganz ganz fernen verborgenen Schwermut.

Ihr war selbst , während sie es spielte, als gehe etwas
Heiliges , Unsagbares durchs Zimmer . Und sanft , wie suchend
noch, kamen die ersten Worte des wundervollen Eichackerschen
Liedes von ihren Lippen —

„Du bist das Lied, das mir mein Leben sang —
Aus Traumestiesen stieg dein voller Klang,
Wie eine langersehnte Melodie
Erstandest du . . . Vernahm ich dich auch nie,
Du warst mir traut , als kaum ein Ton erschallt,
Es zog mich fort des Wohllauts Allgewalt !"

Die Klänge aus dem Instrument schwollen an und
formten sich zu süßer Harmonie . Wichen mählich zurück und
gaben wieder der menschlichenStimme Raum , die zart ein¬

setzte und dann wie jubelnd aufrauschte, sich an den Tönen
emporrankte in glaubensvollem Erfassen des Schönsten, Er¬
habensten:

„Ich lauschte dir wohl ein Leben lang —
Nun hör ich dich in jedem Glockenklang,
Nun schau ich dich in jedem Baum und Strauch,
Ich atme dich in jedem Windeshauch,
Mein ganzes Leben wandert mit dir fort
Und klingt mit dir zu jubelndem Akkord ! "

Und das Jubeln und das Wissen und das Glück der
Worte fand sich noch einmal zusammen zu einem ans heiß-
tiefem Herzen dringenden Aufklingen, zu einem ahnungs¬
süßen Festhalten alles dessen , was es besaß:

„Du bist das Lied, das mir mein Leben sang,
Das noch beseligt, wenn es längst verklang — "

Wie ein Hauch zitterte es nach , wie ein leise keimendes
Beben um ein Verlierenkönnen : Das noch beseligt, wenn es
längst verklang —

Es war still. Als Helga Wendhus sich umwandte , sah
sie Reinhold Buchenau weit vorgebeugt , mit zwischen den
Knien gefalteten Händen sitzen, den Blick zu Boden gerichtet,
Wie ganz fern mit seinen Sinnen.

Dann richtete er sich aus . Und in seiner Stimme war ein
fremder Laut , der nicht zu wissen schien , wohin:

„Der Mann , der das schrieb , muß ein glücklicher Marln
sein und ein guter ! Ihm offenbarte sich. Was das Leben an
Schönstem zu vergeben hat . Aus jedem Worte fühlt man
heraus , daß er in einem alles fand und aus diesem Einen
Reichtum schöpft , alles Menschliche zu umfassen und zu
lieben ! "

Sie nickte leise. Und wie unter einem Zwang nahm er
ihre beiden Hände und drückte seine Lippen darauf . Helga
fühlte , wie heiß und trocken sein Mund war , fühlte einen
warmen Strom in ihren Leib rinnen und einen heimlichen
Schauer unfaßlichen Empfindens auslösen.

Er ließ sie los und stand auf . Strich mit der Hand über
sein Haar , trat an das Klavier und bat sie, noch etwas an¬
deres zu spielen. Etwas Frohes , Heiteres — damit man
nicht vergesse , daß ja heute ihr Geburtstag sei — .

XLIII.
Man merkte, daß Weihnachten nahe war . Die Läden

strahten in reichem , buntem , vieltausendfältigem Glanz . Und
wenn man in die Gesichter der Menschen sah, glaubte man
etwas Erwartungsfrohes zu erkennen.

Etwas Erwartungsfrohes , wie- es auch in Helga Wend¬
hus auflebte . Seit Tagen schon beschäftigte sie sich in Ge¬
danken, was sie Wohlden drei , die ihr an ihrem Geburtstageeine so große Freude bereitet hatten , schenken könne. Und

dies Suchen nach Paffendem hatte einen neuen , eigenartigen,ungekannten Reiz. Mit stillem Lauschen, stummen Fragenumlauerte sie Buchenau und das Ehepaar Apelt, um viel¬
leicht durch irgendein Wort , eine Gebärde , ihre geheimen
Wünsche zu erraten . Wanderte durch die Straßen und die
Warenhäuser , um irgend etwas zu finden.

Geld hatte sie in Hülle und Fülle ! Außer den neunzigMark Gehalt erhielt sie oft von freigebigen Gästen Trink¬
gelder, deren Annahme erst Unbehagen weckte , bis ihr
Buchenau einmal sagte, daß das ja keine Gnadenbeweiseoder Geschenke seien, sondern verdientes Geld wie das
andere . Verdient durch ihre Höflichkeit , Bereitwilligkeit und
Zuvorkommenheit.

Endlich glaubte sie das Richtige gefunden zu haben.Für Apelt kaufte sie eine Zigarrentasche , in deren Leder sieseine Initialen einpreffen ließ , für die Frau ein Paarwarme , Weiche Kamelhaarschuhe, da sie bemerkt hatte , daßdie alten nicht mehr ganz formgerecht waren.
Arges Kopfzerbrechen bereitete ihr Reinhold Buchenau.Bis sie eines Tages im Laden eine wunderbar gemusterteKrawatte sah, die sie impulsiv kaufte. Aber das dünkte ihr

nicht genug. Er mußte noch etwas Besonderes , etwas ganz
Persönliches haben. Sie dachte an ein Buch. Suchte langeunter einer riesigen Auswahl , bis ihr eins in die Hände
fiel, das ihr geeignet erschien . Ja , sie glaubte , damit sogareine ganz besonders gute Wahl getan zu haben, deutete dochder Titel auf die Behandlung eines Themas , über das sie
oft mit ihm gesprochen , mußte ihm doch der Name des Ver¬
fassers lieb sein, weil er derselbe war , dessen Lied er so gernhörte . Es war Eichackers „Menschen in Not " .

Am Tage vor Heiligenabend brachte ihr Reinhold
Buchenau ein kleines Tannenbäumchen . Das wollte sie in
ihrem Zimmer ausstellen, um auch hier einen Duft von
Weihnacht um sich zu haben.

Während sie es schmückte mit glitzernden Wattebäusch-
cheu und flimmernder Lametta , drängte sich ihr wieder ein
Vergleich auf. Das Weihnachtsfest des vorigen Jahres . ImSalon ein riesiger Baum , über und über behängt mit Mtter-kram, besteckt mit ungezählten elektrischen Kerzen. Keine
Hand hafte sie daran gerührt , alles den Mädchen überlassen.Die Bescherung des Dienstpersonals war zwar von etwas
Freude getragen . . . aber die unruhige , frohe Erwartung,die sie heute beseelte, war ihr doch fremd geblieben.

Sie fühlte es deutlicher denn je : es gab ein Glück , das
ganz unabhängig von Haben und Nichthaben ist , ein Glück,das nur von innen herausstrahlt und den ganzen Menschen
trägt nnd durchsonnt!

(Fortsetzung folgt)



Turnen.
Faustball

Freundschaftsspiele
Haarentor 3—TSC . 4 51 :51

Trotz großen Vorsprungs in der ersten Halbzeit mußte
TGC . sich mit einem Unentschieden zufriedengeben.

Wochentags-Faustball in Rastede
B -Klasse RTV .—VfL. Orpo 41 :29 und 37 :30

Die Einheimischensiegten über die mit Ersatz spielenden
Ordnungshüter sicher. Im Anschluß daran spielten:

RTV . (B )—Lehmden (A) 37 :28
Rastede ist reif für die A-Klasse.

Die Turnerschwimmer des 5 . Kreises
trafen sich im Achterdiekbad zu Bremen. Koop -Bremerhaven
wurde Meister im 100-Meter-Brustschwimmen und im 100-
Meter - Hühschwimmen , Stellmann -Bremen im 100-Meter-
Seitenschwimmen, und Lüttjohann -Bremerhaven im 100-Meter-
Rückenschwimmen . Im Endspiel um die Kreismeisterschast im
Wasserball siegten die WasserfreundeBremen über den Geeste¬
münder TV . mit 5 :0.

Radsport
Wilhelmshaven—Bremen—Wilhelmshaven

Cronjäger nicht zu schlagen
Der Große Straßenpreis von Nordwestdeutschland, eine

reichsofsene Zuverlässigkeitsfahrt der DRU. , hatte zwar ein
nicht bedeutendes Meldeergebnis zu verzeichnen , zeigte aber
guten Sport . Der Bremer Cronjäger war auf der 210 Klm.
langen Strecke , die von Wilhelmshaven nach Bremen und zu¬
rück führte, allen anderen überlegen und fuhr zum Schluß
einen Vorsprung von 4 Minuten heraus . Mit einem Durch¬
schnitt von fast 37 Klm. beendete er das Rennen. Ergebnis:
1 . Cronjäger-Bremen 5:41 :00; 2. Twiehaus -Hannover 5 :45 :00:
3. Warnecker -Bremen 5 :34 : 00; 4. Brandt -Bremen 6 :01 :00 ; 5.
Fischer -Bremen, dichtauf . Die Fahrer passierten unsere Stadt
zur vorhergesehenenZeit in guter Verfassung.

und Sport
Die Berliner Stadion -Radrennen

gingen vor über 15000 Zuschauern vor sich . Das I -Klm .-Haupt-
fahren wurde von Stesses vor Engel , Piet van Kempen und
Martinetti gewonnen . Brauchitsch fuhr mit seinem Strom-
linien - Wagen 9 Runden mit einem Durchschnitt von fast 100
Kilometern.

K
Leichtathletilfest in Aurich

Der Hannoveraner Hobus hatte sowohl im 800-Meter -,
wie auch im 1500-Meter -Lauf keine Gegner und gewann beide
Läuse überlegen . Im 5000-Meter -Lauf gab es einen großen
Kampf zwischen dem Ostsriesen Holthuis und dem Hannove¬
raner Petri , den Holthuis mit nur 2 Sekunden Vorsprung für
sich entscheiden konnte. Die wichtigsten Ergebnisse : IM Meter:
1 . Wittich-Aurich 11,5. — 400 Meter : Wienholz , Polizei -Botrop
55,5. — 800 Meter : 1 . Hobus -Hannover 78 2 :09,9 , 2 . Hyronie-
mus -Leer 2 :12. — 15M Meter : 1 . Hobus -Hannover 4 :29,4 , 2.
Grasmann -Aurich 4 :41,4. — 5000 Meter : 1 . Holthuis -Union-
Weencr 15 :07, 2. Petri -Hannover 78 15 :09. — 3 mal 1000 Mtr . :
1 . Hannover 78 8 :36,6, 2 . Spvg . Aurich 9 :00, 3 . Germania -Leer
9 :14.

Nationales Wasserball -Turnier in Harburg
Bremer SC . Zweiter hinter Wafserfreunde -Hannover

Bremer Schwimmclub —Harburg - Wilhelmsburger SV . 3 :2;
SV . Stern -Hamburg —Wassersreunde -Hannover 0 :11 ; SV.
Stern -Hamburg —Harburg -Wilhelmsburger SV 4 :4 ; Bremer
SC .—Wassersreunde -Hannover 2 :7 ; SV . Stern -Hambusrg—
Bremer SC . 1 :5 (1 :3 ) ; Harburg -Wilhelmsburger SV —Wasser¬
sreunde -Hannover 2 :10 (1 :5 ).

Einen neuen DT .-Rekord
stellte Frl . Schümann- Essen mit einem 41,45-Meter -SPeer-
wurs bei einem Treffen der Turnerinnen des Kreises 8 a gegen
die Sportlerinnen des Westdeutschen Spielverbandes in Su¬
lingen auf . Bei den Turnerinnen fehlte Frl . Rotte, bei den
Sportlerinnen Frl . Heublein. Ueberraschenderweise siegten
die Turnerinnen in fast allen Wettbewerben , 12 von 10 Kon¬
kurrenzen konnten sie für sich entscheiden.

Spiel

Stimmen aus dem Leserkreise.
Kür de» Inhalt des Spr -chsa- is übernimmt die Schristleitnng den Lesern gegenüber
leine Berantwortmm . Anschriften ohne deutliche Ramensunterschrist und Wohnung ?,
- ngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Eine Eingabe an den Landtag zum Zwecke der
Arbeitsbefchaffuug

Im Anschluß an das vor einigen Tagen in den „Nachrich¬
ten für Stadt und Land " erschienene Eingesandt , das mit
„Mehrere stellenlose Buchhalter " unterzeichnet war , geben wir,
die Urheber der beir . Eingabe , hiermit den Wortlaut der am
7, Juli d. I . an den Landtag gerichteten Eingabe bekannt.

An den Landtag des Freistaates Oldenburg,
Oldenburg i . Old.

Die Unterzeichneten stellen hiermit folgenden Antrag : Der
Landtag wolle beschließen , daß in: Rahmen der von den Unter¬
zeichneten vorgeschlagenen Richtlinien die Doppelverdienerei für
den ganzen Freistaat Oldenburg bei Vermeidung hoher Strafen
verboten , und daß das Verbot mit möglichst sofortiger Wirkung
konsequent durchgesührt wird.

Für die Durchführung des Verbotes der DoVVelverdienerei
schlagen die Unterzeichneten die nachstehend bezeichneten Richt¬
linien vor:

Das Verbot ist auf sämtliche Betriebe , also nicht nur auf
die privatwirtschaftlichen Betriebe , sondern auch aus die dem
Oldenburger Staatsministerium unterstellten Staatsbehörden
und öffentlichrechtlichen Betriebe zu erstrecken. Es Wird im
voraus bemerkt, daß eine DoVVelverdienerei , allerdings in ganz
besonderen Ausnahmesällen , nämlich dann , wenn eine Notlage
vorliegt , gestattet werden darf , und zwar in solchen Fällen,
wenn der einfache Verdienst eines Erwerbstätigen oder auf
Rente bzw . Pension gesetzten Personen noch nicht das Existenz¬
minimum erreicht. Als unerlaubte und unmoralische Doppel¬
verdienerei ist nach Ansicht der Unterzeichneten zu betrachten:

1 . Wenn ein Beamter mindestens monatlich 150 RM
Gehalt oder Pension bezieht und außerdem einen Neben¬
verdienst mit einer Extrabezahlung betreibt . Dieser Gehalts-
bzw . Pensionssatz wäre nach Ansicht der Unterzeichneten als
Existenzmintmum für einen ledigen Beamten anzusehen . Für
Ehefrau und Kinder wären je 20 RM etwa hinzuzurechnen , so
daß z . B . für einen verheirateten Beamten mit zwei Kindern sich
das Existenzminimum auf insgesamt 210 RM stellen würde.
Wenn also ein Beamter mit Ehefrau und zwei Kindern unter

See Mann auf der Lauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
(Nachdruck verboten.)

I.
Was er da im bläulich flutenden Mondlicht mit un¬

sicherer Hand an sich gerafft hatte — dies saphirene Arm¬
band , die doppelreihige Perlenkette , das schwere Diamant¬
bracelet — ein Vermögen mußte es bedeuten!

Schritt um Schritt wollte er sich zur offenen Balkontür
zurückziehen — da stieß er irgendwo an , weil sich sein Fuß
im Geknüpf des Teppichs verfing.

Klirrendes Zersplittern eines Kristallflakons . . . ent¬
setzter Aufschrei von Frauenlippen . . . ausflammende Glüh¬
birnen in einer Onyxschale, die von der Schlafzimmerdecke
herabhing.

Und dann stürzten Welten in sich zusammen. Versanken
lautlos Jahre , als wären sie nie gewesen. Starrte Jürgen
von Brenk in ein Gesicht , das . . . —

Wie der jäh zerklirrende Laut sie brutal aus dem Schlaf
gescheucht , so lag Inge Termeer halb hochgerissen zwischen
dem Spitzengeriesel ihres Betts.

„Wer — um Gotteswillen . . . was wollen Sre " . . .
ihre Stimme taumelte in Grauen vor dem fremden Men¬
schen da drüben . . . „Wie kommen Sie — jetzt tief in der
Nacht — hierher in mein . . . — "

Ein Vorschnellendes schlanken Frauenleibes . Eme Hand,
die fahrig nach dem Herzen tastete.

Ein irrer Aufschreis

Und abermals wie in halbersticktem Röcheln:
Jürgen ? ! . . . Barmherziger Himmel - du ? ! ?
Dabei hing ihr Blick wie hypnotisiert an seiner Faust,

die noch immer die kostbare Beute umkrampft hielt , sich jetzt
unwillkürlich löste und den glitzernden Juwelenkram fallen
ließ

Der Baron Brenk merkte das gar nicht. Fahl bis in die
Schläfen stierte er zu der Frau hinüber.

Für Sekunden vergaß er alles um stch. tranken ferne
Augen nur ihr Bild — nur ihr Bild . Gierig ; sehnsüchtig;
halb verdurstet.

Ja — noch immer hatten die fast durchsichtigen Zuge
ihr unvergleichliches Oval . Noch immer brach stch die schwere
Welle des blonden Haares an der edlen Reinheit der Stirn.

Bis chm schneidender Schmerz die Brust zerriß . Bis
jählings alle Erkenntnisse der Wirklichkeit wieder einsetzten
— daß er wie ein wildes Tier hätte ausbrüllen , daß er dem
heimtückischen Schicksal hätte an die Kehle fahren , es er¬
drosseln mögen : Weil er dieser einzigen Frau nach Jahren,
nach unausdenkbaren Jahren stückweisen Verkommens auf
dem Schindanger einer entgötterten Welt jetzt so gegenüber-
stehen mußte!

Sie sahen sich an . Ihrer beiden Blicke verfingen sich in¬
einander . Für Sekunden war nur verhetzter Atem in dem
Lastenden Schweigen ringsum.

Einmal begehrte er keuchend auf;

Danach wieder die verstörte Lautlosigkeit dieses unge¬
heuerlichen Wiedersehens.

Bis aus all dem Entsetzen sich eine leise, süße Stimme
loszwang.

„Jürgen — wußtest du denn , bei wem du . . . wer dies
Haus bewohnte ? "

„Ich hätte das gewußt ? ? "
. . . jetzt endlich kamen Worte

über seine Lippen ; aber die Stimme gehörte nicht ihm, die
gehörte einem verlorenen Menschen, der von wildem Strom
wrack und wehrlos tödlichen Katarakten entgegengerissen
wurde . . . „Ich hätte das gewußt ? Hältst du mich für wahn¬
sinnig ? Wie konnte ich ahnen , daß du mit deinem Mann in
Berlin lebst — wo er doch sofort nach eurer Trauung auf
seinen Teheraner Posten zurückkehrte ? !"

Die schöne , blonde Frau flüsterte tonlos:
„Er nahm im vorigen Jahr seinen Abschied und kaufte

dies Haus . . . Weshalb begegnete ich dir nie all die Zeit,
seitdem? "

„Mir ? In deinen Kreisen? "
. . . es schien , als fasse der

Desperado den Sinn solcher Frage kaum. Allgemach jedoch
erwachte züngelnder Hohn um seine Lippen ; zerrte sie , daß
sie strichschmal wurden . . .

„Ach — das liegt lange hinter mir . Die Sphäre , meine
ich, zu der wir damals Leide gehörten . Siehst du doch . Hier
auf dem Teppich vor mir — dein Schmuck ! Ra — gibt's da
noch Zweifel über mich und mein Leben? !"

„Laß doch das !" . . . weinte sie auf . . . „Sprich kein Wort
darüber ! Was darf das zwei Menschen bedeuten, die sich ein¬
mal soviel waren ? !"

„Einmal ! Wann ? Vor Unendlichkeiten! Ja — damals!
Aber als ich dich aufgeben mußte , weil durch mein Verschul¬
den eine Ehe zwischen uns aussichtslos geworden war . . .
Trotzdem wolltest du mir die Treue halten und auf mich
warten . Vielleicht, daß doch noch mal . . . In mir jedoch steckte
irgendwie ein letzter schäbiger Nest von Verantwortungs¬
gefühl. Darum verließ ich Deutschland bei Nacht und Nebel.
War ja egal, wohin . Alles War egal, seitdem ich dich ver¬
loren .

"
Inge Termeer hatte stch kraftlos zurücksinken lassen und

das Gesicht in den Kissen vergraben . Lautloses Weinen
durchschütterte sie.

Unter der still dämmernden Onyxampel aber setzte die
Stimme des Mannes wieder ein — klanglos , heiser,
monoton.

„Weiß nicht mehr , wann . Aber da draußen hörte ich
dann mal , daß du doch endlich Termeers Werbung ange¬
nommen , der ja schon zurzeit unserer Gemeinschaftauf deiner
Spur gelegen. Im ersten Moment natürlich . . . Nur , das
durfte mich ja nichts mehr kümmern ! Weil ich längst jenseits
der Grenzen stand, die einem Manne , der um dich wirbt,
noch verstattet sind .

"
„Jürgen ? !" . . . begehrte sie auf.
Doch er hörte sie wohl gar nicht — verwirrt im pfad¬

los wüsten Dickicht dunkler Gewesenheiten.
„Nach ein paar Monaten verschlug mich der Zufall wie¬

der nach Berlin . Ich hatte hier ebensowenig zu erwarten
wie sonst irgendwo noch auf der Welt . Ist man erst mal ins
Rutschen geraten , und alles zerbröckelt einem zwischen den
Händen —> da gibt 's kein Zurück mehr . Reue, Selbst-

16 Jahren ein stch unter 210 RM bewegendes Monatsgehalt
beziehen würde , wäre ihm unter Umständen auf Antrag ein
kleiner Nebenverdienst zu gestatten.

2. Wenn ein verheirateter Erwerbstätiger (Beamter oder
Nichtbeamter ) das Existenzminimum , nämlich 170 RM monat¬
lich mindestens , bezieht , seine Ehefrau außerdem eine Stellung
bekleiden läßt und dadurch diese Stellung erwerbslosen Be¬
werbern vorenthalten wird.

3 . Wenn ein verheirateter Erwerbstätiger ohne Kinder
monatlich 170 RM oder mehr als Einkommen verdient und
außer seinem Beruf selbst noch einen Nebenverdienst betreibt.
Für Kinder wäre auch in diesem Falle dem monatlichen
Einkommen hinzuzurechnen , da sich dann das Existenzminimum
erhöht , der bereits erwähnte Satz von je 20 RM.

Zur Begründung ihres Antrages haben die Unterzeichneten
folgendes anzusühren:

Die Unterzeichneten handeln mit diesem Antrag im Sinne
und im Interesse der sämtlichen Oldenburger Erwerbslosen,
insonderheit der mehr als 700 im engeren Bezirk des Arbeits¬
amtes Oldenburg befindlichen kaufmännischen und technischen
Angestellten , die schwer um ihre Existenz ringen , und bei denen
die bisherige stillschweigende Duldung des Doppelverdiener-
Unwesens eine ungeheure Erbitterung hervorgerufen hat . Es
ist Wohl klar, daß das Arbeitslosenproblem mit der Durch¬
führung dieses Antrages natürlich nicht gelöst werden kann,
doch würde sie aber Wohl dazu beitragen , die Arbeitslosigkeit
gerade in den Angestelltenberusen erheblich zu mildern . Da die
Durchführung des Antrages zweifellos eine ganze Anzahl frei-
werdende Posten für unsere Erwerbslosen schaffen würde , so
darf der Landtag nicht achtlos daran Vorbeigehen , auch duldet
die Angelegenheit infolge ihrer überaus großen Wichtigkeit nach
Ansicht der Unterzeichner keinen Aufschub und keine Verzöge¬
rung mehr.

Die Unterzeichneten wenden sich nun mit vollem Vertrauen
an den Landtag und sind fest davon überzeugt , daß der Landtag
in seiner jetzigen Zusammensetzung für die wirtschaftliche Not¬
lage der Erwerbslosen mehr Entgegenkommen zeigen wird , als
es der frühere getan Hai; denn es ist nicht zu bestreiten , daß
die Doppelverdienerei angesichts der heutigen Wirtschaftslage
eine Unmoral und eine Menschenvergeudung darstellt , die nicht
mehr verantwortet werden kann.

Die Unterzeichneten können stch daher nicht denken, daß der
Landtag die Wichtigkeit der mit diesem Antrag aufgeworfenen
Frage verkennen wird.

Ergebenst
gez . Hans Scharf , gez . Franz Rohlmanm

Zum Niedersachsentag
(Erwiderung)

Auf die Entgegnungen der Herren Schütte und Steilen in
Nr . 187 und 195 erwidere ich folgendes:

1 . Ich konnte unmöglich ahnen, daß das von mir 1922
erlebte, hochpolitische , niedersächsische Heimaisfest nichts mit
dem N. Ä . f. H . zu tun hatte, sondern eine selbständige Ver¬
anstaltung der DeutschhannoverschenPartei war.

2. Die Bezeichnung „Schriftführer " in meinem Eingesandt
war ein Druckfehler . Ich hatte „Schriftsteller" geschrieben . Aus
welchem Verbände Professor Sohnrey ausgetreten ist , kann ich
nicht mehr feststellen . Ausgetreten aber ist er, wie in 'den
Zeitungen stand , tatsächlich aus politischen Gründen.

3 . Auf die Frage des Herrn Schütte über meine Ansichtüber den heutigen Begriff Niedersachfen will ich lieber nicht
antworten . Es ist erklärlich , daß nach den von mir gemachten
Erfahrungen meine Ansicht sehr ketzerisch sein muß. Der Name
Nordwestdeutschland ist mir viel lieber. Ueberhaupt: Das
ganze Deutschland soll es sein ! Und heute mehr als je . Im
übrigen wünsche ich dem abzuhaltenden Niederfachsentageinen
schönen Erfolg, weil es sich dabei nicht um Politik handelt.

Neumeister.

bestnnung, Wiedergutmachen ? Wo das Blut längst vergiftet
und jeder Nerv zerfetzt und zerfasert ist ? Ammenmärchen,
von denen Kinder faseln. Ein Lied, hinterm Ofen zu fingen .

"
„Sprich doch nicht so hart !"
Der Baron Brenk lachte friedlos auf . Seine Stimme

schleppte schon längst nicht mehr — jetzt fieberte sie , über¬
stürzte stch. Als müsse er die Zeit nutzen; als triebe ihm eine
Peitsche die Worte über ihre Lippen.

„Heut ' nacht verlor ich im Ccarts mein letztes bares
Geld ; und darüber hinaus noch weitere dreitausend auf
Schuldscheine, einzulösen Linnen vierundzwanzig Stun¬
den . . . Dreitausend Mark binnen vierundzwanzig Stunden!
Dabei nicht die schattenhafteste Aussicht, auch nur einen
Bruchteil davon aufMtreiben . Woher denn auch, ? ! Wenn
man mit zerschnittenen Fesseln am Wege liegen bleibt , ver¬
reckt man eben!" ,

Er hob den Kopf, sah flüchtig zum Fenster hinüber.
„Villenkolonie Grunewald , was ? Keine Ahnung , wie

ich vom Wittenbergplatz hierher geraten bin . Planlos . Bloß
hinter der Stirn immer das Grübeln , woher ich — ver¬
dammt noch mal ! — bis morgen abend die dreitausend auf¬
treiben sollte . . . Muß draußen am Gitter Wohl einen Mo¬
ment stehen geblieben sein. Sah eure Weiße Villa im Mond¬
licht . Die Balkonfenster zu dem Zimmer hier offen. Eine
Freitreppe hinauf . Keine Menschenseelerings . . . Irgendwie
lockerte sich da plötzlich ein Scharnier , setzte eine Hemmung
aus , war ein Zwang , dem sich nicht entrinnen ließ . Genau
Weiß man sowas nachträglich nicht mehr . Aber . . . na,
ja . . . mit einmal dein Aufschreien. Und das Licht flammte.
Und ich sah dein Gesicht — sah dein Gesicht , das ich drei
Jahre nur . . . — "

Unvermittelt brach er ab , wich einen Schritt zurück,
murmelte:

„Nicht doch , Inge ! — Was tust du — ? — Wes¬
halb . . . — "

Sie jedoch hatte bereits den Spitzenplumeau beiseite ge¬
rissen, warf einen pelzverbrämten seidenen Morgenrocküber
den Schlafanzug , schlüpfte in brokatene Pantöffelchen.

Stand vor ihm.
Stand so dicht vor ihm, daß er den verwirrenden Dust

irgendeines fremden Parfüms spürte.
Verzweiflung umdunkelte ihre Stimme.

„Quäle mich doch nicht so sinnlos ! Ich kann das nicht
länger ertragen ! Alles , was du da sagst, ist Wahnsinn , ist
ein finsterer Traum , aber nimmermehr Wahrheit !"

„Alles ist Wahrheit !"
„Nein — ich will nichts davon wissen. Begreifst du denn

nicht , wie unsäglich du mich marterst ? !"
„Laß mich fort !"
Eine Schwäche fiel sie hinterrücks an . Doch mit letzter

Kraft umklammerte sie sein Handgelenk, sank auf einen
Diwan , zog ihn mit herab.

„Du mußt solange hierbleiben , bis wir weiter wissen.
Wir werden beraten und einen Weg finden . So darfst du
nicht zugrunde gehen!"

Er hatte die Fäuste geballt , daß die Knöcheln weiß aus
der Haut hervorsprangen . Mit aller Kraft rang er dagegen»
die Frau neben sich in seine Arme zu reißen.

(Fortsetzung folgt)
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Volksdeutsche Weihestunden
Vom Sängerbundesfest in Frankfurt am Main
Nach dem feierlichen Auftakt in der alten freien Reichs¬

stadt Frankfurt , deren Straßen festlich geschmückt sind , be¬
findet sich das 11 . Sängerfest in voller Fahrt . In allen Stadt¬
teilen herrscht Hochbetrieb, aus allen Straßen erklingt das
deutsche Lied . Und immer noch strömen neue Menschen¬
massen in die alte Reichsstadt — zu Schiff, mit der Eisen¬
bahn , mit Auto und Omnibus , zu Rad und Motorrad . Viele
sieht man vor Frankfurts Toren zu Fuß zur Feststadt eilen —
wieder andere schweben mit dem Flugzeug heran . Nicht stiller
als in der Stadt selbst ist es in Groß -Frankfurts Umgebung,
auf den Höhen des Taunus , auf Feldberg und Saalburgpaß
hört man schon in der Frühe Chöre wandernder deutscher
Sänger.

Ein buntes Sängervölkchen weilt in Frankfurts Mauern:
Neben dem Pommer der Tiroler , Banater Schwaben und
Deutsche aus Siebenbürgen , Bayern und Pfälzer , Rhein¬
länder und Sachsen, Deutsch -Amerikaner. Die Deutschen aus
aller Welt haben sich in ihrer alten Heimat eingefunden.

Diese Betriebsamkeit der Sechs- bis Siebenhundert¬
tausend — oder sind es gar noch mehr ? — findet ihren Zu¬
sammenhalt in Len der Zahl wie dem Gehalt noch Spitzen¬
leistungen darstellenden Konzerten, die neben das Volkslied
den neuen Männerchor im Sinne des modernen Musik¬
schaffens berücksichtigten . Einige Einzelheiten seien heraus¬
gehoben: In der althistorischen Frankfurter Paulskirche fand
Wie 1848 die Idee des geeinten Groß -Deutschland am Frei¬
tag in einer stimmungstarken Feier sinnfälligen Ausdruck.
Der Sängerchor des Frankfurter Lehrervereins unter der be¬
währten Leitung von Professor Fritz Gamble veranstaltete
wirkungsvoll drei Uraufführungen : Bodo Wolfs „Aus
dem deutschen Parnaß "

, eine kontrapunktisch straff
gearbeitete Motette , den dynamisch eindringlich vertonten
großen Chor „ Grenzender Menschheit " von Wil¬
helm Rinkens, sowie den von Otto Iochum hymnisch
emporgetriebenen Chor „ Mahnung" nach Will Vespers
Text.

In der Volksdeutschen Weihestunde, die
unter glänzendem Rahmen in Anwesenheit des derzeitigen
Reichsinnenministers in der Festhalle stattfand , war klar und
eindeutig die großdeutsche und Volksdeutsche Tradition der
deutschen Sängerschaft herausgestellt. Stärksten Eindruck
hinterließ die Kantate „Von deutscher Not " von G.
Nellius (Uraufführung ) , eine Komposition von ungeheu¬
ren stimmlichen Ausmaßen , dirigiert von vr . Laugs -Kassel
und ausgeführt von allen KasselerSängervereinigungen unter
Begleitung der verstärkten Kasseler Staatlichen Kapelle. Von
besonderem künstlerischen Reiz das „Befreiungslied
der Deutschen "

, gedichtet 1814 von Goethe, komponiert
1930 von Arnim Knab.

Zu einer Hugo - Kaun- Gedächtnisstunde fanden sich
zusammen der Sängerchor des Turnvereins Offenbach und
der Potsdamer Männergesangverein , die unter starkem Mit-

- gehen einer zahlreichen Hörerschaft,das Requiem von 1922
und „Wachet auf " aus dem Jahre 1928 boten . — Die
Sängervereinigung Neheim und der Erzgebirgische Sänger¬
bund trugen hauptsächlichWerke von G . Nellius vor . Be¬
sonders verdienstvoll ist die Uraufführung der Deutschen
Messe von Nellius, daneben als reise Darbietung einer

-geschulten Sängerschar die lateinische Messe von Robert
Volkmann und die Deutsche Messe von Franz Schu¬
bert. Künstlerischebenso hochstehend das Konzert des Erz-
gebirgischen Sängerbundes . Besonders machtvoll das Tür¬
merlied von Paul Geilsdorf.

Der Männerchor San Franziska und der Deutsche
Mannergesangverein Zürich gaben dem d e utschenHeim-
weh nach dem Vaterland in ihren Liedern Ausdruck. Da¬

neben präsentierte sich beachtlich der Schubertbund Essen,
ein auf die neue Musik eingestellter, höchst disziplinierter
Klangkörper, mit den in strenger Polyphonie komponierten
„Choral -Motetten " des Wuppertaler Hubert Pfeiffer ; ein
hervorragendes Werk , preisgekrönt mit Recht. B . Bittscheid
als Chorleiter erntete starken Beifall.

Die Madrigal -Vereinigung Darmstadt unter Stabfüh¬
rung von Professor Or. Noack grub alteSchätze aus , Ma¬
drigale von Arcadelt , Lassus, Gastoldi, Schein, daneben fein
stilisierte Goethe - Lieder und einen Haydn - Cantus . Im
gleichen Konzert gab es durch die Concordia Karlsruhe unter
dem Dirigenten H . Lechner einen Ausflug in neuere Musik:
Chöre von Thuille , Baumann und Walter Rein.

Zwei Motettenchöre sangen in der Universitätsaula vor
überfülltem Auditorium . Der Frankfurter Motettenchor unter
Professor Fritz Grambke, und der Kasseler ^ -oaxxslla-Chor
unter Or. Laugs . Hubert Pfeiffer , H . Kaun , Cl . von Droste,
H . Gal und Arnold Mendelssohn erlebten mit neuen klar

Mussolinis Tagewerk
Wille — vomGlauben getragen

Mussolini hat bei der Neuordnung seines Regierungs¬
apparats , dem fünf seiner Minister zum Opfer sielen, zu
seinen vielen Pflichten noch zwei Ministerposten hinzu über¬
nommen. Man fragt sich , wie er es möglich macht , alle diese
Lasten auf seinen Schultern zu tragen.

Er selbst hat einmal die Antwort darauf gegeben, als er
bei einer Versammlung des Großen Faschistenrats sagte:
„Ich habe meinen Motor nach meinem Programm eingestellt,
ich habe meine Tagesarbeit rationalisiert ; alle Zer¬
streuung und Vergeudung meiner Zeit und Kraft habe
ich auf ein Mindestmaß herabgesetzt. Und dieses
Höchstmaß an Leistung habe ich durch ein Prinzip erzielt, das
ich allen Italienern empfehle: Die ArbeitjedesTages
muß genau durchdacht und dann ebenso methodisch
wie regelmäßig durchgeführt werden . Nichts darf Zurück¬
bleiben. Alle gewöhnliche Arbeit wird mit fast mechanischer
Genauigkeit erledigt , und es muß noch Zeit bleiben für un¬
gewöhnliche Aufgaben . Meine Tätigkeit erscheint
mir leicht, zum großen Teil deswegen, weil sie ab¬
wechslungsreich ist . Ich kann alles leisten, weil der
Wille vom Glauben getragen wird, und weil
mein Geist gern meinem Willen gehorcht."

Liest man von dem Riesenprogramm , das der Duce
durchführt , so schwindelt einem der Kopf von den vielen amt¬
lichen Handlungen und Empfängen , neben denen noch ein
Morgenritt , eine Fechtpartie und ein Bad -am Strande von
Ostia, eine Stunde englischen Unterrichts , die Mitwirkung
bei einem Geigenquartett , die Besprechung über ein Drama
mit Signor Forzano , die Vorführung eines Films oder ähn¬
liches mehr erscheinenkönnen. Man muß sich den regelmäßi¬
gen Gang seines Tagewerks klarmachen, um diese höchste
O eck on o m sie i u der AuLuütz ung seiner Z eit zu
begreifen.

Mussolini steht um 7 Uhr aus und unternimmt einen
Ritt auf dem Gelände der Villa Torlonia , wo es einen
trefflichen Reitweg mit Hindernissen gibt , wenn nicht zu
einem weiteren Ritt nach den Borghesc-Gärten oder nach der
Campagna die Zeit bleibt . Der Duce liebt Pferde;
er hat vier Araber und zwei italienische Jagdpferde ln seinen
Ställen . Dieser Morgenritt gibt ihm die Elastizität , die er
braucht ; er fühlt sich danach, wie er selber gesagt hat , „voll¬
kommen gerüstet, um die schweren Aufgaben zu bewältigen,
die jeder Tag bringt .

"
Nach dem Morgenritt folgt eine kurze Hebung im

Säbelfechten, eine Waffe, die er dem Rapier oder dem

gestalteten Werken Uraufführungen . Der Kasseler Chor bot
eine treffliche Auswahl aus Kompositionen von Knab, Haf-
gren und Lubrich. Im zweiten Teil hörte man von den
Kasseler Sängern geistliche Gesänge, als schönsten ein Echo-
madrigal von Orlando di Lasso.

Der Sängerbund Nassau, der festgebende
Bund , begrüßte in einem Monstrekonzert nach altem
Sängerbrauch die Gäste in der Festhalle. 8000 Sänger aus
dem ganzen Nassauer Land sangen unter Leitung des
Bundes -Chormeisters Or. Werner , Frankfurt a . M ., das
farbig kolorierte „Talismane "

, das H . Zöllner für doppelten
Männerchor und großes Orchestermeisterhaft gesetzt hat . Da¬
neben „Türmerlied " von Paul Ottenheimer und das klang¬
lich abgerundete „König in Thule "

. Im zweiten Teil : Arnim
Knabs „ Wach , deutsches Land " und das trutzige „Frisch auf
zum Streit "

. Eine harmonische Ergänzung boten alte Volks¬
lieder, und zum Schluß kam dann als mächtiger Ausklang
Otto Siegls „Festlicher Hymnus" mit Orchester.
Brausender Beifall dankte.

Florett borzieht. Sein Fechtlehrer, der Cavaliere Rodolfi,
schildert den Duce als einen „ gefährlichen Gegner" . Nach
einem lauen Bade nimmt Mussolini fein Frühstück ein,
bestehend aus ein paar Früchten und einer Tasse Milchkaffee.

Dann fährt er im Kraftwagen nach dem Palazzo Vene¬
zia , wo er den Vormittag mit Kabinetts - Sitzungenund Erledigung der wichtigsten Amtsgefchäfte ver¬
bringt . Er hat jeden Tag Besprechungen mit dem General-
Sekretär der faschistischen Partei , mit dem Chef des Presse¬
büros , dem Polizeiches, dem Staatssekretär des Innern und
anderen hohen Beamten . Er unterrichtet sich auch über die
wichtigsten Äußerungen der Weltpresse.

Um ein Uhr begibt er sich nach Hause und nimmt sein
Mittagessen, das aus Salat und Obst, aus etwas
Fisch oder gekochtem Fleisch und Milch besteht. Wein trinkt
er nie ; er genießt auch nie starken Kaffee und raucht nur ge¬
legentlich eine Zigarette . Sein alter Koch Cesira bereitet ihm
die einfachsten Gerichte, die ihm in der schlichtesten
Weise gereicht werden.

Am frühen Nachmittag hält er ein wenig Ruhe; seine
Lieblingsform der „Erholung " besteht darin , am Steuer
seines Super -Fiat nach Ostia oder Castel Porzano zu rasen,
um dort ein Bad zu nehmen. In den Palazzo Venezia zu¬
rückgekehrt , beginnt er gegen vier Uhr mit seinen Sekretären
die Durcharbeitung derKorrespondenz. Um
halb sechs setzen die Empfänge der Gesandten, Minister
und sonstigen Besucher ein ; die auswärtigen Angelegenheiten
werden besprochen . Durch ein Glas Milch nud etwas Mine¬
ralwasser gestärkt , arbeitet er bis halb neun Uhr , dann fährt
er nach Hause und nimmt sich irgendein Buch mit , das man
ihm während des Tages empfohlen hat.

Das Abendessen um neun Uhr besteht aus Obst und
Milch. Findet eine Versammlung des Faschistenrats statt, die
stets um zehn Uhr beginnt , dann ist der Abend damit aus¬
gefüllt, sonst liest er oder spielt Geige. Dieses Instru¬
ment ist seit seiner Jugend sein unzertrennlicher Begleiter ; er
hat sich auch während seiner Schweizer Verbannung niemals
von ihm getrennt.

Das größte Opfer , das Mussolini seiner Aufgabe bringt,
ist die Einschränkung seines Familienlebens , das ihm so sehr
am Herzen liegt . Seine Gattin , Donna Rachele, widmet sich
ganz ihrem Heim und den Kindern ; sie nimmt an den Reprä¬
sentationspflichten ihres Gatten nicht teil . In den zehn Jah¬
ren , in denen Mussolini an der Spitze der Regierung steht,
hat er nie länger als drei Tage Ferien gemacht, und diese
kurze Freizeit stets mit seinen Kindern auf seinem kleinen
Gut in der Romagna verbracht.

Arche Noah und Do X
Zwei Weltwunder nebeneinander in Travemünde

Von Walter Per sich
Auch Raubtiere können heute heimatlos werden ! Das

wurde der Oeffentlichkeitdurchdie beinahe tragische Versteige¬
rung der Löwen des Kapitäns Schneider kürzlich bewiesen.
Leider ist dieser Fall nicht vereinzelt. Im Jahre 1931 wurde
der alte Hamburger Zoo aufgelöst und in einen Park um¬
gewandelt . Der bisherige Lieferant des Tierparkes , der
Tierhändler Fockelmann, ein Verwandter der Stellinger
Hagenbecks, kaufte die einst gelieferten Bestien in der An¬
nahme zurück , sie an Zirkusleute oder nach Stuttgart , Leipzig,
Berlin an die Zoologischen Gärten wieder loswerden zu kön¬
nen . Zum Teil war das auch der Fall , zum andern Teil aber
füllte sich sein Bestand aus den Lieferungen der Mit ihm in
Verbindung stehenden Jäger rasch wieder aus, der Bedarf
des In - und Auslandes war dagegen nur schwach . Er mußte
aus eigenen Mitteln seine lebende „Ware " erhalten — ihr
immer neues , kostspieliges Futter in die stets hungrigen
Rachen stopfen. Das konnte auf die Dauer nicht gut gehen!

Nun ist dieser breite und behagliche Herr Fockelmann,
Wie es scheint, ein Tierfreund aus Ueberzeugung. Er schränkte
seinen Handel nicht ein, sandte keine Telegramme nach Ueber-
see : „Fang bis auf weiteres einstellen! "

, sondern dachte nach.
Auf ein Zeitungsinserat hin fuhr er nach Schweden und
charterte eine alte finnische Bark nebst Mannschaft, ein aus¬
rangiertes Segelschiff. Seinen Besitz an Tieren verfrachtete
er dorthin und schrieb an den Bug des Schiffes : „Arche
Noah ".

Zimmerleute bauten Käsige und Gehäuse, und wenige
Wochen später konnte der s ch w imm end e Zo o lo gis ch e
Garten in See stechen . Er fuhr die Nordlandküsten ab,
schlug sich hinüber zum mecklenburgischenUfer, nahm Wis¬
mar und Warnemünde mit und liegt zur Zeit inTravemunde
vor Anker, wo die Badegäste zwischen Sand und Sonne zoo¬
logische Studien treiben . . ^

Ein ganzes Schiff voll exotischer Tiere ! Insgesamt sind 137
Sorten vertreten , von jeder ein herrlich gepflegtes Muster¬
exemplar. Eis- und Braunbären , Löwen und Tiger und Leo¬
parden , ein unerhört schöner Mandrill , ein entzückend harm¬
loses Löwenbaby , Adler , Reiher und Pfauen , Schlangen und
Schildkröten. Diese Tiere scheinen sich — bis auf vorüber¬

gehende Anfälle von Seekrankheit — wohlzufühlen , da sie
ausreichende Räumlichkeiten haben ; den Menschen gegenüber
sind sie von einer geradezu erstaunlichen Freundlichkeit.

Aus diese Weise können selbst Orte berührt werden , die
noch nie eine solche lebende Tiersammlung zu sehen bekamen;
der Anschauungsunterricht in den Kleinstädten und Dörfern
wird damit eine sehr zu begrüßende Bereicherung erfahren.
Aber selbst der verwöhnte Großstädter fühlt sich von der
Eigenart und Nützlichkeit dieses Einfalls angezogen und be¬
sucht gern die schwimmendeArche Noah.

Am gleichen Nachmittag traf im Travemünder Flug¬
hafen das Flugschisf Do X mit ohrenbetäubendem Propeller¬
geräusch seiner zwölf Motoren ein. Ganz Travemünde war
in Aufregung : Autobusse brachten Menschenmassen; den Son¬
derzügen entströmten Tausende , die Straßen waren dicht be¬
deckt mit Autos , und im Kurhaus hatte man rasch einen
Fliegerball angesetzt. Kein Zimmer im Ort war zu haben,
und der Festsaal war am Abend überfüllt.

Im Flughafen drängten sich die Menschen, die Kapelle
der Ordnungspolizei spielte auf, und zu allem Ueberfluß lag
Sonne über dem Wasser. Pünktlich tauchte das Riesenflug¬
zeug am Horizont auf , umschwärmt von einem Dutzend klei¬
nerer Begleiter . Nach einer weiteren halben Stunde des
Wartens zog es flachere Schleifen, bis es in einigen Hundert
Meter Entfernung aufs Wasser niederging und sich heulend
dem Landungssteg näherte.

Auf Millimeter genau legte es quer , die Taue wurden
geworfen, und eine der gewaltigen Tragflächen schob sich hoch
über die Köpfe der Neugierigen hinweg gleich einem riesigen
Verdeck aus Aluminium über die Landungsbrücke.

Zwei Gegensätzeunserer Zeit : die modernsteArt mensch¬
licher Beförderung und die primitivste Art , mit liebgeworde¬
nen Tieren über Wasserfluten der Not zu entfliehen. — Ein
nachdenkliches Nebeneinander unserer Zeit — an ein und
demselben Nachmittag in Travemünde!

Auch ein Weg . Ein Opernsänger, der mehr Eitelkeit als
Stimme besaß , fragte nach der Aufführung seinen Direktor
triumphierend : „ Nun, was haben Sie sich wohl gedacht , als
Sie mich heute auf den Brettern sahen? " — „Daß Sie auf dem
Holzweg sind "

, erwiderte der andere.
Ideale Ehe . „ Was sagt denn Ihr Mann dazu, daß er im¬

mer das Geschirr abwaschen mutz ? " — „Das weiß ich nicht . Er
ist stets schon fertig, wenn ich aus dem Kino nach Hause komme .

"

Zwei Streitbare Freunde
Wedekind und Halbe

In der Münchener Künstlerkneipe „Zur Dichtelei" , dem
heutigen Simplizissimus , verkehrten neben der Schwabmger
Malerboheme auch viele bedeutende Schriftsteller. Unter
ihnen Frank Wedekindund Max Halbe. So gegen Mitternacht
pflegten sie streitend in das Lokal zu kommen und zankten
dort Weiter bis zum grauenden Morgen.

Einmal klagte Max Halbe, sein kleines Töchterlein habe
eins seiner Manuskripte zerrissen.

„Kann sie denn schon lesen? " — fragte ihn Wedekind.

Ein Maler schlug vor , ins Theater zu gehen, um sich das
neue Stück von Max Halbe anzusehen.

„Nehmen Sie sich aber Revolver mit , meine Herren " ,
rief Wedekind vom Nebentisch herüber. „Es ist eine so ein¬
same Gegend. "

Bei einer Premiere Halbes saßen Wedekind und Max
Halbe zusammen in einer Loge. Wedekind machte Halbe auf
einen Herrn im Parkett aufmerksam, der eingeschlafen war.

Eine Woche später saßen sie bei Wedekinds „ Marquis
von Keith" abermals in der Loge. Diesmal war es Max
Halbe, der Frank Wedekind einen schlafenden Herrn im
Parkett zeigte.

Aber Wedekind meinte : „Das ist der Herr aus deiner
Premiere ; er ist noch immer nicht aufgewacht."

Wedekind und Halbe stritten so lange, bis sie ernstlich
zerstritten waren.

Einmal wurde Halbe schwer krank ; die Aerzte zweifelten
an seinem Aufkommen. Den Bemühungen der Freunde ge¬
lang es, Wedekind versöhnlichzu stimmen; er eilte an Halbes
Krankenlager und drückte dem Freunde tiefergriffen die
Hand.

Bald daraus besserte sich Halbes Zustand , und einige
Wochen später war er genesen. Als er wieder ausging , traf
er Wedekindauf der Straße . Er eNe freudig auf ihn zu, um
seine Hand zu schütteln. Doch diese Hand zog sich zurück:
„Aber Wedekirrd , wir haben uns doch versöhnt !"

„Bitte , keine Sentimentalitäten , Herr Halbe ! Ver¬
söhnt — nur für den Fall Ihres Todes . " P . 8.
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Die nach der Notverordnung vom 15. Juni 1932 auszu-sührenden öffentlichen Arbeiten, die auf dem Gebiete des Ver¬

kehrswesens und der Weserschiffahrt liegen, werden in der
Hauptsache mit Hilfe der Deutschen Gesellschaft für öffentlicheArbeiten Aktiengesellschaft (Ocffa) finanziert . Der von der
Oeffa zu beschaffende Betrag beläuft sich auf insgesamt 110Mill. RM . Für ihn übernimmt das Reich die Garantie ent¬
sprechend der Notverordnung vom 6 . Juni 1931. Hiervon ent¬
fallen SO Mill. RM auf den Bau von Wasserstraßen und 60Mill. RM auf Landstraßen. Hierzu kommen noch 15 des
Gesamtbetrages, die von der Reichsanstalt zur Verfügung ge¬
stellt werden, sowie ein nicht feststehender Betrag , der von
seiten der Unternehmerfirmen in Gestalt von Kreditgewährung
zugcsteuert werden soll. Es werden demnach insgesamt fürden Wasserstraßenbau etwa 60 und für den Straßenbau 100Mill. RM aufgewandt. Für Zwecke der Reichs wasser-str atz env er w altun g werden den beteiligten Untcr-
nebmersirmen Akzeptkredite bis zum Gesamtbeträge von 50Mill. RM gewährt. Die Wechsel werden von den Unterneh¬mern ausgestellt, von der Oeffa akzeptiert und von der Deut¬
schen Bau- und Bodenbank AG. diskontiert werden. Der Kre¬dit wird nach viermaliger Dreimonatsprolongation , spätestens
nach 15 Monaten, aus Reichsmitieln abgedeckt werden. Die
Diskontspesenund sonstigen Unkosten trägt das Reich.

Die für den Straßenbau gewährten Kredite werden
den WegeunterhaltungspflichtigenVerbänden, insbesondere den
deutschen Ländern und preußischen Provinzen , gewährt, und
für die Gebietsteile der Träger in Anlehnung an den Vertei¬
lungsschlüssel der Krastsahrzeugsteuer und unter Berücksichti¬
gung der arbeitsmarktpolitischenLage bereitgestellt. Der Zins¬
satz betrügt 5 H , die Laufzeit ist der Lebensdauer der Straßen
angepatzt und liegt zwischen 8 und 20 Jahren . Auch diese Dar¬
lehen werden auf Wechselbasis vorfinanziert. Die Papierewerden von den Unternehmersirmen ansgestellt, von der Oessr
akzeptiert und bei einem unter Führung der Reichs -Kredit-
Gesellschaft AG. stehenden Bankenkonsortiumdiskontiert. Ein
Teil von etwa 25 A soll das Giro von Materiallieseranten tra¬
gen . Die für den Straßenbau gewährten Kredite werden nach
einem Schlüssel verteilt, der sich ergibt aus dem Aufkommenaus der Krastsahrzeugsteuerund der Arbeitslosigkeit. Hiernach
entfallen aus Preußen etwa 36—37 Mill. , davon ist die Rhein-
Provinz mit 7 Mill. RN! am stärksten bedacht , weiter entfallen
u . a . aus Westfalen 4 Mill. RM , aus Ostpreußen 2 Mill. RM,
Bayern erhält etwa W Mill. RM , Sachsen 516 Mill. RM,
Württemberg etwa 2 Mill. RM und Baden nicht ganz 2 Mill.
RM . Die Wechselkredite werden nach viermaliger Dreimonats¬
prolongation, spätestens nach 15 Monaten seit Jiranspruch-
nahme, abgelöst . Das Reich wird der Oeffa die zur Einlösungder Wechsel erforderlichen Beträge zur Verfügung stellen.

Das Verfahren hinsichtlich Einreichung der Anträge,
Bewilligung der Einzelkredite und Auszahlung der Raten
wird sich bei weitgehender Vereinfachung des Instanzenwegesetwa wie folgt gestalten : Die Anträge werden der Oeffa bei
der ersten Gruppe der Arbeiten durch die Hand des Reichsver¬
kehrsministers, bei der zweiten von den wegebaupflichtigen
Trägern eingereicht . Hiermit wird gleichzeitig das Verfahren
wegen Bewilligung von Mitteln der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherungin Gang gesetzt. Die
Entscheidungbeider Stellen wird gleichzeitig getroffen und den
Trägern Lurch die Oeffa übermittelt . Bei den Stratzcnbauten
Werden die Bedingungen in SchuILurkundensestgelegt , die von

den Trägern zu vollziehen sind . Neben den wirtschaftlichen
und technischen Verhältnissen werden in jedem Falle Unter¬
lagen über die Finanzierung der Objekte verlangt. Die Boni¬
tät der Unternehmer, die für die Vorfinanzierung Wechsel aus¬
gestellt haben, wird nach bankmäßigen Grundsätzen geprüft.
Bei den Stratzenbaukrediten werden außerdem über die wirt¬
schaftliche Lage der Träger Unterlagen, wie Vermögensnber-
sichten, Haushaltspläne ufw. angefordcrt. Die Zahlungen wer¬
den entsprechend dem Bausortschritt und gemäß den Bauver¬
trägen in einem vereinfachten Verfahren von der Oeffa gelei¬
stet, die zusammen mit ihren Darlehnsraten auch die aus die
Reichsanstalt entfallenden Beträge überweist. Die Arbeiten
werden in der Hauptsache als Notstandsarbeiten, in geeigneten
Fällen auch im Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes durch-
gestthrt. Die von der Reichsanstalt zu gebenden Mittel wer¬
den , abweichend von den bisherigen Vorschriften, nach einem
festen Anteil der Gesamtkostcnsumme abzüglichder Kosten für
Planung , Bauleitung und Grunderwerb bemessen . Die Ar¬
beiten sind sämtlich an Unternehmer zu ver¬
geben. Bei größeren Arbeiten soll darauf Bedacht genom¬
men werden, daß durch hinreichende Unterteilung der Lose eine
möglichst große Zahl von Unternehmern berücksichtigt wird.
Für größere Bauvorhaben sollen Arbeitsgemeinschaften gebil¬det werden, wobei die in der betreffenden Gegend ansässigen
Firmen tunlichst herangezogen werden sollen . Wie der DHD.
erfährt , sind die Vorbereitungen in vollem Gange.

Für Maßnahme» der Reichswasserstraßenverwaltungwur¬
den die ersten Projekte in einem Gesamtkostenbetrage von
3 800 000 RM inzwischen schon bewilligt. Hierfür wurden von
der Oeffa Darlehen im Gesamtbeträge von rund 3100 000 RM
und von der Reichsanstalt Zuschüsse von 430 MO RM zur Ver¬
fügung gestellt . Bei den geförderten Projekten handelt es sich
u . a . um neue Lose des Mittellandkanals . Außerdem wurde
der Antrag eines Landes auf Gewährung von Straßenbau¬krediten verabschiedet . Des weiteren hat die Oeffa für Not¬
standsmaßnahmen in den Ländern Preußen und Bayern im
Rahmen ihres lausenden Programms neuerdings einen Betragvon rund 2 000 OM RM bewilligt. An der Finanzierung die¬
ser Arbeiten ist die Reichsanstalt ihrerseits mit Zuschüssen in
Höhe von weiteren rund 900 000 RM beteiligt. Auch mit die¬
sen Beträgen werden in erster Linie Straßenbauten , daneben
auch Brückenbauten und Kanalisationsanlagen gefördert. Die
Stadt Berlin hat hiervon einschließlich der Zuschüsse der Reichs¬
anstalt einen Betrag von rund 2 025 MO RM erhalten, der für
Erweiterung des Leitungsnetzes der Stadtentwässerung und
für Fertigstellung von Tunnelrestarbeiten verwendet wird.
Insgesamt sind für zusätzliche Arbeiten von der Oessa und der
Reichsanstalt rund 6 500 000 RM zur Verfügung gestellt worden.

«
Ausdehnung des Arbeitsbeschaffungsprogramms?

Nach Informationen des DHD. schweben zur Zeit Ver¬
handlungen zwischen dem Reichssinanzministerium und der
Reichsbank über die Möglichkeiten , das Arbeitsbeschaffungs-
Programm über das bisher sestgelegte Ausmaß noch zu erwei¬
tern. Es handelt sich um die Beschaffung eines zusätzlichenKredites von 200 Müll . RM für Straßenbau und Hochwasser¬
schutz sowie mn weitere 50 Mill . RM für den freiwilligen Ar¬
beitsdienst. Augenscheinlich wird angestrebt, die Zustimmungder Reichsbankdazu zu erhalten, daß auch die neuen Mittel in
ähnlicher Form , wie dies dieser Tage für den Straßen - und
Wasserbau bekanntgegeben ist, durch Wechselkredit finanziertwerden.

Eine neue Art des Darlehensschwindels
Eine neue Form des Darlehensschwindels offenbarte ein

Prozeß in Frankfurt a. M. gegen den Kommissionär Karl
Leonhard. Ein Friseur hatte sich eine Geschäftseinrichtung
aus Teilzahlung angeschafst , befand sich aber wegen der hohen
Zinsen in Nöten und wollte durch Ausnahme eines Darlehensmit der Firma ins Reine kommen . Es kam zu einem „ Ver¬
trag"

, wonach der Friseur 50 RM zum Ankauf österreichischer
Wertpapiere entrichten sollte , die dann vom einer Wiener Firma
sofort mit 500 RM belieben würden. Der Friseur bezahlteden Betrag und wartete dann vergeblich auf das Geld. Die
Wiener Firma war nicht zu ermitteln, und man konnte auch
einen angeblichen Leipziger Vermittler nicht finden. Die Pa¬
piere, um die es sich handelte, waren fast wertlose österreichische
Obligationen. Wegen Betruges wurde L . zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Die Deutsche Sparkassenzeitnng bemerkt
hierzu: Dem üppig blühenden Darlehens- und Geldvermitt¬
lungsschwindel wäre sofort der Boden entzogen, wenn das
Publikum ein bißchen mehr gesundes Mißtrauen an den Tag
legen würde. Einmal sollte man sich doch stets vor Augen
halten, daß in einer Zeit, in der die Kreditgewährung Sei den
Geldinstituten so gut wie völlig ruht , irgendein unbekannter
Privatmann am allerwenigsten Geld herbeizaubern kann , zu¬mal zu „günstigen Bedingungen" . Vor allem aber "ollte man
sofort stutzig werden, wenn in irgendeiner Form dem Dar¬
lehnssucher vorher Geld abgefordert wird . „ Erst die Lei¬
stung , dann der Lohn "

, wer hiernach handelt, wird nie
zu Schaden kommen.

«SG »*
Die Mechanische Weberei zu Linden hat nunmehr ihre

Zahlungen eingestellt und betreibt die Einleitung des gericht¬
lichen Vergleichsverfahrens. Verkauf und Betrieb werden un¬
gestört aufrecht erhalten.

Nach Zahlungseinstellung der Emelka Theater AG. hat sich'
die Situation bei der Muttergesellschast , der Münchener Licht¬
spielkunst AG. , die bereits Ultimo 1931 1,4 Will. RM Forde¬
rungen an die Emelka Theater AG. hatte, derart verschärft, daß
man zur Vorbereitung der Sanierung bereits damit beschäf¬
tigt ist , eine Uebersicht über die Finanzlage zu erhalten.

In der Generalversammlung der Schantung Handels AG.,Berlin , wurde der Abschluß für 1931 mit einem Gesamtverlust
von 0,83 Mill. RM gegen eine kleine Opposition, die Protest
zu Protokoll gab und bei Stimmenthaltung der früheren Ma-
joritätsbesitzerin, der DD.-Bank, genehmigt. Bemängelt wurde
von der Opposition vor allem der verlustreiche Verkauf von
Reichsschuldbuchsorderungen.

Die Generalversammlung der Kamerun Kautschuk Com¬
pagnie AG., Berlin , beschloß die Beseitigung des 1931 auf rd.
0,52 Mill. RM angestiegenen Verlustes durch eine Kapital¬
herabsetzung im Verhältnis 10 :4 auf 1,2 Mill. RM.

Nachdem die erforderlichen Zustimmungserklärungen der
Gläubiger vorliegen, hat das Gericht den A) Ngen Vergleichder Erfurter Mechanische Schuhfabrik AG. bestätigt und das
Vergleichsverfahren ausgehoben.Die Generalversammlung der Dyckerhosf L Widmaan AG. ,Wiesbaden-Biebrich , genehmigte den Abschluß für 1931 mit
einem vorzutragenden Verlust von 1,24 Mill. RM und beschloßdie Einziehung von 0,8 Mill. RM eigener Aktien sowie die ent¬
sprechende Herabsetzung des Aktienkapitals von 8 auf 7,2 Mill.
Reichsmark.

Die Zuckerfabrik Rastenburg AG. erzielte gegenüber dem
Vorjahr einen geringfügig erhöhten Reingewinn für 1931, aus

dem eine wieder 4Astge Stammaktiendividende vorgeschlagenwird.
Die Beschäftigung der AEG, ist zur Zeit im großen und

ganzen normal . In einzelnen Abteilungen, insbesondere in
Rundfunkgeräten, zeigt sich eine gewisse Saisonbelebung. Die
Lignid-iiät wird -als gut bezeichnet.Der große Erfolg der vorjährigen Deutschen Fnnkausstel-
lung veranlaßte die Funkindustrie, trotz der wirtschaftlichen
Krise auch in diesen : Jahre , und zwar vom 19. bis 28. August,
eine Funkausstellung zu veranstalten.

Auf der Pariser Petroleumkonfercnz ist die Aussprache be¬
endet . Es wird nunmehr in Verhandlungen über die besonde¬ren Interessen und Wünsche der einzelnen Produktionsländer
eingetreten. Die großen amerikanischen und englisch -holländi¬
schen Trusts sollen sich angeblich dahin geeignet haben, die
Preise für Brennstoff in Europa zu erhöhen.

Die südamerikanischen und kanadischen Erzeuger haben
nunmehr ihr Einverständnis zu der vom internationalen Kar¬
tell vorgeschlagenen Einschränkung der Zinkproduktion — Ka¬
nada und Mexiko um 10 A , im übrigen um 5 7» — gegeben,
die damit ab 1 . August in Kraft tritt.

Nach Erhebung der Metallgesellschaft AG. stellte sich die
Welt-Zinnbergwerlsproduktion im Juni nur aus 8089 Tonnen
gegenüber 9652 Tonne im Mai bzw. 12432 Tonnen im Mo¬
natsdurchschnitt 1931.

Präsident Hoover hat jetzt die Eigenheimbankvorlage, die
die Schaffung von 8 bis 12 Wohnungskreditinstitnten vorsieht,und die Glatz -Bill, die die Emission einer Milliarde Dollarneuer Banknoten ermöglicht, unterschrieben.

Der Speisesettbedarf Deutschlands wird für die letzten
Jahre auf etwa 1,2 Mill. Tonnen geschätzt ; der Butterantcil
dürfte sich dabei auf 480000 Tonnen belaufen, auf Margarine
dürften 490000 Tonnen entfallen und auf Schmalz 210000 T.

Kapitalherabsetzungeni. e . F,
Bedburger WollindustrieAG . : von 2 aus 1,825 Mi« . RM durch

Einziehung eigener Aktien.
Steatit Magnesia AG., Berlin : Zusammenlegung im Verhält¬nis 2 : 1 bei Einziehung von 300 000 RM eigener Aktien

aus künftig 3,35 Mill. RM.
Bayer . MetallwerkeAG., Dachau : von 300 000 auf 1O0MO RM.

« kssÄ
Berliner Börse vom SS. Juli

Die beruhigenden Erklärungen des Reichskanzlers in Stuttgartsowie die Tatsache, daß der letzte Sonntag vor den Wahlen verhältnis¬
mäßig ruhig verlausen war , machte einen günstigen Eindruck auf die
Börse. Das zu erwartende Urteil des Staatsgerichtshofes in Leipzig
legte ans der anderen Seite einige Zurückhaltung auf . Nichtsdestoweni¬
ger erössnete die Börse recht sreundlich, wenn auch das Geschäft zu¬
nächst recht geringe Ausdehnung nahm . Von vornherein bevorzugtwaren Eloktrowerte In Nachwirkung aus die Erklärungen der Verwal¬
tung der AEG . Weiter waren Kaliwerte beachtet, dagegen Montan¬
worte mit Ausnahme von Braunlohlcnakticn eher vernachlässigt.

Nach Festsetzung der ersten Kurse, die für I . G. Farben eine Stei¬
gerung von 1»/- °/», für Reichsbank eine solche von 1 °/» und auch fürdie Elektroweite von etwa 1 °/» gegenüber den Soimavendkursen mit
sich brachte, wurde das Geschäft allgemein lebhafter . Farben gewannenweiter 7- °/», desgleichen Bekula. Von Elektrowcrten stiegen Siemens
Wetter um °/<"/», AGG. vorübergehend bis 26 '/«. Bei Monlanwerten
betrugen die AbschwächungxnBruchteile eines Prozentes , nur DeutscheErdöl r/ »/- höher. Ilse -Bergbau waren 3 »/» höher, Genutzscheine 2'/ - »/».Kaliwerke gewannen 1 bis 3 "/-. Sälzdethfnrty war schließlich um IV - »/»
Höher als am Sonnabend . Auch Maschinen- und Autowerte waren
befestigt: - BMW . setzte»; ihre Steigerung fort und eröffneten um 17« °/»

höher als Sonnabend . Von Nebenwerten waren Dortmunder Union
37. Höher , Feldmühle 27 Von deutschen Renten waren Neubesttz-
nnleihe plus V,1S : Altbesttz plus 7- °/» Schiffahrtswerte im Verlauf:
Nordlloyd befestigt.

Die Gcldfätzc waren unverändert , es lag wenig Kausneigung vor.
TageZgeld etwa 57,7 ». Am Devisenmarkt keine wesentlichen Aende-
rungen.

Berliner Produktenbörse vom SS. Juli
Infolge der gebesserten Wettervcrhältnisso sind die Käufer mit

Anschafsungen wieder sehr zurückhaltend, andererseits tritt das An¬
gebot von Altwcizen und von Neuroggcn zur schnellen Lieferung stärker
in Erscheinung, da die Landwirtschaft naturgemäß die beträchtlichen
Aufgelder mitnehmen will . Alter Weizen wurde am Effektenmarkt heute
etwa 2 RM niedriger bewertet , für Nenroggen zur sofortigen Liefe¬
rung waren die Gebote gegenüber Sonnabend um 4 bis 5 RM er¬
mäßigt . Am Liefcruugsmarkt kam eine Notiz für Juli -Roggen, der am
Sonnabend rege gefragt war , ans den gleichen Gründen nicht zustande;
die späteren Roggenstchten waren nur leicht abgeschwächt.

Weizen 2S1 - 2S3 , altniärkischer 259 waggonfrei Berlin Brief,
schlesischer 255 cif Berlin Brief . Roggen, neuer Ernte bahnstehend und
morgen ohne Nachfrist zu verladen 189 —171 , 178 — 180 ab mark. Sta¬
tion . Futter - und Jndustriegerste 181 —172 . Hafer 161 — 169 . Weizen¬
mehl 29,50 —31 . Roggeninehl 25,50 —27 . Wcizenkleie 11,60 —11,90.
Roggcnkleie 10,25 —10,60.

«
Bremen , 25 . Juli . Baumwolle . Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 6,92 Doll.-Cents (gegen 6,83 Doll.-Conts am 23 . Juli ) per lb.

Bremen , 25 . Juli . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeure » E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterwesor, per Kassa loko , soweit nicht anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,20 . Gerste, Russen 9,15 verzollt. La
Plata 9,15 verzollt, Donau 9,10 verzollt. Hafer, pomm. Wettzhaser
56 Kg. 9,85 , do . 51—52 Kg . 9,50 . Tendenz : ruhig.

Varel , 25 . Juli . Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht) . Reichlich
200 Verkaufstiere standen zum Verkauf. Der Handel , anfangs schlep¬
pend, wurde gegen Ende des Marktes recht lebhaft . Trotzdem verblieb
ein kleiner Uebcrstand. Die Preise waren wieder etwas gefallen. Sie
stellten sich für 6 Wochen alte Ferkel auf 5—6 RM , für 8 Wochen alte
Tiere aus 6—8 RM und für 8—10 Wochen alte aus 10 —12 RM . Nach
Gewicht wurde mit 20—25 Rps. je ein Pfund Lebendgewicht gehandelt.

Vechta, 25 . Juli . Schweinem arkt. Austrieb : 160 Schweine. Es
kosteten : 6-Wochenferkcl5—6, 6—8-Wochenferkel6—8, 8—10 -Wochenserkel
8— 10 RM das Stück. Läuserschweine 30—33 RPf. das Pfund . Sämt¬
liche Preise für mittelgute Tiere , bessere entsprechend teurer . Markt¬
verlaus : Schweine mittelmäßig , kleiner Neberstand. Nächster Markt am
1 . August.

Cloppenburg , 25 . Juli . Schweinemarkt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Auftrieb : 718 Stück. Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt
5—7 RM , von 6—8 Wochen 8— 9 RM , von 8—10 Wochen 10— 12 RM .,ältere Pro Pfund 27—32 RPf. Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
über Notiz . Handel : langsam . Nächster Vieh- und Schweinemarkt am
Montag , den 1. August 1932 , an der Eschstraße.

Husum, 24 . Juli . Viehmarkt. Die Zufuhr zu den schleswig-
holsteinischen Ferkel- und Jungschweincmärkten betrug in dieser Woche
etwa 7300 Stück. Der Handel war langsam . Es bedangen : 1 bis
6 Wochen alte Ferkel 4—8, 6 bis 8 Wochen alte 6—8, über 8 Wochen
alte 8— 1V RM das Stück. Nach Lebendgewicht bedangen : beste Ferkel
26—29 , mittlere 21—26 , geringere 21—21 RPf. das Pfund . Fette
Schweine bedangen : beste Ware 36—37 , mittlere 34—35 , geringere
25— 28 , Sauen je nach Güte 26—32 RPf. das Pfund Lebendgewicht.
Größere Sendungen gingen nach Hamburg und weiter nach dem Süden,im ganzen etwa 5100 Schweine.

Essen, 25 . Juli . Viehmarkt. Austrieb : 507 Stück Großvieh,
darunter 20 Ochsen , 181 Bullen , 192 Kühe, 76 Färsen , 38 Fresser, 515
Kälber , 51 Schafe, 2278 Schweine. Preise : Ochsen 33 —35 , Bullen 15
bis 25 , Kühe 15— 30 , Färsen 26 — 35 , Fresser 15 - 22 , Kälber 22— 10,
Schafe 15—34 , Schweine 35—17 . Marktverlauf : mittel.

Düsseldorf, 25 . Juli . Viehmarkt. Auftrieb : 316 Stück Großvieh,
darmttcr 32 Ochsen , 61 Bullen , 200 Kühe, 50 Färsen , 131 Kälber , 2250
Schweine. Preise : Ochsen 26—39 , Bullen 19—30 , Kühe 15— 32 , Färsen
23—35 , Kälber 25— 62 . Schweine 36 —50 . Marktverlans : Großvieh und
Schweine mittelmäßig , Kälber glatt.

Dortmund , 25 . Juli . Vieh markt. Auftrieb : 772 Stück Großvieh,
darunter 23 Ochsen , 152 Bullen , 517 Kühe, 60 Färsen , 20 Fresser, 410
Kälber , 11 Schafe, 2169 Schweine. Preise : Bullen 18 —29 , Kühe 16 vis
31 , Färsen 25 —31 , Kälber 25—12 , Schweins 36— 18 . Marktverlaus:
Großvieh ruhig , kleiner Ueberstand, Kälber schleppend geräumt,
Schweine gut behauptet.

Köln, 25 . Juli . Viehmarkt. Auftrieb : 1207 Stück Großvieh , dar¬
unter 223 ' Ochsen, 238 Bullen , 639 Kühe, 92 Färsen , 15 Fresser, 1386
Kälber, 11 Schafs, 4513 Schweine. Preise : Ochsen 25— 39 Bullen , 18
bis 30 , Kühe 20— 32 , Färsen 25— 36 , Fresser 20—25 , Kälber 26— 62,
Schweine 35—18 . Marktverlaus : Großvieh , beste Tiere auch noch höher
bezahlt . Weidetisre 2—3 RM niedriger , ruhig , geräumt , Kälber ziem¬
lich belebt, Schweine ruhig , geräumt.
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